
ne

Halleſt
Landes
Nr. 321.

eitunc
Jahrgang 196.

Bezugs-Preisfür Halle u. Vororte 2,55 Mk. durch die Poſt bezogen 3 M. für das Vierteljahr. Poſt
itungsliſte Nr. 3259. Die Hall. Zeitung erſcheint wochentäglich zweimal. Gratis -Beilagen:

Courier(tägl. Feuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilungen. Sonntag- Ausgabe
eige- Gebühren für die ſechsgeſpaltene r oder deren Raum für 15 Pfg., auswärts

e tie neten eils die geiAnzeigenAnnahnie bei der Expedition in Halle a. S. und bei allen bekannten Annoncen
Reklamen am Schluß des redaktionellen le 75 Pfg.

peditionen.

Geschäftsstelle in Halle a/s. Leipzigerstr, 87, Hinterhaus.
Telephon Nr. 158. Eingang Gr. Brauhausſtr.

Schriftleitung: J. V.: E. Neumann iu Halle a. S.

Der Dreiviertels-, Genoſſe“.
Unter den Großinduſtriellen im Lande und den

Parlamentariern. im Reichstag nimmt Herr Richard
Roeſicke, der Generaldirektor der Schultheißbrauereien
und Abgeordnete für Deſſau, eine eigentümliche Stellung
ein: Er iſt der Sozialdemokratie ſo nahe gerückt, daß er ge
radezu für die Wahl von ſozialdemokratiſchen Vertretern in
den anhaltiniſchen Landtag agitiert hat und daß er bei dieſer
Reichstagswahl von dem ſozialdemokratiſchen Wortführer im
beſonderen mit dem Argument bekämpft worden iſt, er ſei reif,
in die ſozialdemokratiſche Partei einzutreten und würde darin
mit Jubel empfangen werden; bis zu dieſem Zeitpunkt aber
müſſe er leider! von der Sozialdemokratie bekämpft
werden. Kurzum alſo: Herr Roeſicke iſt ein Kapitaliſt und
Unternehmer, der der Sozialdemokratie ſo gut wie gar keine
Angriffsfläche bietet. Aus dem Umſtande nun, daß es dieſem
Manne gelungen iſt, ſich in dem Wahlkreiſe Deſſau feit 1890
gegenüber der Sozialdemokratie zu behaupten, wollen ſeine
politiſchen Freunde, insbeſondere von der ſogenannten Frei-
ſinnigen Vereinigung, den verallgemeinernden Schluß ziehen,
daß allein der von Herrn Roeſicke eingenommene wirtſchaft
liche und politiſche Standpunkt zu einem Siege über die
Sozialdemokratie führen könne.

Wer ſo urteilt, folgt dem bloßen Augenſchein, und der
Schein trügt auch in dieſem Falle. Wir haben Anlaß ge-
habt, die Verhältniſſe des Deſſauer Wahlkreiſes etwas näher
ins Auge zu faſſen und wollen nun die Dinge darſtellen, wie
ſie wirklich liegen.

Auf der einen Seite befindet ſich alſo Herr Roeſicke, der
in ſeinem ganzen Verhalten als Jnduſtrieller und Politiker
der Sozialdemokratie ſo gut wie gar keine Angriffsfläche
bietet, von den Parteiführern der Deſſauer Sozialdemokratie
als Dreiviertels,Genoſſe“ eingeſchätzt wird und in der Lage
und gewillt und wohl ſchließlich auch wenn anders der Er
ſolg nicht ausbleiben ſoll gezwungen iſt, ſeinen Wahl
feldzug mit dem ganz ungeheuren Koſtenaufwande von nahezu
50 000 Mark zu führen wie von einwandfreier und unter
richteter Seite mitgeteilt worden iſt. Es iſt alſo alles ſo
perfekt wie möglich: der Mann und ſeine Mittel. Aber Herr
Roeſicke hat außerdem auch noch Glück. Denn ihm gegenüber
auf ſozialdemokratiſcher Seite ſteht eine Leitung, die von
Natur nicht beſonders begabt iſt, den „Klaſſenkampf“ in dent
ſonſt bei der Sozialdemokratie üblichen rauhbeinigen Sinne
zu führen. Der Führer der Deſſauer Sozialdemokratie, Herr
Peus, Abgeordneter für WeſtHavelland, iſt kein politiſcher
Fanatiker, ihm iſt nicht die Gabe verliehen, den Klaſſen
inſtinkt wie ein wildes Feuer in den Maffen anzufachen
armd die revolutionäre Stimmung hell auflodern zu laſſen;
Herr Peus bemüht ſich vielmehr, ſeinen Leuten eine Art
Klaſſen bewußtfein beizubringen. Jm übrigen hat ſich
Herr Peus ein ehemaliger Theologe auch noch einen
für einen Sozialdemokraten ganz unziemlichen Reſt von Bour-
geois Gefühlen aufbewahrt und ſich einigen Sinn erhalten
für das, was man ſo „geſellſchaftliche Beziehungen“ zu
nennen pflegt. Seine Reden ſind verhältnismäßig frei von
den zahlreichen Kraftausdrücken des ſozialdemokratiſchen
Schimpfwörterlexikons. Herr Peus hält darauf, nicht nur
unter den anhaltiniſchen Parteigenoſſen, ſondern wenn
möglich auch im anhaltiniſchen Lande eine „Poſition“ zu
Beſitzen. Für einen ſolchen Mann ergeben ſich naturgemäß
gewiſſe Schwierigkeiten in der Bekämpfung eines Gegners
von der Art Roeſickes. Man hat im letzten Wahlkampfe die
pſychologiſche Spekulation der beiden Gegner auf ihre beider
ſeitigen Perſönlichkeiten ſehr nett beobachten können.

Was abes hat nun Herr Roeſicke unter allen dieſen
glücklichen Umſtänden erreicht, ſeit er 1890 zum erſten Male
in den Beſitz des Mandats gelangt iſt? Wir geben die Zahlen:

Roeſicke Sozialdemokrat
1890 11 010 6 346
1893 8517 8 7191898 9271 10 7311903: 11 416 12 268Wenn in der Politik Roeſickes wirklich ein Heil und

Hilfsmittel gegen die Sozialdemokratie läge, ſo müßte ſie
dem ſozialdemokratiſchen Vordringen zum mindeſten doch
Schranken ſetzen; eigentlich aber ſollte ſie doch der Sozial
demokratie ſogar den Boden abgraben. Nichts davon iſt der
Fall. Jn einem Wahlkreiſe mit ziemlich konſtanter Wähler-
zahl, in dem die Induſtrie keineswegs allzuſehr wächſt, wird
Herrn Roeſicke von Wahl zu Wahl mehr und mehr der
Boden unter den Füßen fortgezogen durch unaufhaltſamen
und ſehr regelmäßigen Vormarſch der Sozialdemokratie, die
Iangſam, aber ſicher ſich vorwärts ſchiebt.

Und nun ſollte man ſchließlich wenigſtens meinen, Herr
Roeſicke verfügt
duſtriellen Arbeiterſchaft. Denn auf die gerade iſt doch ſeine
wirtſchaftliche und politiſche Stellung berechnet. Ganz das
Gegenteil aber iſt der Fall, ſo daß das Blatt des Herrn Peus
bei Betrachtung der Wahlziffern aus den einzelnen Bezirken
ſchreiben konnte:

„Jn den zehn Städten und Dörfern der Deſſauer Umgegend
zuſammengenommen erzielten wir 10 848, die Gegner 10 661
Stimmen. Was alſo Roeſicke den Sieg verliehen hat, iſt nur das
Land mit ſeinen weniger unabhängigen und weniger aufgeklärten
Arbeitern geweſen.

über einen erheblichen Anhang in der in
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Herr Roeſicke wird von der politiſchen Bühne langſamer
verdrängt, als z. B. ſein Geſinnungs- und Parteigenoſſe
Dr. Barth. Das iſt aber weniger Roeſickes Verdienſt, als
ſein Glück.
Gegners verhältnismäßig ruhige Art, das geringe „revo-
lutionäre“ Temperament, alſo die perſönlichen Eigenſchaften
des Herrn Peus. Und wenn nun auch Herr Roeſicke bis jetzt
noch geſiegt hat, wie hat er geſiegt und was denn bedeutet
ſein Sieg? Durchaus zutreffend hat darüber das ſozial-
demokratiſche „Volksblatt für Anhalt“ am Tage nach der
Stichwahl, am 26. Juli, geſchrieben:

„Roeſicke hat geſiegt, aber unſer Gefangeneriſt er
doch. Er iſt jetzt auf eine Reihe ſo gewichtiger Zugeſtändniſſe
aktenmäßig feſtgelegt, daß er immer weiter nach links muß. Jede
Abweichung nach rechts droht, ihm den ſichern politiſchen Tod an.
Er muß ſich nach links halten, das iſt für ihn eine abſolute politiſche
Zwangslage.“

Wir wiſſen nicht, wer eigentlich unter ſolchen Umſtänden
die politiſche Stellung des Herrn Roeſicke für beneidenswert
und ſeine Taktik gegenüber der Sozialdemokratie mit gutem
Recht für erfolgreich anzuſehen vermöchte! Ein nur vor-
läufiger und rein äußerlicher Sieg ohne innere Berechtigung

das iſt der ganze Erfolg der Politik Roeſickes.

Dentſches Reich.
Halle a. S., den 11. Juli.

Reſultate der offiziellen Wahlſtatiſtik. Aus den jetzt
veröffentlichten offiziellen Daten über die Ergebniſſe der
letzten Reichstagswahlen erhellt, daß im Königreich Preußen
die ſozialdemokratiſchen Stimmen verhältnismäßig am
ſtärkſten zugenommen haben in der Provinz Brandenburg
und in den Provinzen Weſtfalen und Rheinland. Jn

Brandenburg belief ſich die Vermehrung der ſozialdemokrati
ſchen Stimmen gegen 1898 auf mehr als 50 Prozent, in
Weſtfalen auf rund 80 und in der Rheinprevinz fogar auf
83 Prozent. Man wird in der Annahme nicht fehlgehen, daß
die Zunahme der ſozialdemokratiſchen Stimmen in der Pro
vinz Brandenburg auf die Erweiterung des geiſtigen Luft-
kreiſes von Berlin und ſeiner nächſten Umgegend zurück
zuführen iſt, während die ſtarke Zunghme der ſozialdemo
kratiſchen Stimmen in Weſtfalen und Rheinland den Beweis
liefert, daß es der Sozialdemokratie nunmehr gelungen iſt,
auch in die überwiegend katholiſchen Arbeiterſchaften mit Er
folg einzudringen. Die Zeiten, in denen man im Zentrum
die Sozialdemokratie als eine beſondere Eigentümlichkeit der
evangeliſchen Bevölkerung anſehen und die katholiſche Be
völkerung als dagegen gefeit betrachten zu können glaubte,
ſind vorüber, und man wird auch in Zentrumskreiſen ſich der
Ueberzeugung nicht mehr verſchließen können, daß es bei der
wirkſamen Bekämpfung der Sozialdemokratie auch für das
Zentrum jetzt heißt: tua res agitur. Was aber aus der
Wahlſtatiſtik im „Reichsanzeiger“ nicht erhellt, iſt die aus
zahlreichen Wahlkreiſen gemeldete Tatſache, daß nicht bloß die
ſozialdemokratiſchen Stimmen im ganzen ſich ftark vermehrt,
ſondern daß ſie ſich auch auf die allermeiſten Wahlbezirke,
insbeſondere auch ſelbſt bis in die kleinſten ländlichen Ge
meinden, verbreitet haben. Natürlich wird nicht anzunehmen
ſein, daß alle ſo vereinzelt abgegebenen ſozialdemokratiſchen
Stimmen, oder auch nur die Mehrzahl derſelben, von über-
zeugten Sozialdemokraten. herrühren; wenn man ſolche
Wähler, welche ſich offen zur ſozialdemokratiſchen Stimm-
abgabe bekannt hatten, nach den Gründen dafür fragte, ſo
haben ſich die verſchiedenſten, mit ſozialdemokratiſchen An
ſchauungen abſolut nicht zuſammenhängenden Gründe ergeben;
überall aber lag die Urſache der ſozialdemokratiſchen Stimm-
abgabe darin, daß der Betreffende über itgend eine ſtaatliche
Maßnahme oder Einrichtung unzufrieden war und dieſer
ſeiner Unzufriedenheit nicht beſſer als durch Abgabe eines
ſozialdemokratiſchen „Wahlzettels Ausdruck geben zu können
glaubte. Durch dieſe Tatſache darf man ſich aber nicht
darüber täuſchen laſſen, daß in der Ausbreitung ſozialdemo
kratiſcher Stimmen, namentlich auch auf dem flachen Lande,
eine ernſte Gefahr liegt. Wer einmal fozialdemokratiſch ge
wählt hat, gerät demnächſt nur zu leicht ganz in den Bann
der ſozialdemokrakiſchen Propaganda, und wird ſo all
mählich aus einem bloßen Mitläufer zu einem richtigen
Soldaten der ſozialdemokratiſchen Armee geſchult, Da, wo
daher jetzt vereinzelte ſozialdemokratiſche Stimmen abgegeben
worden ſind, findet die Sozialdemokratie deshalb, ſofern
nicht kräftig entgegengewirkt wird, vorausſichtlich An
knüpfungspunkte, um ſich dauernd feſtzuſetzen und immer
weitere Kreiſe der Bevölkerung zu ergreifen. Das iſt die
eine Seite der Sache, die andere aber erkennt man, wenn
man erwägt, daß die Sozialdemokraten beſchloſſen haben,
allgemein an den bevorſtehenden Landtagswahlen teil
zunehmen. Die Beteiligung an den Urwahlen war bisher,
namentlich in der dritten Klaſſe, außerordentlich ſchwach;
dies gilt insbeſondere auch von ſolchen ländlichen Wahl
bezirken, in denen keinerlei Wahlkampf zu befürchten war.
Hier hat man ſich nur zu häufig mit der Abordnung einiger
weniger Wähler dritter Klaſſe begnügt, damit nur das von
vornherein feſtſtehende Wahlergebnis formell konſtatiert wer-
den konnte. So wird man in der Folge, wenigſtens überall
da, wo jetzt ſozialdemokratiſche Stimmen bei den Reichstags
wahlen abgegeben worden ſind, nicht wieder verfahren
dürtfen, will man nicht Gefahr laufen, daß die Sozigldemo

Und ſein Glück iſt ſeines ſozialdemokratiſchen

hervorklang,

kraten, ſo wenig zahlreich ſie auch ſind, durch vollzähliges Er
ſcheinen in der dritten Abteilung den Sieg über ihre
läſſigen Gegner gewinnen. Es wird daher rechtzeitig darauf
Bedacht zu nehmen ſein, überall da, wo die Sozialdemokratie
ausweislich der Reichstagswahlen in die kleinen Städte und
auf das flache Land bereits gedrungen iſt, die Wahlorgani
ſation ſo vorzubereiten, daß bei den Urwahlen auch in der
dritten Abteilung die Urwähler vollzählig erſcheinen, und ſo
den Sozialdemokraten die Möglichkeit genommen wird, da, wo
ſie ſich in der Minderheit befinden, Wahlerfolge zu erzielen.

Reichsdentſche bei der Hußfeier in Prag. Dem
„Pilſener Tagblatt“ vom Mittwoch, den 8. Juli wird fol
gendes Bemerkenswerte aus Prag geſchrieben:

„Es war im hohen Grade intereſſant, zu beobachten
wie bei der großen Hußfeier vom Sonntag der eigentliche und
wahre, ſonſt meiſt künſtlich unterdrückte Charakter unſerer
huſſitiſchen Bewegung mit elementarer Gewalt zum Durch-
bruch gekommen iſt. Wer es noch nicht gewußt hat, konnte
es da aus dem Munde der radikalſten unſerer Tſchechenführer,
Gregr und Podlipny, hören, daß es ſich bei der Verehrung
des großen Meiſters Huß keineswegs um einen Kirchen-
reformator, „ſon dern lediglich um den aus
geſprochenen Deutſchenfeind und Vor-kämpfer der tſchechiſch- nationalen Jdee,“
um den geiſtigen Vorläufer Ziskas und ſeiner alles Deutſche
ſengenden und mordenden Horden gehandelt hat.

Wie es unter ſolchen Umſtänden die Vertreter des
Evangeliſchen Bundes in Deutſchland mit
ihrer nationalen Ehre vereinbaren konnten, an einer ſolchen
ausgeſprochen deutſchfeindlichen Feier teilzunehmen, iſt ge
radezu unerfindlich. Ein wahres Glück, daß dieſe Herren
von der „Los von Rom!“ Geſinnung die beiden Feſtredner
nicht verſtanden haben, von denen namentlich Podlipny, auf
die MuttergottesStatue auf dem Altſtädter-Ring hin-
weiſend, in geradezu überſchwänglicher Weiſe einen Kultus
gefeiert hat, welcher die w. der Proteſtanten in
Deutſchland kaum finden dürfte. Aber ſo ſind ſie alle, unſere
Herren Tſchechen, unaufrichtig bis in die Knochen! Ver-
kehren ſie einmal auf deutſchem Boden mit Proteſtanten,
pilgern ſie nach Konſtanz zum Hußſtein, verlangen ſie dort
feierliche Empfänge (die ihnen freilich ſchon ſeit einem Jahr
zehnt nicht mehr zuteil werden): dann ſind ſie alle ausge
ſprochene Kirchenreformatoren und feiern in Huß nur den
Vorkämpfer Luthers, den Mann des Freiſinns gegenüber den
Anſchauungen des Papſttums; mit dem Augenblicke aber,
wo ſie zu ihren rot- weißen Grenzpfählen zurückkehren, wird
auch ſchon dieſe Geſinnung ſorgfältig hinter Schloß und
Riegel getan und Huß lediglich als aationaler Reformator
und Erwecker des national-tſchechiſchen Geiſtes geprieſen.
Sie rechnen dabei und nicht mit Unrecht, darauf, d
ihnen dies in Böhmen ſehr zu ſtatten kommt, daß, obwohl
das ganze tſchechiſche Volk von der huſſitiſchen Jdee erfüllt
iſt, doch die feudal-klerikalen Kavaliere deutſcher Abſtammung,
wie die Grafen Schönborn, Wolkenſtein, Weſtphalen, Paar,
die Fürſten Schwarzenberg, Oettingen-Wallerſtein uſw. alle
ihren nationalen Aſpirationen und Beſtrebungen mitmachen
und auf das Nachhaltigſte unterſtützen.

Jntereſſant iſt aber auch, daß man bei dieſer Hußfeier,
was übrigens allen tſchechiſchnatkonalen Demonſtrationen
typiſch iſt, nicht mit einem einzigen Worte
der Zugehörigkeit zu Oeſterreich gedachte
und ſich nur auf die „Länder der böhmiſchen Krone“ be
ſchränkte; es wäre denn, daß die den tſchechiſchen Proteſtanten
ſeitens der Kaiſer aus dem Geſchlechte Habsburg im Jahre
1621 zuteil gewordene Verfolgung in nie dageweſener
Schärfe hervorgehoben worden iſt. Hoffentlich hat, wenn es
noch nicht geſchehen iſt, dieſe Hußfeier den zahlreichen
Proteſtanten in Deutſchland, die bisher mit den Tſchechen
wegen ihres angeblichen kirchlichen Freiſinns immer noch
kokettieren, den Beweis erbracht, daß für den kirchlichen Frei
ſinn bei den Tſchechen abſolut nichts zu holen iſt und daß ſie
alle nur von einem Haſſe gegen alles Deutſche erfüllt ſind, wie
dies namentlich aus den bitteren Worten Eduard Gregrs

der auf das Schickſal der zahlreichen kleinen
ſlaviſchen Stämme hinwies, die, weil ihnen ein nationaler
Reformator von der Bedeutung eines Johannes Huß fehlte,
im Laufe der Jahre verſchollen ſind und dadurch die unleug-
bare Ausbreitung der Deutſchen in Mitteleuropa ermöglicht
und gefördert haben. Und hoffentlich werden ſich auch jene
Szenen nicht wiederholen, die vor 10 und 15 Jahren die

Entrüſtung der Deutſchen Böhmens wachriefen, jene Szenen
in Konſtanz, wo Bürgermeiſter und Stadtverordnete die dort
in phantaſtiſchen Sokolkoſtümen einziehenden Hußpilger als
treue Freunde herzlich begrüßten, ohne dabei auf ihre Kampf
ſtellung gegenüber den deutſchen -Mitbrüdern im geringſten
zu achten. Als dauerndes Denkmal ſolch nationaler Kurz-
ſichtigkeit prangt aber noch heute auf dem Wohnhauſe Huſſens
zu Konſtanz eine tſchechiſche Gedenktafel.

Allerdings ſind ſeither ſchon die Verhältniſſe weſentlich
andere geworden. Dank der Erkenntnis, die allenthalben in
der deutſchen Preſſe Platz gegriffen hat, hat ſich dieſe im
Laufe des letzten Jahrzehnts bemüht, wichtige Anſchauungen
über unſere Verhältniſſe unter ihren Leſern zu verbreiten;
dank namentlich dem Auftreten der chauviniſtiſchen Tſchechen-
führer in ihrem Beſtreben auf Herſtellung einer heiligen
Allianz mit Rußland und Frankreich zur Vernichtung des
Deutſchen Reiches hat überall eine geläuterte und beſſere Ein



ſicht Platz gegriffen, von der nur zu wünſchen iſt, daß ſie nach
haltig bleibe und die Deutſchen im Reiche veranlaſſen möge,
unſeren Verhältniſſen mit jener objektiven Ruhe gegenüber zu
treten, wie dies int Jntereſſe des geſamten deutſchen Volkes
angeſichts der ſich in allen Ländern mehrenden Feinde und
Gegner des Deutſchtums ſtets notwendiger wird.“

Defizit des bayeriſchen Staatshanshalts. Nach den
im Miniſterium angeſtellten Ermittelungen wird, wie die
„Münch. N. N.“
der nächſten Finanzveriode mit einem Defizit von fünf
Millionen Mark pro Jahr, auch bei Fortdauer der Steigerung
des Güter- und Perſonenverkehrs, zu rechnen haben.

Daß es Leute gibt, die das Gras wachſen hören, iſt eine
bekannte Sache. Daß ſie ſich dabei manchmal arg ver
hören, iſt ebenſo bekannt. Letzteres ſcheint einer Berliner

Korreſpondenz paſſiert zu ſein, die unter dem Titel „Handels-
ſignale“ (herausgegeben in Berlin W., Steglitzerſtr. 77)
ohne Angabe eines Herausgebers oder Redakteurs erſcheint.
Sie leiſtet ſich in ihrer neueſten, uns unentgeltlich zugeſandten
Nummer folgendes:

Ein neuer Vorſtoß gegen die Bagdadbahn.
Es iſt bekannt, wie unendliche Schwierigkeiten aus dem Wege zu
räumen waren, bis es gelang, der deutſchen Finanzwelt in Ver-
bindung mit ihren ausländiſchen Freunden die Konzeſſion für das
bedeutſame internationale Projekt, als das ſich der Plan der
Bagdadbahn darſtellt, zu ſichern. Nachdem dieſer Erfolg errungen
iſt, ſollten ſich wenigſtens die deutſchen politiſchen Faktoren all-
gemein freuen, daß dem Einfluß unſerer Volkswirtſchaft ein neuer
Weg gebahnt iſt, wenn es auch noch der Anſpannung aller Kräfte
bedürfen wird, um das große Werk durchzuführen. Man erinnert
ſich der Kämpfe, die vor allem von engliſchen Jntereſſenten, die ſich
abſichtlich von der ihnen angebotenen Betkeiligung an dem Bahn-
unternehmen fernhielten, aber von ruſſiſcher Seite angezettelt
wurden, um das als rein deutſch und rein politiſch hingeſtellte
Projekt noch im letzten Augenblick zu Falle zu bringen. Alles war
vergeblich, und ſo beruhigten ſich denn ſchließlich auch die aus-
ländiſchen Gegner. Neuerdings wird nun auffälligerweiſe
von deutſchen Politikern, und zwar gerade von den nur
noch ſpärlichen Vertretern der Bismarckſchen
Politik, ein Vorſtoß gegen das Bagdadbahn- Unternehmen ver-
ſucht, und zwar mit Gründen, die nicht in der Sache ſelbſt liegen
und recht durchſichtig ſind. Es wird mit harten Worten gerügt,
daß, wie Frankreich und Oeſterreich glauben müſſen, Deutſchland
den Verſuch mache, in politiſcher Hinſicht die ihm gezogene Sphäre
zu überſchreiten und eine Art Vormachtſtellung in der Türkei zur
Förderung deutſcher Jntereſſen zu erlangen. Wir ſehen davon ab,
daß, was wohl nicht erſt der Erwägung bedarf, die Bagdadbahn
wirtſchaftliche, ja, faſt ausſchließlich materielle, und zwar als Er-
werbsunternehmen auch Erwerbszwecke zu verfolgen hat und ver-
folgi, nicht aber politiſche Abſichten. Es erübrigt ſich ferner, daran
zu erinnern, daß Frankreich an dem Bahnprojekt beteiligt iſt und
daß daher am wenigſten von dieſer Seite ein Widerſpruch oder eine
Feindſeligkeit ſich befürchten läßt, wie ſie denn auch tatſächlich von
hier aus gar nicht hervorgetreten iſt. Es iſt aber doch mehr als
ſonderbar, daß von deutſcher Seite abfällig über eine etwaige För-
derung deutſcher Jntereſſen geurteilt wird. Es wird nichts anderes
gefordert, als einfach auf die Lorbeeren, die Deutſchland in Klein-
aſien holen könnte, zu verzichten! Jm Grunde kehrt ſich ein
ſolches Verlangen gegen die befürchtete Steigerung des Einfluſſes
des deutſchen Botſchafters in Konſtantinopel, Freiherrn Marſchall
v. Bieberſtein, als deſſen perſönlicher Erfolg die Erlangung der
Bagdadbahnkonzeſſion angeſehen wird. Dieſe Perſönlich-
keit iſt allerdings von der Bismarck-Fronde
ſtets recht kräftig gehaßt worden, und darum muß
die von ihm betriebene Angelegenheit flugs als eine Deutſchland
ſchädliche hingeſtellt werden! Selbſtverſtändlich iſt es ein Riſiko,
in einem wirtſchaftlich noch ſo wenig erſchloſſenen Landesteile,
wie es Kleinaſien iſt, ein bedeutendes Verkehrsunternehmen zu
ſchaffen. Aber gerade die von England aus wirtſchaftlichen Gründen
gegen die Bagdadbahn erhobenen Einwände können uns darüber
belehren, daß dieſes Land als äußerſt zukunftsreich angeſehen
werden muß, und wenn nicht der deutſche Kaufmann auf dieſem
Gebiete einen Vorſtoß unternimmt, ſo warten andere darauf, es
wirtſchaftlich zu erobern. Jetzt wird wörtlich von einem einſt
Bismarck'ſchen Organ erklärt: „Jn den kleinaſiatiſchen Sandwüſten
iſt für deutſches Kapital, deutſchen Handel und deutſchen Gewerbe
fleiß nur wenig zu holen.“ Als Erwiderung genügt der Hinweis
auf die Erfolge, deren ſich die Anatoliſche Eiſenbahngeſellſchaft
rühmen darf, die unter noch ſchwierigeren Verhältniſſen ins Leben
gerufen wurde, die aber ihre Erfahrungen in den Dienſt des
BagdadbahnUnternehmens zu ſtellen bereit iſt. Derſelben ge
ſchickten und vorſichtigen, aber auch groß kaufmänniſchen Hand,
welche die Geſchicke der einen Bahn bisher geleitet hat, iſt auch die

(Nachdruck verboten.

Am GHriefkaſten.
Von Alwin Römer (Berlin).

Klapp! machte der Briefkaſten nun ſchon zum dritten
Male auf der anderen Seite, während Regine Meßner ſich
noch immer vergeblich mit ihrem Rieſencouvert quälte, das
ſich durchaus nicht in die Spalte ſchieben laſſen wollte.

„Jch glaube kaum, daß Jhnen das gelingen wird, mein
liebes Fräulein!“ ſagte jetzt jemand, offenbar der Dritte, der
ſeine Korreſpondenz dieſem widerwilligen Kaſten anvertraut
hatte. „Jhr Couvert iſt ein bischen zu groß oder wenn
Sie wollen: die Klappe iſt ein bischen zu klein!“
Sie ſah auf, um irgend etwas Eiſiges, Abweiſendes auf

dieſe Einmiſchung eines Fremden zu erwidern. Aber die
Augen, in die ſie blickte, hatten etwas entwaffnend gutes,
treuherziges, und das Lächeln um den ſtattlich umwachſenen
Mund paßte ganz zu den Augen, ſo lieb und harmlos war es.
Den Menſchen brauchte man nicht unnötig zu kränken.

„Sie haben Recht!“ entgegnete ſie daher nur, leiſe
ſeufzend. „Aber bis der Briefträger kommt, den Kaſten zu
leeren, kann ich unmöglich hier warten Und das Poſtamt iſt

ſo entſetzlich weit g„Das ſind Vorortleiden!“ bemerkte er. Und nach
kurzem Zögern fügte er hinzu: „Wenn Sie mir Jhren Brief
anvertrauen wollen ich gehe zwar nicht zum Poſtamt,
ger fahre in die Stadt hinein. Dort bringe ich ihn ſchon
unter!“

„Ja, in Berlin ſind die Spalten breiter beſtätigte ſie.
Man müßte eine Eingabe machen, daß ſie hier draußen

„Um mich?“ fragte ſie lächelnd. „Die Behörde würde
ſich bedanken!“

„Jch würde auch unterſchreiben, und ſicher noch manch
anderer!“ beteuerte er.
Und wenn der neue Kaſten kommk, wohnen wir

vielleicht gar nicht mehr hier draußen!“ wehrte ſie ab.
Aber wenn Sie mir wirklich den Gefallen tun wollen

Mit dem größten Vergnügen!“ erklärte er und nahm
das umfängliche und wohlgefüllte Couvert in Empfang.

„Herzlichen Dank!“ ſagte ſie.
„O bitte! Jch tue das wirklich ſehr gern.

kann ich Jhnen den kleinen Dienſt öfter leiſten
Wenn '2 wieder einmol vaſſen ſollte warum nicht

erfahren, der bayeriſche Staatshaushalt in

andere änberkrauk. Darum darf die erkatgte Konzeſſion nach
wie vor als hoffnungs und bedeutungsvoll gerühmt werden.

Es erübrigt ſich für uns, die lächerliche Behauptung zu-
rückzuweiſen, daß die Vertreter der Bismarckſchen Politik nur
noch ſpärlich zu finden ſeien, ebenſo die törichte Beſchuldigung
des unbekannten Herausgebers, man befürchte eine Steige-
rung des Einfluſſes des deutſchen Botſchafters. Dieſe Be-
hauptungen ſind den tatſächlichen Verhältniſſen ſo zuwider-
laufend, daß man ſie auf den erſten Blick als gänzlich un-
zutreffend erkennt. Wir ſtellen nur die berechtigten Fragen:
Wer iſt denn der Herr, der ſolche Angriffe ohne ſeine Namens-
nennung herausſchlendert? und Wer bezahlt denn die
Herausgabe dieſer gedruckten mehrmals wöchentlich er-
ſcheinenden, unentgeltlich zugeſandten Korreſpondenz?

Dentſcher Arbeitgeberverband für das Baugewerbe. Jn der
in Köln abgehaltenen zuhlreich veſuchten Verſammlung des
Deutſchen Arbeitgeberverbandes für das Baugewerbe wurde Bericht
über die Generalausſperrung erſtattet. Demnach hat die Zahl der
Ausgeſperrten noch zugenommen. Die Unterhandlungen des chriſt-
lichen Maurerverbandes mit den Arbeitgebern haben ſich zer-
ſchlagen, da der Verband an ſeinen Beſchlüſſen feſthalten zu müſſen
glaubt. Desgleichen iſt das Anerbieten des Gewerbegerichts, als
Einigungsamt zu fungieren, zurückgewieſen worden. Zur Unter-
ſtützung kleinerer Meiſter, deren Ruin durch die Ausſperrung zu
befürchten iſt, ſind 21 000 Mark gezeichnet. Jn einer zur Annahme
gelangten Reſolution erklärte die Verſammlung einſtimmig, die
Ausſperrung aufrechtzuerhalten, da es ſich nicht
um eine Lohn-, ſondern Machtfrage handle, von deren Aus-
gang für das zukünftige Verhalten der Organiſation viel abhänge.

Betriebszählung. Für das Jahr 1905 iſt eine neue Be
rufs- und Betriebszählung im Deutſchen Reiche in Ausſicht ge
nommen. Die Vorbereitungen ſind bereits im Gange. Da in
Zukunft die genannte Zählung alle zehn Jahre wiederholt werden
ſoll, wird gegenwärtig, nach der „Soz. Praxis“, erwogen, wie dieſe
mit viel Arbeit und Koſten verbundene Aufnahme unſerer wirt-
ſchaftlichen Verhältniſſe namentlich in Hinblick auf die Volks
zählungen, die alle fünf Jahre, das nächſte Mal 1905, ſtattfinden,
ſich etwas vereinfachen läßt. Vermutlich wird man künftig in den
Jahren mit 5 (1905, 1915 uſw.) die Dezembervolkszählungen
ausfallen laſſen und deren Zwecke mit den im Juni ſtattfindenden
Berufs und Betriebszählungen zu vereinigen ſuchen.

Von der Konferenz der preußiſchen Landwirtſchaftskammern.
Die in Danzig abgehaltene Konferenz der Vorſtände der preußiſchen
Landwirtſchaftskammern hat ſich dahin ausgeſprochen, daß der
Erlaß des Schlachtviehverſicherungsgeſetzes in Preußen zu be-
ſchleunigen iſt, und daß unter Abänderung des preußiſchen Aus
führungsgeſetzes die Koſten der Fleiſchbeſchau auf den Staat zu
übernehmen ſind.

Die überſeeiſche Auswanderung über unſere beiden großen
deutſchen Hafenplätze Hamburg und Bremen nimmt in dem laufen-
den Jahre wieder einen großen Umfang an. Die Zahlen der
Statiſtik für das ſoeben beendete erſte Halbjahr überſteigen alle
vorhergegangenen Jahre und zeigen gegen die Auswanderung vor
zehn Jahren eine Zunahme von mehr als 100 Proz. Jn den ab-
gelaufenen ſechs Monaten dieſes Jahres gingen über beide Häfen
zuſammen 183 488 Perſonen ins Ausland gegen 83 841 im gleichen
Zeitraum des Jahres 1899. Jm erſten Halbjahr 1902 wanderten
154 510 Perſonen aus. Es ergibt ſich hieraus alſo für das erſte
Halbjahr 1903 gegen den gleichen Zeitraum des Vorjahres eine
Zunahme von rund 29 000 und gegen den entſprechenden Zeitraum
im Jahre 1899 um rund 100 000 Perſonen. Den Hauptanteil
an der Auswanderung hat immer noch Bremen, das in den abge
laufenen ſechs Monaten 97 008 Perſonen ins Ausland beförderte
gegen 82 041 im Vorjahre und 44 547 in der erſten Hälfte 1899.

Ueber Hamburg wanderten in dem abgelaufenen erſten Halb-
jahr 1903 86 480 Perſonen aus gegen 72 469 im Vorjahre und
39 294 in der erſten Hälfte 1899. Der Hauptſtrom der Aus
wanderer richtet ſich natürlich nach den Vereinigten Staaten von
Nordamerika. An zweiter Stelle bildet Kanada das Ziel der
Europamüden. Das Hauptkontingent der Auswanderer ſtellt
Oeſterreich-Ungarn, in zweiter Reihe Rußland.

Seeſchießübungen. Die Panzerſchiffe „Baden“ und
„Württemberg“ und der Küſtenpanzer „Hildebrand“ ſind, von
Saßnitz kommend, zur Vornahme von Seeſchießübungen Freitag
nachmittag in Neufahrwaſſer eingetroffen.

Die heſſiſchen Oberrealſchnulen. Die „Darmſt. Ztg.“ gibt
eine Erklärung des preußiſchen Kriegsminiſteriums bekannt, wo
nach die heſſiſchen Oberrealſchulen zu denjenigen Lehranſtalten ge
hören, deren Reifezeugniſſe als vollgültiger Nachweis des erforder-
lichen Bildungsgrades für den Offizierberuf angeſehen werden.
Die Primaner-Zeugniſſe dieſer Anſtalten berechtigen zur Ablegung
der Fähnrichs- Prüfung.

In Sachen der Pfälzer Bahnen keilt eine offiziöſe Münchener
Korreſpondenz folgendes mit: Es wurde mehrfach die Befürchtung
ausgeſprochen, daß mit der Verſchiebung der Verſtaatlichung der
Pfälziſchen Eiſenbahnen auch eine Stockung im weiteren Ausbau
des pfälziſchen Bahnnetzes eintreten werde. Demgegenüber iſt
feſtzuſtellen, daß die bayeriſche Staatsregierung die Herſtellung
ſtagtlicher Lokalbahnen in der Pfalz in Ausſicht genommen hat
und daß dem Landtage in ſeiner nächſten Seſſion eine entſprechende
Geſetzesvorlage gemacht werden ſoll. Damit erſcheint jedoch nicht
ausgeſchloſſen, daß auch von Seite der Pfälziſchen Bahngeſell-
ſchaften noch die eine oder andere neue Linie erbaut wird.

Ausland.
Vom Papſte.

Wie ſchon kurz gemeldet, erklärten Mazzoni und Roſſoni, wenn
die Operation dem Papſte auch einige Erleichterung verſchafft hätte, ſo
ſei doch an eine Geneſung nicht zu denken. Die Tätigkeit der Nieren
ſei völlig ungenügend, auch ſei die Lungenentzündung nicht behoben.
Wenn auch eine Löſung ſtattgefunden habe, ſo bleibe doch noch die
Bruſtfellentzündung und die Flüſſigkeit, welche ſich ſtändig erneuere und
eine fortwährende Gefahr bilde. Der Papſt werde ſchwerlich noch eine
u Operation überſtehen können, die ſich als notwendig erweiſen
ollte.

Der Freitag Nachmittag verlief unruhig, jedoch konnte der Papſt
eine halbe Stunde ſchlummern. Als er aufwachte, fragte er plötzlich,
ob etwas von der Reiſe des Königs Viktor Emanuel nach Paris be-
kannt ſei. Man antwortete, der König habe noch keinen Beſchluß ge
faßt, man dürfe aber glauben, die Reiſe werde, ſolange der Heilige
Vater ſich nicht erholt habe, nicht ſtattfinden. Der Papſt
war davon ſehr befriedigt. Die Königin-Mutter Margherita
erſuchte wiederholt um Nachrichten über das Befinden
des Patienten und ihrer Bitte wurde vom Staats
ſekretariate immer mit großer Bereitwilligkeit gewillfahrt. Die Nach
richten über die Entwicklung der Krankheit ſind leider nicht günſtig.
Der zweite Einſtich hat zwar dem Papſte große Erleichterung gebracht,
allein das Exſudat bildet ſich raſch von neuem, und Profeſſor Mazzoni
glaubt, daß binnen wenigen Stunden ein dritter Einſtich notwendig
ſein werde. Ob er auch möglich ſein wird, iſt noch eine Frage,
die Profeſſor Mazzoni nicht beantworten kann. Alles wird vom
Zuſtande des Herzens abhängen, das ſehr ſchwach iſt und
immer ſchwächer wird. Die mikroſkopiſche Analyſe des Exſudats
ergab dieſelben objektiven Elemente wie die des erſten Krank-
heiten der Gewebe oder Neugebilde ſind ausgeſchloſſen. Profeſſor
Roſſoni ſagt, die Urſache der Krankheit ſei zurückgetretener
Schweiß. Der Unterſtaatsſekretär Monſignore Della Chieſa erklärt
alle Berichte der römiſchen Blätter über angebliche Geſpräche und geiſt
reich ſein ſollende Apergus des Papſtes im Verkehr mit den Aerzten
und Beſuchern für plumpe und unangebrachte Erfindungen der Papſt
ſei kein Poſeur. Jn ſeiner ſchmerzlichen Lage könne er ſich kaum
rühren, und das Sprechen ſei ihm von den Aerzten verboten es ſei
viel, wenn er im Laufe des Tages 40 Worte ſpreche. Die ſchönen
Redensarten, die ihm vom „Giornale d'Jtalig in den Mund gelegt
und von der „Agenzia Stefani“ mit offiziöſem Anſtrich ins Ausland
gemeldet würden, ſeien alſo nichts als Humbug.

Jn welchem ungeheuerlichen Maße ſich die Senſationspreſſe der
römiſchen Hauptſtadt bei der Berichterſtattung über die Todeskrankheit
des Papſtes in Uebertreibungen, die den Stempel der Erfindung an
der Stirn tragen, gefällt, ergibt ſich aus nachſtehendem Telegramm:

Rom, 16. Juli, 10 Uhr 44 Min. abends. Das „Giornale
d'Jtalia“ ſetzt der Berichterſtattung über den Papſt heute mit einem
Gerücht über die zweite Operation die Krone auf. Das Blatt erzählt
allen Ernſtes und mit größter Breitſpurigkeit, der Papſt habe vor der
Operation fleißig Tabak geſchnupft. Als die Aerzte eintraten, ſei er
vonr Lehnſtuhle aufgeſtanden und ihnen grüßend entgegengegangen.
Er hätte ſich ſelbſt entkleidet und ſei ohne fremde Hülfe ins Bett ge
ſtiegen. Als er das Exſudat aus dem Potinſchen Rohre herausfließen
hörte, freute er ſich und ſagte: „Es rieſelt wie eine Quelle.“ Das
alles lieſt man in dem größten Blatte Roms.

Se. Maj. der deutſche Kaiſer hat durch den preußiſchen Geſandten
in Rom, Freiherrn von Rotenhan, im Vatikan ſeine Wünſche für die
Geneſung des Papſtes zum Ausdruck bringen laſſen. Freitag nachmittag
fuhr der preußiſche Geſandte von Rotenhan in den Vatikan, er wurde
von dem dienſttuenden Kammerherrn Monſignore Bisletti empfangen
und hatte mit dieſem eine einſtündige Unterredung. Freiherr von
Rotenhan erſchien im Namen des Kaiſers und brachte die Wünſche des

Monarchen für die Geneſung des ehrwürdigen Greiſes
in ebenſo ſchlichten als herzlichen Worten zum Ausdruck
Monſignore Bisletti dankte in bewegten Worten für
die hohe Güte Kaiſer Wilhelms, von dem der Papſt auch in dieſen
ſchweren Stunden ſtets im Tone höchſter Anerkennung und Bewunderung
ſpreche. Monſignore Bisletti bedauerte, daß es ihm nicht möglich wäre,
den Gruß des Kaiſers dem Heiligen Vater ſofort zu übermitteln, aber
deſſen Zuſtand ſei ſo ernſt, daß er der größten Schonung bedürfe. Herr
von Rotenhan erkundigte ſich noch nach den einzelnen Phaſen der
Krankheit und verließ den Vatikan gegen 1 Uhr. Das „Giornale
d'Jtalia“ meldet, im Vatikan ſei ein Flügeladjutant des Kaiſers

Vielleicht

entgegnete ſie. Dann nickte ſie ihm ein wenig förmlich zu
und ſagte „Guten Abend“

Als ſie gegangen war, ſchritt auch er die halbbebaute
Straße hinab, öfter ihren ſchweren Brief betrachtend.

„eEin liebes Mädel!“ murmelte er dabei. „Was ſie nur
für vieles Geſchreibſel hier drin haben mag?“ Dann las
er die Adreſſe, obgleich das ſeiner innerſten Meinung nach
gar nicht fein war.

An die Redaktion der ſtand darauf zu leſen. „O
jegerl ſie ſchreibt!“ entſfuhr es ihm. „So ein liebes Mädel

Und ſchon ſo verdorben!“
Trotzdem ſteckte er den Brief gewiſſenhaft in den nächſten

großen Briefkaſten Berlins und rief ihm noch einen Wunſch
zu allem Guten für die Abſenderin nach, die ihm in de
Lukasſtraße gegenüber wohnte und ſeine Aufmerkſamkeit
ſchon ſeit Monaten erregt hatte.
Eine Woche ſpäter traf er ſie wieder, juſt als ſie aus

dem Poſtamt kam. Ev grüßte und ſagte im Vorübergehen?
„Jch habe ihn gut beſorgt, Jhren Rieſen!“
„Danke!“ entgegnete ſie, melancholiſch lächelnd. „Jch

fragte er ſchnell und
weiß es!“

„Haben Sie ſchon Antwort?“
wurde rot hinterher. „Jch ſah nämlich an der Adreſſe, daß
Sie geſchriftſtellert haben und

„Poſtwendend zurück!“ geſtand ſie beklommen. „Die
Redaktion iſt für lange Zeit verſorgt.“

„O weh!“ bedauerte er. Nur ganz inwendig rührte ſich
bei ihm ſo etwas wie eine Befriedigung über den Mißerfolg.
Und er kam ſich ſelber ſehr abſcheulich deswegen vor.

„Und haben natürlich den weiten Weg darum gehabt!
Wir werden doch wegen des Briefkaſtens einkommen müſſen!“
antwortete er darauf, und ging, als ob ſich das ganz von
ſelbſt verſtände, neben ihr her.

„Meinethalben wirds kaum nötig ſein!“ ſagte ſie nach
einer Weile herbe. „Das iſt der letzte Verſuch, den ich mache!
Habe ich auch damit kein Glück, dann

„Dann? fragte er geſpannt.
Dann geh ich wieder in Stellung! Als Geſellſchafterin

oder Erzieherin was weiß ichl
„„Das iſt mitunter ein hartes Joch!“ murmelte er und

ſah ihr feines nervöſes Geſichtchen von der Seite an.
„Man muß ſich drein fügen!“ ſagte ſie ſchlicht und

blieb vor einem Buchhändlerladen ſtehen, in dem ſie Ein

käufe machen wollte. Natürlich verſtand er den Wink und
ſagte ihr Adieu. Zögernd, mit einem richtigen kleinen Herz-
klopfen bot er ihr die Hand. Sie ſah ihn erſtaunt an, wie
damals am Briefkaſten. Dann legte ſie ihre ſchlanke Rechte
in die kräftige Schaufel des Nachbarn.

„Sie iſt ein bischen groß geraten,“ ſagte er in einem
Anfluge von Verlegenheit; „ich habe ein paar Jahre praktiſch
arbeiten müſſen, ehe ich ſo weit war! Jch bin nämlich
Jngenieur!“

Diesmal verging eine längere Zeit, ehe ſie ſich wieder
trafen. Sie glaubte ſchon, er ſei fortgezogen aus der Gegend,
und wollte es ſich nicht eingeſtehen, daß es ihr leid darum
tat, wenn auch nur ein ganz klein wenig. Er war aber nur
verreiſt geweſen, um irgendwo eine Maſchine in Gang zu
ſetzen. Eine leiſe Röte ſtieg ihr in die Wangen, als ſie ihn
die Straße heraufkommen ſah, auf der gleichen Seite, die ſie
ging. Ob ſie ſchnell in den Gemüſeladen trat und Radieschen
kaufte, bis er vorüber war? Aber weshalb ſollte ſie ihm
ausweichen Er hatte ihr ja nichts getan! Und obgleich ſie
nun, wie in Gedanken an ihm vorüberſah, bemerkte ſie ſehr
wohl, wie ſeine Augen aufleuchteten, als er ſie erkannte

Natürlich blieb er ſtehen. Wie wenn das ſein ver
brieftes Recht ſei! Und nach einer Begrüßung. wie ſie nur
unter guten Bekannten üblich iſt, fragte er:

„Wie gehts Jhrer Novelle, Fräulein Meßner?“
„Sie iſt jetzt auf der vierten Redaktion!“ berichtete ſie

niedergeſchlagen. „Wenn ſie nicht ſchon wieder auf dem
Rückwege iſt!“

„Hm ich will Jhnen mal einen Vorſchlag machen
Mein Freund Göbel iſt auf der Redaktion von „Kunſt und
Leben“; wie wäre es, wenn ich ſie dem perſönlich über
mittelte mit dem zarten Hinweis, daß ich ihn in Grund und
e boxe, wenn er nicht mit wohlwollendem Jn-
ereſſe

„Nein nicht ſo! Die reine Wahrheit nur ſoll er
mir ſchreiben, ob ich Talent habe oder nicht. Ob er meine
Geſchichte für druckreif und druckwert hält oder
unterbrach ſie ihn haſtig.

„Bon!“ erwiderte er darauf. „Alſo ein ehrliches Ur-
teil ohne Redensarten!“

„Das möchte ich!“
„Na und wenn es nun, was man ſo ſagt: wenig

ermutigend ausfällt? Geben Sie die Dichterei dann auf
Sie nickte nur; aber um ihren Mund zuckte cs.
„Sehr vernünftig!“ belobte er ſie. „Wo man nichts



g.

singetroffen und habe Monſignore Bisletti einen eigenhändigen Brief
des Kaiſers übergeben. Vielleicht verwechſelt das Blatt den preußiſchen
Geſandten mit dem Flügeladjutanten.

Der „Pall Mall Gazette“ wird aus dem Vatikan telegraphiert,
Papſt Leo beſtand darauf, daß die Aerzte ihm die Wahrheit nicht
vorenthielten er erklärte „Sagt mir die Wahrheit, habt keine Furcht,
der Tod wird eine Erlöſung für mich ſein.“ Als die Aerzte ihn zu
beruhigen verſuchten, unterbrach er ſie mit den Worten „Jch verſtehe
ſchon ihr gebt mir aber keinen Troſt, da ich mir aufs ſehnlichſte
die himmliſche Ruhe wünſche; ich bin ſo müde!“ Wie der
Mancheſter „Guardian“ zu berichten weiß, wäre der Papſt
wegen ſeiner außerordentlichen Energie ein ſehr ſchwieriger
Patient; wiederholt hätten die Aerzte ihn gegen ihren
Willen außerhalb des Bettes in ſeinem Lehnſtuhl getroffen.
Geſtern habe der Papſt den Wunſch ausgeſprochen, eine Erklärung über
den jetzigen Stand der katholiſchen Kirche aufzuſetzen, die nach ſeinem
Tode im Konklave verleſen werden ſolle, und auf Dr. Lapponis Proteſt
hiergegen erwidert „Aber es iſt meine Pflicht dieſe Nutzloſigkeit, zu
der Sie mich verurteilen, bereitet mir mehr Leiden als meine Krankheit.“

Nach einem Telegramm der Exchange Telegraph Company aus
Rom verlautet, daß Monſignore Marini zumSekretär des Konſiſtoriums
anſtelle des verſtorbenen Sekretärs Volpini ernannt worden ſei.

Wie der vatikaniſche Korreſpondent des „Corriere della Sera“
berichtet, wird Deutſchlands Einfluß im Konklave groß
ſein. Sein Kandidat ſei Gotti, dem die ſieben oder acht öſterreichiſch
deutſchen Stimmen ſicher ſeien. Auch der Wahl Vanutellis und
Agliardis, die deutſchfreundlich ſeien, werde Deutſchland nichts entgegen
ſetzen. Gerüchtweiſe verlautet, Deutſchland wolle Oeſterreich eventuell
veranlaſſen, ſein Vetorecht gegen Rampolla zu gebrauchen. Rampollas
Wahl ſei unwahrſcheinlich, doch könne er die Wahl eines ihm unlieb-
ſamen Kandidaten verhindern.

Zum römiſchen Korreſpondenten des „Wiener Fremdenblattes“
äußerte ein Kardinal, der Papſt gleiche mehr
einer Leiche, ſein Körper funktioniere nicht mehr,
ſein Geiſt lebe nicht mehr als höchſten sfür einen Augenblick, wo er dem übermächtigen Willen des
Kranken Folge leiſtet. Es ſei ein tragiſcher Anblick, der aber den
Troſt biete, den Papſt wie einen Gerechten ſterben zu ſehen. Papſt
Leo XIII. war ein Heiliger.

OeſterreichUngarn.

Ueber die künftige öſterreichiſchungariſche
Wehrvorlage

hak im Heeresausſchuß des ungariſchen Abgeordnetenhauſes der
neue Honvedminiſter Koloßvarh einige Aufſchlüſſe gegeben. Danach
wird beabſichtigt, das neue Wehrgeſetz auf die zweijährige aktive
Dienſtzeit zu baſieren, Der Uebergang von der dreijährigen Dienſt-
zeit zur zweijährigen ſoll unbedingt ſtufenweiſe die Erhöhung ſo
wohl des Rekrutenkontingents als auch des Friedenspräſenz-
ſtandes nach ſich ziehen. Bezüglich der MilitärStrafprozeßord-
nung erklärte der Miniſter, daß der Entwurf vollſtändig fertig
geſtellt ſei und noch im Laufe dieſes Monats der ungariſchen und
der öſterreichiſchen Regierung zugehen werde. Jn dieſem Entwurfe
gelangen die Prinzipien der Mündlichkeit, Unmittelbarkeit, Oeffent
lichkeit, Anklage, Verteidigung, Appellation und Nichtigkeits-
beſchwerde bis zu jener Grenze zur Geltung, über welche hinaus
im Jntereſſe der militäriſchen Disziplin und der beim Militär
unbedingt nötigen Raſchheit des Strafverfahrens nicht gegangen
werden kann. Mit Bezug auf die Verhandlungsſprache der Militär
gerichte wird ausgeſprochen werden, daß die Verhandlungsſprache
dieſelbe iſt wie die Dienſtſprache des betreffenden Teiles der Wehr-
macht. Was die Ueberführung der ungariſchen
Offiziere zu den ungariſchen Regimentern anlangt, ſo wurde
ſämmtlichen Offizieren, die nach Ungarn verſetzt zu werden wünſchten,
nur fünfzig an der Zahl, dieſes Verlangen erfüllt, von Amts
wegen wurden 6 Stabsoffiziere und 13 Oberoffiziere, zuſammen
69 Offiziere, ſämtlich ungariſche Staatsbürger, nach Ungarn ver-
ſeht. Die ſofortige Ueberführung ſämtlicher ungariſchen Offiziere
nach Ungarn iſt abſolut unmöglich, weil das einen vollſtändigen
Umſturz in den Verhältniſſen der Truppen nach ſich ziehen würde,
weil ferner, wie wir ſchon vor längerer Zeit darlegen konnten,
zahlreiche Offiziere ſelbſt ihre Ueberführung nicht wünſchen, und
es nicht zweckmäßig wäre, ſie dazu zu zwingen Jn bezug auf die
Ausrüſtung der Honved mit Artillerie bemerkte der Honved
miniſter, die Annahme ſei ſehr irrig, daß die Löſung dieſer Frage
für Ungarn nicht von finanziellen Folgen begleitet fein werde.
Jetzt werde nämlich die für die Honvedtruppen notwendige Ar-
tillerie aus dem gemeinſamen Budget gedeckt Ungarn trage daher
zu den Koſten nur im Verhältniſſe der Quote bei, Wenn aber die
Honvedtruppen mit Artillerie verſehen werden, ſo würden die ge
ſamten Koſten Ungarn belaſten. Die vollſtändige Kenntnis
der deutſchen Sprache wird vom Reglement nicht gefordert
Es iſt allerdings eine Bedingung der Offiziersernennung, daß der
Betreffende ſo viel Sprachkenntnis beſitzt, um ſeine Gedanken ver
ſtändlich auszudrücken und den Anforderungen des Dienſtes ge
nügen zu können. Selbſtverſtändlich waren die Herren von der

mee

Unabhängigkeitsvartei nicht beſonders zufrieden mit dieſen Er
klärungen.

Bulgarien.
Keine kriegeriſche Bedeutung?

Briefliche Nachrichten, die der „Köln. Zig.“ aus Burgas zugegangen
ſind, melden, das dortige 24. bulgariſche Jnfanterie-Regiment habe
ſeine zwei Bataillone auf Kriegsfuß geſetzt und ſei an
die Grenze abgerückt. Die Mobilmachung des Regiments ſei
nur durch die Notwendigkeit hervorgeruſen worden, die Grenze beſſer
abzuſperren. Aus Sofia ſei ferner das zweite Pionierbataillon nach
Küſtendil abgegangen, augenſcheinlich handle es ſich dabei um die
Ausführung von Feldbefeſtigungen, welche die Straße von Egri Palanka
nach Küſtendil ſperren ſollen. Man dürfe dieſen bulgariſchen Maß
nahmen keine kriegeriſche Bedeutung zuſchreiben. Sie
ſeien eigentlich nur beſtimmt, Verſäumniſſe gut zu macheu, die viel
früher hätten erledigt werden müſſen.

Die Bandenkämpfe
dauern fort, ſie ſind beſonders in Vilajet Monaſtir ſehr heftig und
zahlreich. Jn Tikweſch fand unter Vorſitz von Boris Sarafow eine
Konferenz von 144 makedoniſchen Notabelen ſtatt, wobei Sarafow u. a.
ſagte, Salonichi ſei die Braut Bulgariens, er habe ſie am 11. April
zum erſten Mal geſehen, am 8. Juli ſei die Verlobung geweſen und
in einem Monat werde die Hochzeit ſein.

Serbien.
Un befriedigende Zuſtände.

Wenn man ſich im Auslande der Hoffnung hingab, unter dem
Regimente des Königs Peter würde Serbien ruhigeren Zeiten und
einer Periode friedlicher innerer Reorganiſation entgegengehen, ſo ſcheint
dieſe Hoffnung ſich, wenn die Wiener „Jnternat. Korr.“ richtig unter
richtet iſt, nicht zu erfüllen. Jhr wird nämlich aus Belgrad gemeldet:

„Noch vor wenigen Tagen konnte man glauben, daß die Regierung,
wenigſtens in allen prinzipiellen Fragen, einig ſei und dadurch die
Poſition des ſich noch immer zurückhaltend benehmenden Königs
erträglicher geſtalten werde. Die Ernennung der Staatsräte zeigte
jedoch, daß die Regierung ſich in Fraktionen geſpalten
hat, und dieſe Spaltung gibt ſich in ſonderbarer Weiſe kund.
Wie bekannt, ſetzt ſich die gegenwärtige Regierung aus
zwei ſelbſtändigen Radikalen, zwei ſelbſtändigen Liberalen
zwei Anhängern des Wladan Georgiewitſch (Wladiniſten
genannt) und zwei Fuſioniſten zuſammen. Bei der Wahl
der Staatsräte traten die Namen Paſchitſch und Wuitzſch in den
Vordergrund. Wiewohl die ſelbſtändigen Liberalen und Radikalen im
Kabinett gegen ſie ſtimmten, war doch die Mehrheit der Miniſter für
ſie und ſie wurden auch tatſächlich ernannt.

War nun bis jetzt alles in Ordnung, ſo ging auf einmal
der Lärm in den Parteiblättern der Miniſter, von welchen
jeder ſein eigenes hat, los. Es waren förmliche Preß-
gefechte, die von den Miniſtern gegeneinander, und zwar
in maßloſer Weiſe, geliefert wurden. Für die Hauptſtadt und das Land
iſt es klar, daß im Miniſterrate Leute ſitzen, welche ſich bitter anfeinden
und gegenſeitig die ſchwerſten Anklagen in das Geſicht ſchleudern. Daß
ein ſolcher Zuſtand unmöglich lange andauern kann, iſt klar, und noch
im Laufe dieſes Monats darf einer ernſtzn Kriſe entgegengeſehen
werden. Heute kann es als Tatſache gelten, daß dem Könige ſchon in
den erſten Wochen ſeiner Herrſchaft der Thron zum Sorgenſtuhle ge-
worden iſt.

Nicht weniger häßlich geht es in den Reihen der Armee zu.
Die Offiziere, welche an den mörderiſchen Ereigniſſen nicht beteiligt
waren, ſcheinen ſich der Taten ihrer Kameraden zu ſchämen. Viele
unter ihnen, beſonders Stabsoffiziere, wollen nach dem Beiſpiele der
Offiziere in den fremdländiſchen Armeen mit den kompromittierten
Offizieren nicht mehr verkehren. Jn den Reihen der Mannſchaſten
und der Unteroffiziere iſt eine erſchreckende Disziplin-
loſigkeit eingeriſſen. Und auch da wird der König Uebermenſchliches
zu leiſten haben, um wieder Ordnung in die Armee zu bringen.

Aber auch die innere Verwaltung iſt inſofern ganz
desorganiſiert, als man die Polizeibehörden zu völliger Machtloſigkeit
herabgedrückt hat. Und dies ſällt um ſo ſchwerer in die Wagſchale,
als durch die am Tage der Eidesleiſtung des Königs erlaſſene Amneſtie
mehr als 800 Verbrecher in Freiheit geſetzt wurden,
welche heute in allen Landesteilen Furcht und Schrecken verbreiten.
Nicht weniger als fünf Bürgermeiſter ſind in den letzten
Tagen er mordet worden und ſorgenvoll blickt das Land der nächſten
Sirrc entgegen. Dazu erfolgte eine Maſſenabſetzung der

ürgermeiſter, und die Entlaſſung faſt aller Präfektenſteht für die nächſte Zeit auch noch in Sia

Geheime Miſſion.
Das „Wiener Tagblatt“ meldet aus Belgrad Der Sekretär und

Vetter des Königs, Dr. Nenadowitſch, reiſt nächſte Woche nach Wien
und Petersburg in geheimer Miſſion.

Griechenland.

Neues Kabinekt.
Die Bildung eines neuen griechiſchen Kabinetts unter dem

Präſidium Rallis iſt zuſtande gekommen. Jm neuen Miniſterium
werden die meiſten bisherigen delyanniſtiſchen Miniſter ſitzen.

2 r u nene e.leiſtet, ſoll man kurzen Prozeß machen! Jedes. Mädchen
denkt heutzutage, es müſſe ſchriftſtellern. Traurige Manie!“

Sie lächelte bitter. Die beſcheidenſten Erfolge, die ihr
ein kärgliches, aber Unabhängigkeit wahrendes Auskommen
gewährt hätten, wären ihr wie ein Himmelsgeſchenk er-
ſchienen. Denn ſie war nicht ehrgeizig; nur als Dienende
wollte ſie nicht wieder in irgend welche Familie zurück. Jn
den Ohren klang ihr noch immer die Abweiſung, die ſie von der
letzten der Gouvernanten ſuchenden Damen erfahren. „Sie
find mir zu hübſch, mein liebes Fräulein!“ hatte ihr die
Frau Kommerzienrätin geſagt. „Das iſt an und für ſich
kein Fehler aber Damals war ihr zum Glück die
kleine Erbſchaft zugefallen, von der ſie ein Jahr ſorgenfrei
leben konnte. Und ſie hatte den feſten Willen gehabt, ſich mit
der Feder eine neue Laufbahn zu ſchaffen. An ſo viel Mühſal
und tote Arbeit hatte ſie dabei freilich nicht gedacht“!

Aber was ging das den Mann an, der ihr ſoeben einen
Schimmer von Hoffnung gezeigt, durch ſeine Hilfe vielleicht
doch noch zum Ziele zu kommen Er hatte offenbar viel zu
lange „praktiſch gearbeitet“, um für ſo törichte Empfinde
leien groß Verſtändnis zu beſitzen

Es gilt alſo!“ ſagte ſie nur. „Sowie das Manufkript
zurückkommt, ſchicke ich es Jhnen!“

Zwei Tage ſpäter war es in ſeinem Beſiß, und noch
am ſelben Abend machte er ſich damit auf den Weg zu ſeinem
Freund Göbel. er.Als ſie auf eine Karke des Jngenieurs hin an einem
der nächſten Mittage in der Parkſtraße mit ihm zuſammen
traf, um ſeinen Beſcheid zu vernehmen, ſah ſie ſchon von
weitem, daß das Couvert nicht in ſeinen Händen war.

Sollte der Redakteur ein Einſehen gehabt haben?
Konnte ſie doch mehr, als die Mißerfolge bisher es ihr hatten
weis machen wollen

Guten Tag, Fräulein Meßner!“ begrüßte er ſie und
blieb dann eine ganze Weile ſtumm.

„Nun?“ fragte ſie endlich zaghaft, als er immer nur
ihr herging und in die blühende Kaſtanien hinauf-

rrte.
„Ja ſol“ erklärke er darauf. „Jhr Manuſkript!

s es na kurz alſo: es iſt nichts!“
Sie würde leichenblaß, was ihn beſtürzt einlenken ließ:

Talent haben Sie ja. Aber es muß erſt ausreifen. Jn zwei
hren vielleicht können Sie ſchon was leiſten, meint Göbel.

Wer ich denke. bis dahin

„Nein, bis dahin kann ich ſo nicht erxiſtieren!“ ſagte ſie
gepreßt. „Jch werde gleich heute die Annonce aufgeben

„Um wieder ins Joch zu kommen?“ fragte er.
Sie nickte
„Sagen Sie doch: möchten Sie nicht lieber umſatteln?“
„Noch einmal?“ murmelte ſie tonlos.
„Ja, wenn Sie einen Kurſus in der Buchführung

nähmen! Jch hätte dann wohl einen Poſten für Sie, da
ich mich zum Oktober ſelbſtändig mache!“

„Und wenn ich auch dafür nicht tauge?“ fragte ſie müde
und ſah umdüſtert die endloſe Allee hinab, die immer enger
wurde, als gäbe es zuletzt kein Entrinnen aus ihr.

„Dafür taugen Sie ſchon! Wiſſen Sie, was mein
Freund Göbel noch geſagt hat?“

„Nun?“
„Aus Jhrer Arbeit ſchaute ein geſcheiter, liebenswerter

Menſch heraus, wenn auch ſonſt vieles auszuſetzen ſei. Und
wenn Sie ſagte Göbel, muß ich bemerken nur ein
ganz klein wenig hübſch ſeien, ſollten Sie das dumme
Schreiben lieber laſſen und einen netten Menſchen glück-
lich machen!

Sie war rot geworden wie eine Feuerlilie.
„sHerr Wienold ſagte ſie leiſe, „was ſoll denn

der Scherz!“ r S wer„Es iſt aber gar kein Scherz, Fräulein Regine!“ flüſterte
er. „Wollen Sie meine Buchhalterin und meine Haus-
frau werden Jch wüßte mir kein köſtlicheres Glück!
Das heißt, wenn Sie nicht können

„Jch habe Sie ja ſchon lange lieb, Herr Wienold!“ ant-
wortete ſie ſchlicht, während ihr die Tränen leiſe über beide
Wangen rollten

Und da die lange geſchützte Allee juſt menſchenleer war,
ſo verlobten ſie ſich in Gottes ſchöner Natur mit einem
zaghaften und etlichen herzhaften Küſſen

Und da die Verlobungsanzeigen, die ſie etliche Tage
ſpäter in die Welt ſandten, willig von beiden Klappen ihres
kleinen Vorort-Briefkaſtens aufgenommen wurden, und bis
her kein anderes Menſchenkind mit ſo umfänglichen Kuverts
wie Regine Meßner wieder bei ihm erſchienen iſt und Anſtoß
an ſeiner beſchränkten Aufnahmefähigkeit genommen hat, ſo
behauptet er noch immer ſeinen Platz, worauf Frau Regine
Wienold erſt unlängſt ihren Gatten bei einem Abendſpazier-
gang aufmerkſam machen konnte.

Nordamerika.

Rußland iſt energiſch.
Staatsſekretär Hay veröffentlicht eine Note, worin die amerikaniſchen

Juden benachrichtigt werden, daß es unter den jetzigen Umſtänden un
möglich ſei, einen gewöhnlichen Paß für die Reiſe nach Rußland aus
zuſtellen.

Nordafrika.

Aus Marokko.
Briefen aus Peluan zufolge werden Truppen Verſtärkungen ver

langt, indeſſen ſind keine Truppen mehr verfügbar. Der Sultan
ſteht in Verhandlungen mit Frankreich zwecks Abſchluſſes einer Anleihe
von 20 Millionen.

Aſien.

Ermordung von Chriſten ip China.
Jn der Provinz Kwanſi ſind drei eingeborene Chriſten ermordet

worden. Wo bleiben die Aufrufe und die Sammlungen

Sport und Jagd.
Deſſau. Jn hieſiger Stadt findet vom 8. bis 12. Auguſt d. J.

das 6. mitteldeutſche Gaukegelfeſt ſtatt, zu welchem 600 bis 800
Kegler aus allen Verbänden, die dem Deutſchen Keglerbunde ange
hören, erwartet werden. Der veranſtaltende Verein der Verband
Deſſauer Kegelklubs E. V., dem gegenwärtig 9 Klubs mit ca. 100
Mitgliedern angehören, iſt durch dieſes Gaukegelfeſt in die Lage ver
ſetzt worden, einen längſt gehegten Wunſch, die Gründung eines eigenen
Keglerheims, zur Erfüllung zu bringen. Er hat zu dieſem Zwecke das
Etabliſſement „Kaiſergarten“ in der Waſſerſtadt käuflich erworben.
Auf 6 neuen Bahnen (4 Asphalt- und 2 Bohlenbahnen), die auf dieſem
Grundſtücke errichtet werden ſollen, werden zum Gaukegeln Preiſe im
Werte von ungefähr 10 000 Mark zur Verteilung gebracht werden.
Nähere Auskunft über die Bedingungen für Kegler von hier und aus-
wärts, die, ohne irgend einem dem Bunde angeſchloſſenen Verbande
anzugehören, ſich an dieſem Feſte beteiligen möchten, erteilt der Vor
ſitzende des Deſſauer Verbandes, Herr Herm. Büchtemann, Deſſau,
Waſſerſtadt.

Gerichtszeitung.
Langenſalza, 11. Juli. (Verurteilter Sergeant.)

Das Kriegsgericht zu Keſſel verurteilte den Sergeanten Geller von dem
reitenden Jägerdetachement zu Langenſalza wegen Mißhandlung Unter
gebener und Verleitung zum Meineide zu einer Zuchthausſtrafe von
einem Jahr und zwei Monaten.

Aus Bädern und Sommerfriſchen.
Shylt, 9. Juli. Nummer 13 der „Syltener Kurzeitung“ vom

7. d. M. meldet von 3665 Kurgäſten.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 10. Juli 1903.
Aufgeboten Der Schloſſer Karl Moritz, Hirtenſtr. 15 und Martha

Kühne, Kl. Brauhausſtr. 19. Der Hilfsbremſer Franz Lederbogen,
Geiſtſtr. 63 und Marie Eſcher, Rathswerder 15. Der Bergwerksdirektor
Dr. phil. Rudolf Gebhardt, Sallgaſt und Roſa Cuno, Friedrichſtr. 8.

Eheſchließungen Der Keſſelſchmied Kurt Pigola, Bernhardyſtr. 7
und Eliſe Dohle, Martinſtr. 9. Der Schloſſer Alfred Hebald, Schiller
ſtraße 28 und Marie Weickardt, Langeſtr. 29. Der Schneider Hermann
Ende und Jda Heinrich, Ritterſtr. 6. Der Arbeiter Franz Seidel,
Parkſtr. 1 und Selma Lehmann, Anhalterſtr. 13. Der Kaufmann
Anton Schaefer, Südſtr. 2 und Marie Pomnitz, Liebenauerſtr. 10.
ſage rer Franz Hübler, Sternſtr. 11 und Emilie Eick, Kl. Klaus
traße 11.

Geboren Dem Polizei-Sergeant Hermann Dölle, Jahnſtr. 1, T.
Lieſelotte. Dem Schloſſer Hermann Kogge, Liebenauerſtr. 169, T.
Charlotte. Dem Arbeiter Jgnaz Kreiß, Kuttelhof 6, T. Martha. Dem
Jngenieur Felix Weiſe, Landwehrſtr. 22, T. Suſanne. Dem
Aſſiſtenten Albert Balthaſar, Pfälzerſtr. 1, S. Joachim. Dem Arbeiter
Otto Brink, Herrenſtr. 25, T. Elſe. Dem Milchhändler Wilhelm
Steinemann, Reideburgerſtr. 3, T. Hedwig.

Geſtorben Des Hausdieners Friedrich Lohrengel S. Walter,
4 Mon., Taubenſtr. 3. Des Kellners Rudolf Heinze S. Werner,
3 Mon., Domſtr. 1. Des Arbeiters Gottfried Pintaske S. Robert,
5 Mon., Schmiedſtr. 37. Des Arbeiters Guſtav Hoff T. Emma,
2 Mon., Spitze 20. Des Arbeiters Karl Henze T. Helene, 6 Mon.,
Reideburgerſtr. 2. Des Buchhandlungs- Reiſenden Oswald Lorenz T.
Margarete, 5 Mon., Kl. Ulrichſtr. 6. Des Schuhmachers Adolf
Matthias T. Elsbeth, 9 Mon., Domplatz 6. Die Wwe. Wilhelmine
Burghardt geb. Schmidt, 73 J., Ankerſtr. 8. Der Arbeiter Friedrich
We 43 J., Klinik. Der Portier Hermann Strobelt, 47 J., Mans-
elderſtr. 14.

Auswärtiges Aufgebot Der Kaufmann Auguſt Ulrich, Halle
und Pauline Hoppe, Stolp.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 10. Juli 1903.
Aufgeboten Der Fabrikarbeiter Wilhelm Kemnitz und Klara

Nagel, Oppinerſtr. 4. Der Bauarbeiter Franz Raſpe, Ludwigſtr. 41
und Emma Heſſe, Reilſtr. 4b. Der Barbier Guſtav Jilo, Sophien
ſtraße 40 und Flora Langer, Harz 27.

Geboren Dem Schloſſer Theodor Becker, Leſſingſtr. 27, T. Erna.
Dem Bäckermeiſter Reinhold Lehmann, Leſſingſtr. 38, S. Max. Dem
Handelsmann Friedrich Juſt, Richard Wagnerſtr. 49, T. Anna.

Geſtorben Des Maurers Franz Meinhardt T. Frieda, 4 Mon.,
Gr. Brunnenſtr. 37. Des Korreſpondenten Hermenn Koch S. Hans,
1 W., Schillerſtr. 22. Der Fleiſchergeſelle Louis Linke, 20 J.,
Trothaerſtr. 61. Des Tiſchlers Gotthard Starke T. Frieda, 9 Mon.,
Reilſtr. 126. Des Eiſenbahnarbeiters Hermann Bennewitz T. Minna,
1 Mon. Fleiſcherſtr. 25.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Detailverkauf.
Kartoffeln, pro Ctr. 3,50-4,00 Mk. Johannesbeeren, 1 Liter 20-25 Pf.
Kartoffeln, 5 Liter 40-—-50 Pfg. ühner, pro St. 1,20--2,00 Mk.

wiebeln, 1 Modl. 10 Pfg. ähnchen, pro St. 1,30-2,25 Mk.
lumenkohl, 1 St. 5--40 Pfg. Tauben, pro St. 30--40 Pfg.

Welſchkohl, 1 St. 5--10 Pfg. Enten, pro St. 2,00-—3,00 Mk.
Weißkraut, 1 St. 8--10 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10--15 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,25 Mk.
Radieschen, 2 Bund 10 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60--1,75 Mk.
Rettiche, pro St. 5 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30—35 Pfg.
Salat, grüner 1 St. 3--5 Pfg. Butter, pro St. 55-—65 Pfg.
Schoten, Liter 8--15 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Bohnen, 1 Liter 15--20 Pfg. Eier, pro Modl. 85-.90 Pfg.
Gurken, 1 Stück 8-50 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg.

Liter 60 Pfg. Hammelfleiſch, pr. Pfd. 60-70 Pfg.
irſchen, 1 Liter 20-30 Pfg. Rindfleiſch, pro Pſd. 70--90 Pfg.

Erdbeeren, 1 Liter 60--70 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70--80 Pfg.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: i. V. Otto E. Neumann für
Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales Erich Veuthuer;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Die Werſebnr er Filiale der Halleſchen Zeitung befindet ſichg Gotthardſtr. 45 bei Carl Brendel.

Die Reiſe-Zeit iſt eingekehrt. Wer ins Gebirge, an die See
oder ſonſt auf Reiſen geht, wo Apotheken und Drogerien ſeltener an
zutreffen ſind, verfehle nicht, das ärztlicherſeits als beſtes Hautpſlege-
mittel empfohlene Wyrolin und Byrolin-Seire mitzunehmen.
Es iſt nicht zu viel behauptet, wenn man ſagt, daß, wer einmal die
vorzüglichen Dr. Graf'ſchen Präparate gebrauchte, in Zukunft auf
jedes andere Hautpflegemittel Verzicht leiſtet.
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Reisekoffer,
Reisetaschen,

HIutko er.
ReiseKkörbe,

Faltenkoffer,
Faltentaschen,

Rohrplattenkoffer,
RueckKsäcke,

Touristentaschen,
Reise-Necessaires,

Brieſtaschen, Mappen,
Brustbeutel und prima

Leder-Portemonnaies
empfiehlt in bester Sattlerarhbeit

zu mässigen Preisen derAbert Herrmann Jehn. Eriedrich Viheln
Inb.: Paul Göldner, gowübrt:

obere Leipzigerstr. 67.
Fernsprecher 2178.

Proeislisten gratis und franko.
R Reparaturen billigst.

Die

Berufſssoldaten.

Neue Anträge

runofreytag. V
S Zurückgesetzte Roben und Reste sehr preiswert.

FRIFDRICI WVILIFLM
Preussische Lebens- und Garantie-Versicherungs-

Woeltpolice

Aktien Gesellschaft
BRERILIN W., Behren-Strasse G0-61.

1. Absolute Unanfechtbarkeit (Reisen und Aufenthalt
auf der ganzen Brde gestattet).
Absolute Unverfallbarkeit, Aufrechterhaltung der
Police in voller Höhe im Falle der Nichtzahlung
der Prämie. Versicherungs-Verlängerung.
EinschlIuss der Kriegsversicherung.
Gewinubeteiligung. Bishberiger durchbschnittlieher
Jahresüberschuss im Dividendenverbande B

4.

30.5 pCt. der Jahresprämie
3 pt. steigende Dividende

Gegen, müssige Prämienerhöhung:

9 3

Fortfall der ärztlichen Vntersuchung
und Uebernahme der Kriegsversicherung ohne Extraprämie auch ſür

Dividendenverband D: Dividende pro 1902 25 pt. der
Jahresprämie.

in 1902: über 65 Millionen Mark.

Korsetts
nur solide Qualitäten

von 1,00 his 8,00.

H. Schnee Nachf.
A- REbermann.

Halle a. S. Gr. Steinstr. 84.

EAR
Pabrikm VFEVS. e

FEIWS T S CHOCOLADh SceneMichIch habe mich in Halle g. S. als

F ZTahn- Arztniedergelassen und meine Praxis mit der des Herrn P. PaseheL,
Sehweizer Zahnarzt, Leipzigerstr. 100, verbunden,

H. Köhler, prahkt, Zahn-Arzt.

Winzel- Vnterrichtfür Herren und Damen in Schönschreiben, Rechnen, Deutseh,
kaufmännischer und landwirtschaftlicher Buch-Korrespondenz,

führung, Stenographie und Maschinenschreiben.

Franz Wehmer, Poststrasse 1.

Zuckern.
wird von erſten ärztlichen Autoritäten
Lirke's Aleuronat-Gebäck
enpfohlen, ſowie Aleuronat-Vähr-Zwie-
baek für Kinder und Rekonvaleszenten. Die
Fabrikation ſteht unter ſtänd. Kontrolle des
vereidigten Nahrungsmittel Chemikers Dr.
Wilh. Lenz.
Paul Iinke's Aleuronat-Gebäck- Fabrik

Halle, Leſſingſtraße I.

„Eclelhweiss“,
Dampfwäscherei und

Hasehinenplättanstalt
im Grossbetrieb.

Inhaber

Ernst Heinicke,
Fernſpr. 1257. Karlſtraße 13.

Familienwäſche pro Pfund 14 Pfg.
Handinch-Perleih Jnſſitut.

Schweissfuss,
Wundlaufen und übler Gernch werden ohne nachteilige Folgenſofort beſeitigt, durch Waltsgotts n Sie
Füße werden elaſtiſch, widerſtandsfähig und ein Gefühl erzeugt,
als ob man auf Federn ginge. Coldcream 40,0, Salizylſ. 1,0, ſalizylſ.
Methyleſter 1,0, Gallotanninſäure 4,00. Zu haben bei
321. Waltsgott Nechf., Gr. Ulrichstr. 30. Teleph. 603.
sèulſcpPWWGÖOÖCGCWulOGODCCCRGRGRCGG

„NRömerbrunnen“
natürliches Mineralwaſſer, erfriſchend und wohlſchmeckend. Als Kur
und Tafelwaſſer ärztlich empfohlen. Vielfach ausgezeichnet. Erbältlich
in den meiſten Apotheken und einſchlägigen Geſchäften, in Reſtaurants c.

Rlagenkrauken

Amthor“s
Prima Kaiserauszug- Stärke

WVorrätig im Kolonialwaren- und
Drogenhandlungenm.

Vor den bevorſtehenden Sommerreiſen empfehlen wir
dringend, Mobiliar, Wertgegenſtände und Bargeld gegen

Einbruch Diebstahl
bei der

Aachener und Münchener
Feuer -Versicherungs Gesellschaft

zu verſichern. Die Bedingungen ſind liberal und frei von Härten.
ConponPolicen für Haushaltungen zahlen an

über bis zum Werte von JagſerrämieMk. 50 Mk. 10000 k. 5,10000 e 20000 10,15 000 30000 15,Proſpekte werden auf Wunſch koſtenfrei zugeſandt. Auskunft erteilen:
Die GeneralAgentur v. Carlshurg Gittermann,

Magdeburgerſtraße 49.
Die Agenturen Martin leuber, Gr. Ulrichſtraße 33/34; C. Hankel

Uhlandſtraße 11; L. Schmiedecke, Angerweg 29.

Amerikanische Petroleum-Import-Gesellschaft.
Rein Pennsylvania-Petrolenum, bestes ameri-

Kaniseches Petroleum.
Grossisten-Vertreter: Alexander Wichmann, Halle.
Auskunft über Bezug wird jedem Interessenten gern erteilt.

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S.

ſi
Halle a. S.,

Leipzigerstrasse 100.
Gegründet 1865.

Lang jährige Verbindung mit ersten Fabrikanten bürgt
für solide Waren bei vortellhartesten Preisen,

Weisse Seidenstoffe
für BrautkKleider.

FBlusensktofſfe.

Johſlerponsion Inde, ar. giolnstr. 29

hat Michaelis 2--3 Stellen zur Neubeſetzung frei. Elterliche
Fürſorge, ſorgfältige Hilfe bei den Schularbeiten, ſtrengſte Ab
ſonderung jüngerer Schüler von älteren in Wohn reſp.
Arbeits und Schlafräumen. Gefl. bald. Anmeldungen erbeten.

Max Linde, Privatlehrer.

e 09 0 6Weimar Töchterheim“, prakt. Hildungs Inſtitut
Gedieg. wiſſenſchaftl., gewerbl. u. wirtſchaftl. Ausbild. Muſik,

Tanz u. Anſtandsunterr. Sorgſame körperl. Pflege. Herzl. Familien
leben. Eig. Haus mit Gart. in herrl. Lage. Beſte Ref. Proſp. d. d.
Vorſt. Frl. R. StrecKer.

Jnh.:Arnold Obersky, Kath. Vieweg,

ICorset-Fabrilx.
Halle a. S., Gr. Steinſtraße, Ecke Kleinſchmieden.

Spezialitat:
KLorsetsf.starke Damen,

Setzte Pariſer Ueuheit:

Das Lorsot Arme droite

gereicht der Figur ſehr zum Vorteil,
da es den Taillenſchluß um ein Be

deutendes verlängert,

von 4,00 Mark an.
Reparaturen und Korgetwäveho

auch von mir nicht gekaufter Korſets
ſofort und billigſt.

Gr. Steinstrasse 71, Halle S.,
S früber: Gustav Moritz, Fernepreoher 143.

Reiche Auswahl in

Hamburger u. BremerZigarren.
Importierte Zigarren u. Zigaretten.

r qcckkI

Die Neupfiasterung der Strasso 2wischen
meiner Fabrik und der Dölauer Haide ist beendet,
so dass nunmehr der Fuhrverkehr nach allen
Seiten hin wieder hergestellt ist.

Zützableiteranlagen
auch Prüfung älterer Anlagen.

Carl Potzelt,.
Feruruf 2274. Barfüßerſtraße 4.

in neuen Muſtern
u. Farbenv. 15Mk.
an, gl.empf. Hand

Trag, Waſch, Kinderſchlaf, alle
Luxus u. Reiſekörbe. Gr. Ausw. in
Kinderſportwagen. Alles ſehr mäßige
Preiſe. Bei Barzah ing Prozent.

Nesse.

Mit 3 Beilagen.
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Sonntag 1. Beilage zu Nr. 321 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für A

Ueber die Walderholungsſtätte in der Haide.
Halle, den 11. Juli.

Die Arbeiten für die Walderholungsſtätte in der Haide ſind nun
mehr ſoweit vorgeſchritten, daß, wie ſchon geſtern kurz gemeldet, die
Eröffnung der Stätte für Dienstag, den 14. d. Mts. in Ausſicht ge
nommen iſt.

Die Erholungsſtätte iſt dazu beſtimmt, erholungs-
bedürftigen männlichen erſonen während der
beſſeren Jahreszeit einen ungeſtörten Tages
aufenthalt in guter Luft bei kräftiger Koſt zugewähren. Sie iſt nur am Tage geöffnet, ſodaß die Pfleglinge
morgens hinausfahren und abends wieder in ihre Wohnungen zurück
kehren. Solche Stätten beſtehen bereis in Berlin, Leipzig und anderen
Orten und haben ſich außerordentlich gut bewährt, da ſie die Kranken
fürſorge ohne erhebliche Koſtenaufwendungen in wirkſamſter Weiſe
ergänzen. Jn unſerer Stadt hat bekanntlich Herr Prof. C. Fraenkel
erſt vor kurzer Zeit die Anregung zur Begründung einer ſolchen Er
holungsſtätte gegeben, indem er den Verband der Ortskrankenkaſſen
veranlaßte, einen Ortsausſchuß für dieſen Zweck zu bilden. Schneller,
als man hoffen durfte, iſt es möglich geworden, dieſe Anregung in die
Tat umzuſetzen.

Die Forſtbehörde ſtellte in der entgegenkommendſten Weiſe
einen hervorragend ſchönen Platz von reichlich 4 Morgen Größe in der
Dölauer Haide zur Verfügung, der umſomehr geeignet erſchien, als eretwas abſeits liegt, alſo eine St

läufer“ nicht zu beſorgen iſt. Das Berliner Zentralkomitee zur Er
richtung von Volksheilſtätten für Lungenkranke überließ dem Ausſchuß
leihweiſe eine Döckerſche Baracke, und die Direktion der Halle
Hettſtedter Eiſenbahn erklärte ſich bereit, den Pfleglingen für die Fahrt
von Halle nach Nietleben Fahrpreisermäßigung zu gewähren.
Unter Leitung des in dieſen Dingen erfahrenen Herrn Direktor
Stieber ging man nunmehr an die Einrichtung der Stätte. Die
Firma Knoch u. Kallmeyer übernahm in uneigennütziger Weiſe
die Bauleitung Herr Zimmermeiſter Eiſenſchmidt führte die Bau
arbeiten aus, die Firma Günter (Th. Eberth) bohrte den Brunnen.
Außer der Döckerſchen Baxacke, welche die Küche, das Bureau und die
Schlafräume des Perſonals enthält, und einigen Baracken für den
Wirtſchaftsbetrieb iſt eine große Zelthalle zum Schutze gegen
ungünſtige Witterung errichtet worden. Die innere Einrichtung lieferten
die hieſigen Firmen Weddy-Pönicke, Hempelmann und
Krauſe und Wilh. Heckert.

Am Dienstag früh werden alſo die erſten Pfleglinge in die Er
holungsſtätte einziehen. Anmeldungen liegen bereits in großer Zahl vor.

Die Erholungsſtätte wird von 7 Uhr morgens bis 7 Uhr abends im
Betriebe ſein der Eintritt der Pfleglinge muß jedoch morgens zwiſchen
7 und 8 Uhr erfolgen. Die Pfleglinge erhalten ein einfaches, aber gut
zubereitetes Mittagbrot und mindeſtens drei halbe Liter Milch. Außer
dem ſind noch belegte Brote, Semmeln, Selterswaſſer und andere
alkoholfreie Getränke zu haben. Spirituoſen und auch Bier wird nicht
verabreicht. Der geſamte Betrieb wird von einer Schweſter ge
leitet. Die Geſchäftsſtelle der Erholungsſtätte befindet ſich in Halle,
Kleine Steinſtraße 6, bei Herrn Rendant Thier, der insbeſondere die
Anmeldungen entgegennimmt.

Die Koſten des Aufenthaltes ſind ſehr gering Mittagsbrot 40
Pfennig, Liter Milch 10 Pfg., 1 belegtes Butterbrot 10 Pfg., ſodaß
mit einer Mark die Koſten aller Mahlzeiten einſchließlich von 3 halben
Litern Milch zu beſtreiten ſind. Dazu kommen die Koſten der Eiſen
bahnfahrt mit einer Mark wöchentlich.

Hoffentlich machen recht viele Erholungsbedürftige von der neuen
Einrichtung Gebrauch. Der Aufenthalt unter den alten Eichen in der
herrlichen, friſchen Luft und die gute Koſt würden jeden in kurzer Zeit
kräftigen und ſtärken, ſodaß er mit friſchem Mut und mit friſcher
Kraft wieder an ſein Tagewerk gehen kann. Auch die „Halleſche
Zeitung“ wird täglich in der Erholungsſtätte ausliegen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 11. Juli.

Kalte Schale. Die warmen Sommertage mahnen die ſorgliche
Hausfrau, ihren Küchenzettel der Außentemperatur anzupaſſen und Ge
richte zu Tiſch zu bringen, die erfriſchend wirken und dadurch die im
Sommer ſtets geſunkene Eßluſt anregen. Wer mittags in der Sonnen
glut einen vielleicht weiten Weg zurückzulegen hat und erſchöpft und
erhitzt nach Hauſe kommt, deſſen Appetit pflegt tief unter den normalen
Stand geſunken zu ſein, und ſelbſt die Kinder kommen um dieſe Zeit
ohne rechte Eßluſt aus der heißen Schulklaſſe nach Hauſe. Da tut
dann eine kalte Suppe, ſogenannte Kaltſchale, als Eingang zum Mittag-
eſſen gute Dienſte. Sie wirkt erfriſchend und abkühlend, ſtillt den Durſt
und weckt die Neigung zum Weitereſſen. Die Kaltſchale ſoll kühl ſein,
aber nicht eiskalt, da ſonſt ihr Genuß leicht Darmerkrankungen veranlaſſen

ſeiten der fröhlichen „Haide

kann. Hat man ſie auf dem Eiſe kaltgeſtellt, ſo bringe man ſie etwas
vor Beginn der Mahlzeit ins Eßzimmer, damit ſie ſich in der Zimmer
temperatur etwas anwärmt. Am beſten bewahrt man ſie bis zum
Anrichten in einem kühlen Keller auf. Wo ein ſolcher nicht vorhanden
und auch kein Eisſpind da iſt, ſtelle man das Gefäß mit der fertigen
Kaltſchale in eine mit friſchem Brunnenwaſſer gefüllte Wanne an einen
kühlen Ort; das Waſſer muß, ſobald es warm geworden, ſofort er
neuert werden. Sehr beliebt iſt die Bierkaltſchale. Bei ihrer Bereitung
vermiſcht man das S (einfache) Braunbier mit Zucker, einigen
Löffeln geriebenen Schwarzbrots, in Waſſer und Zucker ausgequollenen
Korinthen und in Scheiben geſchnittenen geſchälten und entkernten
Zitronen. Recht wohlſchmeckend iſt auch eine Weinkaltſchale mit
Apfelſinen. Man vermiſcht dazu eine halbe Flaſche Weißwein
mit Liter Waſſer, dem Saft von drei Apfelſinen und einer
Zitrone, dem Fleiſch von zwei in feine Scheiben geſchnittenen
eingezuckerten Apfelſinen, ein wenig auf Zucker Apfelſinen
ſchale und dem nötigen Zucker. Rotweinkaltſchale bereitet man aus
Rotwein und Waſſer zu gleichen Teilen, dem der nötige Zucker und
der Saft einer Zitrone zugeſetzt iſt. Beim Anrichten gibt man Klöße
aus Sago hinein. Man bereitet dieſe, indem man den Sago mit Waſſer,
Zucker, Zimt und Zitronenſchale auf gelindem Feuer recht klar ausquillt,
dann in einem Napf gibt und erkalten läßt. Von der erkalteten Maſſe
ſticht man dann mit einem Löffel kleine Klößchen ab. Den Hauptbeſtand
aller Kaltſchalen bilden die Obſtſuppen. Sie ſind um ſo beſſer, je
einfacher die Zubereitung iſt. Viel Würze deckt nur den Frucht
geſchmack zu, der in ſeiner Reinheit und Feinheit das Beſte an dieſen
Suppen iſt. Die Bereitung iſt faſt bei allen Fruchtſorten die nämliche.
Man wählt gute, nicht zu reife Früchte aus, wäſcht ſie und kocht von
den Früchten mit dem nötigen Waſſer einen Fruchtbrei (auf ein Pfund
Frucht rechnet man ein Liter Waſſer). Dieſen Fruchtbrei treibt man
durch einen Durchſchlag, verdünnt ihn, wenn nötig, noch mit Waſſer,
gibt den nötigen Zucker daran und läßt ihn mit ein wenig in
Waſſer klar gerührtem Stärkemehl aufkochen. Auf dieſe
Weiſe bereitet man Rhabarber-, Stachelbeer-, Johannisbeer,
Erdbeer-z, Kirſch, Pflaumen, Blaubeer-, Aprikoſen, Pfirſich,
Brombeer, Hagebutten Suppe. Eine kleine Abweichung zeigt nur
die Bereitung der Apfelſuppe. Die Aepfel (weinſäuerliche ſind die
beſten) werden von den Blüten befreit gewaſchen und mit der
Schale in Sechzehntel geſchnitten. Hierauf kocht man ſie in einem
irdenen oder einem gut emaillierten Topf zu Brei, den man durch
einen feinen Durchſchlag treibt. Um die Suppe ſeimig zu machen,
läßt man mit den Aepfeln eine Semmel zerkochen. Dieſen Apfelbrei
verdünnt man mit dem nötigen Waſſer und läßt ihn mit genügendem
Zucker, ein wenig Zitronenſaft noch einmal aufkochen. Sind die
Aepfel nicht weinſäuerlich, ſo muß man noch mehr Zitronenſaft oder
etwas Weißwein hinzufügen. Man kann zur Apfelſuppe ſehr gut
unreife Aepfel, auch Fallobſt verwenden. Man ſerviert die Obſt
ſuppen häufig mit Bisquits, kleinen Zwiebacken, Makronen oder
richtet ſie über geröſtete Semmelwürfel an. Auch reicht man
Kakes dazu oder gibt Griesklößchen hinein. Noch einfacher
ſind die Milchkaltſchalen zu bereiten. Man kocht dazu ein Liter
Milch mit Zucker, Zitronenſchale einem Stückchen Zimt und einer
Priſe Salz auf, verrührt darin 5 Gramm in kalter Milch aufge
löſtes Stärkemehl oder Mondamin, zieht die Suppe mit drei Eigelb
ab und gibt beim Anrichten Zwiebackſtückchen oder Schneeklöße
hinein. Zu Fliederkaltſchale läßt man eine Dolde Hollunder zwei
Minuten in der Milch ziehen. Zu Vanillemilch nimmt man ſtatt
Zitronenſchale und Zimt eineu Eßlöffel voll Vanillezucker. Mandel-
milch bereitet man ebenſo mit einem Ehßlöffel voll geriebener ſüßer
Mandeln. Zu Erdbeerkaltſchale fügt man zur Milch beim Anrichten
einen Teller voll friſcher eingezuckerter Walderdbeeren hinzu. Jn
Dänemark ſerviert man die eingezuckerten Walderdbeeren mit roher

ſüßer Sahne. Erdbeerkaltſchale mit Wein bereitet man folgendermaßen:
Man vermiſcht eine Flaſche Weißwein mit ebenſoviel Waſſer, ein wenig
Zitronenſaft und Zucker und gibt die vorher verleſenen und ein
gezuckerten Erdbeeren hinein man kann auch einen Teil der Früchte
durch ein Sieb ſtreichen und dies Fruchtmark hinzugeben. Zu dieſer
Kaltſchale werde kleine Bisquits gereicht. Auch ſaure oder dicke
Milch, mit Schwarzbrot und Zucker beſtreut, gibt man zu
weilen an Stelle von Kaltſchale.
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Stiftung. Der Verein Halleſche Waiſenſtiftung“
hat in den Jahren ſeines Beſtehens eine Summe von rund 30000
Mark angeſammelt. Dieſelben ſollen nunmehr ihre praktiſche Ver
wertung finden zur Unterſtützung von Halleſchen
Waiſen. Es liegt der Gedanke nahe, daß der Verein dieſes Ver
mögen der Stadt Halle vermacht mit der Maßgabe, daß das
Geld im Sinne der Stiftung Verwendung findet. Jn der für nächſten
Donnerstag angeſetzten Generalverſammlung des Vereins dürfte dieſe
höchſt dankenswerte Anregung zum Beſchluß erhoben werden.

12. Juli 1903.

nhalt und Thüringen.
Der Rektoratswechſel an der Univerſität vollzieht ſich, wie

alljährlich, am 12. Juli, d. i. morgen, in der üblichen Weiſe, jedoch nicht
um 11 Uhr, wie ſeither, ſondern ausnahmsweiſe um 12 Uhr.

Luppekanal Leipzig- Halle. Die Dresdener Handels
kammer hat folgende Erklärung über die projektierten Kanalver
bindungen abgegeben: „1. Die Handelskammer Dresden ſtimmt
dem Beſchluſſe des Verbandes ſächſiſcher Jnduſtrieller allſeitig zu,
wonach a) der Anſchluß zunächſt des nordweſtlichen Sachſens an
das deutſche Waſſerſtraßennetz dringend geboten iſt, b) jedenfalls
eine durchgehende Waſſerſtraßk Saale- Leipzig
bis Rieſa und ſpäterbis zur Oder baldm öglichſt
anzuſtreben iſt, c) als erſter Teil davon der
Luppekanal Leipzig- Halle nur zu befürworten iſt,
falls er weſentlich ſchneller und billiger erreichbar iſt als der Kanal
Leipzig-Rieſa und falls Preußen zu den Koſten beiträgt und die
Saale für die Großſchiffahrt verbeſſert, d) ſonſt
zuerſt ein von Preußen unabhängiger Großſchiffahrts-
kanal Leipzig-Rieſa dem Luppekanal Leipzig- Halle vor
zuziehen iſt. 2. Die Kammer hält ein Abweichen von den in
Preußen und Oeſterreich für die Kanäle im Elbgebiet ange-
nommenen Normalabmeſſungen für bedenklich; denn der großen
Mehrzahl von Normalſchiffen würde der Zutritt auf einem etwa
geplanten Kanale mit geringeren Abmeſſungen verwehrt ſein,
während andererſeits die Minderzahl der kleineren Schiffe dem
Verkehr oftmals nicht genügen würde. Die kleineren Schiffe ſind nicht
konkurrenzfähig. Die Baukoſten eines größeren Kanals wachſen
keineswegs im Verhältnis der Schiffsgrößen. 3. Ein Kanal von
Leipzig zur Saale wird ſeine Aufgabe nur in geringem
Maße erfüllen, wenn nicht gleichzeitig die Saale
ſelbſt kangaliſiert wird ec.“

Kaiſerliche Auszeichnungen. Dem Herrn Superintendenten a. D.
Rühlmann hier, bisher in Torgau, iſt der Königliche Kronenorden
dritter Klaſſe verliehen worden. Die Erlaubnis zur Anlegung des
Komturkreuzes zweiter Klaſſe des Königlich Sächſiſchen Albrechtsordens
wurde dem Herrn Präſidenten der Eiſenbahndirektion in Halle Se ydel
erteilt des Offizierkreuzes desſelben Ordens dem Herrn Ober und
Geheimen Baurat Biſchof, Mitglied der Eiſenbahndirektion in Halle,
des Ritterkreuzes erſter Klaſſe mit der Krone desſelben Ordens dem
Herrn Regierungsrat Dr. Michaeli s, Mitglied der Eiſenbahn
direktion Halle und des Kommandeurkreuzes des Ordens der Königlich
Jtalieniſchen Krone dem Herrn Geheimen Baurat Reuter, Mitglied
der Eiſenbahndirektion in Halle.

Kirchliche Neuwahlen. Für die im Oktober ſtattfindenden
Neuwahlen für die kirchlichen Körperſchaften ſei daran erinnert daß
wählen und gewählt werden nur derjenige kann, der ſich bis Ende
Auguſt in die kirchliche Wählerliſte hat eintragen laſſen, ſoweit er das
nicht ſchon früher getan hat. Alle ſelbſtändigen, über 24 Jahre alten
männlichen Glieder der Gemeinde haben dazu das Recht, ſoweit ſie zu den
kirchlichen Laſten beitragen und wenigſtens ein Jahr lang in der Gemeinde
oder auch in unſerer Stadt wohnen. Anmeldungen dazu nehmen alle
Mitglieder des Gemeinde-Kirchenrates an.

Eine Frauengabe. Es iſt mehrfach der Wunſch ausgeſprochen
worden, daß auch von Frauen und Mädchen der Paulusgemeinde für
die nun bald vollendete St. Pauluskirche eine beſondere Gabe geſtiftet
werde. Um dieſem Wunſch zu entſprechen, ſind alle, die dazu gern
etwas beiſteuern, gebeten, ihren Beitrag ſelbſt abzugeben. Welches
Stück der inneren Ausſtattung geſtiftet werden ſoll, muß man zunächſt
noch von dem Ertrag der Sammlung abhängig ſein laſſen.

Das Platzkonzert morgen, Sonntag, mittags 12 Uhr findet
auf dem Roßplatze ſtatt und wird von der Kapelle der 75er mit
folgendem Programm gegeben 1. „Kaiſer Friedrich“, Marſch von
Friedmann, 2. Ouverture zur Oper „Die diebiſche Elſter“ von Roſſini,
3. „Fata Morgana“, Walzer von Einödshofer, 4. Chor und Gebet aus
der Oper „Die Zauberflöte“ von Mozart und 5. „PFanfare militaire“
von Aſcher.

Zoologiſcher Garten. Das Hauptintereſſe nimmt z. Zt.
naturgemäß die Elefanten-Mutter mit ihrem pouſſierlichen Baby in
Anſpruch. Es iſt aber auch wirklich ſehenswert, wie auch bei dieſen
ſchwerfälligen Tieren das Jugendſtadium durch Beweglichkeit und
Uebermut ausgezeichnet iſt. Die Alte iſt ſehr beſorgt um das Kleine
und zieht es häufig liebevoll mit dem Rüſſel an ſich heran, vor allem
wird ſie beunruhigt, wenn unſere „Bupari“ aus dem Hauſe heraustritt.
Sie fängt dann an zu brüllen und zeigt Neigung, über die
Barrière zu ſteigen und einen Angriff zu machen. Unſere
„Bupari“ würde dabei ſchlecht wegkommen, denn die „Akabaura“
iſt viel größer. Man muß bedenken, daß „Bupari“ ein junges
Tier iſt, das eben anfängt, in die Schule zu gehen, während
ſeine Landsmännin mindeſtens 20 Jahre, alſo etwa zwölf Jahre älter
iſt. Unſere „Bupari“ hat übrigens außerordentliche Fortſchritte gemacht
und verſpricht ein großes Wunderkind zu werden. Außer den gewöhn
lichen Artigkeitsäußerungen, Bitte- und Dankeſagen, Knixmachen, ver
ſteht es Harmonika zu blaſen, langſamen Schritt zu machen, auf der

Grosser Inventur- Ausverkauf
Unter anderem empfehle ich:

Finen Posten Woll-Musselines in sehr aparten Mustern
Finen Posten Waschstoffe „Levantine“ in lebhaften Dessins
Pinen Posten Waschstoffe „Etamine“, vornehmer Blusenstoff
Einen Posten Tephyr, imitiert Leinen, für Kostüme
Einen Posten Organdys in entzückenden Dessins
Einen Posten Prima-Rips-Piqués in modernen Streifen
Pinen Posten Prima-Satin-Foulard, hocheleganter Waschstott
Rinen Posten weisse Waschstoffe, gestickt und à jour
Einen Posten elegante Kleiderstoffe für Reise und Promenade
Pinen Posten aparte Fantasiestoſſe im engl. Geschmack
Einen Posten extra prima Kostümstoſfe, 130 em breit

Einen Posten prima reinleinene Damast-Gedecke,
Tischtücher, Servietten, Handtücher etc. (altere Muster)

zu besonders billigen Inventur-Preisen.

W Seidenstoffe für Blusen unch Kostüm

u Geschäftshaus Lewin,

Meter 50 Pfg. Pinen Posten garnierte Damenhüte
Meter 18 Pfg. Einen Posten Original-Modell-Hüte
Meter 27 Pfg. Einen Posten garnierte Mädchen-Hüte
Meter 28 Pfg. Einen Posten Knaben- und Mädchen -Mützen

Meter 45 und 35 Pfg. Einen Posten Westen und BEinsätze für Kostüme
Meter 35 Pfg. Einen Posten Damenhut- Facons dieser Saison
Meter 50 Pfg. Einen Posten Raby-Mützen und Hauben a. Batist und Seide Stück 50 Pfg. bis 1 M.

Stück 75 Pfg. bis 5 M.
Stück MK. 12,50 bis 20 Mk.

Stück 60, 75 Pfg. und I M.
Stück 15 bis 50 Pfg.
Stück 25 bis 75 Pfg.

Stück 45 und 55 Pfg.

Meter 35 Pfg. Einen Posten Stickerei-Hütchen ete. a. Batist u. Seide Stück 50 Pfg. bis 2,25 M.
Meter 65 Pfg. Einen Posten weisse Batist-Damen- Blusen
Meter 75 Pfg. Einen Posten feine Organdy-Damen- Blusen

Meter MK. I,10. Einen Posten elegante seidene Damen- Blusen

Einen Posten Gardinen, Stores, Plüsch-Tischdecken,
zurückgesetzte Teppiche (die im Schaufenster gelitten)

bedeutend unter Preis.

o zu enorm hilſigen Preisen.

Stück MK. 1,25.
Stück Mk. 1,75.

Stück MK. 3.25.

Marktplatz

2 u. 3.
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Tonne auf zwei Beinen zu balanzieren, auf Befehl ſich niederzulegen
und Kegel zu ſchieben. Wenn es für dieſes alles einen Obolus erhält,
ſo bringt es dieſen nicht mehr ſeinem Wärter, ſondern dem Beiſpiele
unſerer lieben Jugend folgend, eilt es damit an den Automaten, wirft
das Geld hinein (zum Glück nimmt er auch Kupfer), zieht an dem Hebel
und entnimmt ſodann den geſpendeten Zwieback. Wir können uns alſo

wenn das Tier demnächſt anfangen wird, ſeinen Namen
zu ſchreiben.

Das Konzert des Cornet à Piſton Virtuoſen Kümmel
im Zoologiſchen Garten morgen weiſt folgende Piecen auf: 1. Violin
Air, Varie Nr. 7 von Beriot, 2. FantaſiePolka Virtuoſo, von dem
Künſtler ſelber komponiert 3. Der Karneval von Venedig von Arban,
und 4. ArbusklenianPolka von Hartmann. Die Begleitung des
Künſtlers übernimmt die Kapelle des Magdeburg. Jägerbataillons Nr. 4
aus Bitſch, deren Jägermuſik zur Begleitung von PiſtonSolis ganz
beſonders geeignet iſt. Auch bei ſchlechtem Wetter werden die Konzerte
ſtattfinden, da die Saalerweiterung jetzt beendet iſt.

Jn der Saalſchloßbrauerei konzertiert morgen (Sonntag)nachmittags und abends das Trompeterkorps des Shlesnig Heiſt

ehe e Nr. 13. Die Leiſtungen der Kapelle ſind vorzügliche.
Abends ſind ſämtliche Parkanlagen brillant erleuchtet.

Im Apollotheater bringt, ſo ſchreibt uns die Direktion, der
diesmalige Spielplan täglich volle Häuſer. Die „Chemnitzer“ mit denbeiden urkomiſchen poſen „Feldwebels Geburtstag“ und „300 Mark

Belohnung“ erringen allabendlich durchſchlagenden Heiterkeitserfolg.
Auch der Spezialitätenteil weiſt brillante Attraktionen auf, ſo z. B. die
Henrys, die mit ihren modernen Tänzen geradezu Unglaubliches leiſten.
Morgen, Sonntag, findet nachmittags 4 Uhr ein Konzert ſtatt abends
iſt die letzte Sonntagsvorſtellung des ſtehenden Programms. Da ſich
ſämtliche Kräfte am 15. d. M. verabſchieden, ſo ſei noch beſonders auf
einen Beſuch im Apollotheater hingewieſen.

Verband deutſcher Bureaubeamten (Kreisverein Halle). Unter
zahlreicher Beteiligung der Mitglieder und geladenen Gäſte fand letzthin
das diesjährige Sommervergnügen, beſtehend aus Waſſerfahrt und einem
Sommerreigen, im Saale des „Zoologiſchen Gartens“ ſtatt. Die Mit
glieder des Geſangvereins „Wiederhall“ trugen während der Pauſen
verſchiedene Geſangsſtücke vor und ernteten wohlverdienten Beifall.
Eine Monatsverſammlung iſt heute im Vereinslokale.

Der chriſtliche Verein junger Männer unternimmt morgen
(Sonntag) nachmittag einen Spaziergang nach der Haide. Zu gleicher
Zeit iſt im Vereinslokal am Weidenplan eine bibliſche Beſprechung für
Eiſenbahner. Abends 8 Uhr findet ein Vortrag von Herrn Profeſſor
Dr. med. Seeligmüller über: „Eine Reiſe durch Spanien“ ſtatt.

Religiöſe Verſammlung. Morgen (Sonntag) abend 8 Uhr
wird im Stadtmiſſionshaus, Weidenplan 4, Herr Paſtor Hobbing
über das Thema „Das empfehlenswerteſte der Bäder“ einen Vortrag
halten. Die Bibelſtunde in der Schmiedſtraße fällt am Sonntag
nochmals aus.

Sommerfeſt. Der Turnverein „Frieſen“ hält morgen (Sonntag)
im „Paradies“ ſein Sommerfeſt, verbunden mit der Feier ſeines
25jährigen Fahnenjubiläums, ab. Das Konzert beginnt nachmittags
3 Uhr. Freunde des deutſchen Turnweſens ſind willkommen.

Handwerker Meiſterverein. Das vierte Abonnementskonzert
findet nächſten Montag im „Pfälzer Schießgraben“ ſtatt.

Betriebsſtörung. Heute früh nach 7 Uhr entgleiſten in der
Leipzigerſtraße zwei Wagen der elektriſchen Straßenbahn hierdurch trat
eine Betriebsſtörung von 12 Minuten ein.

Kleiner Brand. Ein Wächter der Schließgeſellſchaft bemerkte
in der verfloſſenen Nacht, daß in einer Backſtube der Großen Steinſtraße
ein Haufen Briketts lichterloh brannte. Der Wächter weckte den
Beſitzer und es gelang den Bemühungen beider das Feuer zu löſchen.

Das Königliche Konſervatorium für Muſik und
Theater zu Dresden iſt zurzeit eines der beſuchteſten in ganz Deutſch
land. Gegen 1400 Schüler aus aller Herren Länder wurden im ver

enen Jahre in dieſer Muſiklehranſtalt unterrichtet. Zahlreiche
Aufführungen, jährlich gegen 80, geben Zeugnis von den Lehrerfolgen.
112 der vorzüglichſten Künſtler unterrichteten an dieſem Kunſtinſtitute.
Gleichwie andere Städte iſt Dresden auf die Aufnahme
Fremder, insbeſondere auch des Studierens wegen Kommender, durch
zahlreiche Familienpenſionen eingerichtet. Mehr wie andere Städte
bietet aber auch Dresden Annehmlichkeiten, ſowie Hilfsmittel für das
Studium in ſeiner reizvollen Umgebung, ſeinen ſorgfältig gepflegten
öffentlichen Gärten, ſeinen großartigen zum Teil einzigartigen Muſeen
und ſeinen in erſter Linie ſtehenden Hoftheatern und ſeinem Konzertleben.

d Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural

Diſſertation „Fasti sacerdotum P. R. publicorum aetatis imperatoriae
Pars I“ erhielt Herr Georg Howe aus Wilmington in Amerika von
der philoſophiſchen Fakultät hieſiger Univerſität den Doktorgrad.
Auf Grund ſeiner Jnaugural-Diſſertation „De Boeotiae titulorum
dialecto“ erhielt Herr Leopold Sadée aus Berlin von derſelben
Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorarad.

Kleine Hochſchulnachrichten. Am 8. Juli iſt in
Bühlau der mit den Vorleſungen über allgemeine Rechtskunde an der
techniſchen Hochſchule in Dresden beauftragte Honorarprofeſſor Geh.
Regierungsrat und vortragender Rat im ſächſiſchen Miniſterium des
Kultus und öffentlichen Unterrichts, Magnus Freiherr von Welck im
39. Lebensjahre geſtorben. Zum Rektor der techniſchen Hochſchule in
München für die Studienjahre 1903/04--1905,06 iſt nach erfolgter
Wahl durch das Geſamt-Kollegium dieſer Hochſchule auf deſſen Vorſchlag
der Mathematiker Profeſſor Dr. Walther von Dyck ernannt worden.
Zum Prorektor für die gleiche Zeit wurde der derzeitige Prorektor;
Profeſſor der mechaniſchen Technologie und Maſchinenbaukunde Ge-
heimrat Egbert v. Hoyer wiedergewählt und ernannt. Der im
74. Lebensjahre ſtehende ordentliche Profeſſor der Philoſophie an der
Univerſität Tübingen, Staatsrat Dr. Chriſtof von Siegwart, iſt ſeit
vier Wochen erkrankt und hat ſeine Vorleſungen für den Reſt des
laufenden Semeſters abgeſagt. Zum Aſſiſtenzart an der mediziniſchen
Klinik der Univerſität Tübingen als Nachfolger des eine Privatpraxis
übernehmenden Dr. med. Emil Schwarzkopf wurde Dr. med. Paul
Morawitz aus St. Petersburg ernannt. Derſelbe hat behufs natur
wiſſenſchaftlicher Vorbildung auf dem phyſiologiſchen Jnſtitut des
Profeſſors Verworn in Göttingen allgemein phyſiologiſch und dann auf
dem I otogiichecheminchen Jnſtitut in Straßburg bei Prof. Hofmeiſter

gearbeitet. eWeimar, 9. Juli. (Prof. Karl Haußknecht,) der
Begründer des großartigen Herbariums der Stadt Weimar, dem
die Wiſſenſchaft der Botanik mancherlei verdankt, iſt, wie ſchon
gemeldet, nach kurzer Krankheit an einem Lungenſchlage geſtorben.
Am 30. November 1838 in Bennungen am Harz geboren, beſuchte
der Verſtorbene die Univerſitäten Jena und Breslau. Nach be-
ſtandenen Prüfungen wandte er ſich nach der Schweiz, wo er durch
wiſſenſchaftliche Unterſuchungen bald Aufſehen erregte. Später
durchreiſte er den Orient, insbeſondere Perſien. Hier trat er in
nähere Beziehungen zu dem Schah Muzaffer Ed-din, den er auch
auf ſeiner Reiſe durch Europa als Arzt begleitete. Später zog der
Großherzog Karl Alexander den Gelehrten nach Weimar, wo dieſer
ſeine ſeltenen botaniſchen Schätze in einem eigens erbauten Muſeum
aufſtellte, das, wie es heißt, dem weimariſchen Staate als Erbe
zufallen wird.

Perſonalnachrichten.

Vakanzenliſte höherer Kommunalſtellen. Biſchofs-
werder (Weſtpr.). Bürgermeiſter. 2100--3000 Mk. Bewerbungen
an den Stadtverordneten-Vorſteher Thomaſchinski.) Driburg
(Weſtf.). 1. Dez. Bürgermeiſter. 2400 Mk. und freie Wohnung.
(Magiſtrat.) Jllingen (R.-B. Trier). 1. Aug. erſter Bürger
meiſter. 1200--2415 Mk. und 240 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß.
(Bürgermeiſter.) Lorch (Rhld.). 9. Nov. Bürgermeiſter. 3000
bis 3600 Mk. (Stadtverordneten-Vorſteher.) Meuſelwitz.
16. Febr. 1904 Bürgermeiſter. 4500 Mk. neben freier Dienſtwohnung.
(Stadtrat.) Wülfel (Hann.). Gemeindevorſteher. Bewerbungen

mit Gehaltsanſprüchen an Karl Bock.) Aplerbeck (Kr. Hörde).
Amtsbaumeiſter. 1800--3000 Mk., Wohnungsgeldzuſchuß 360 Mk.
Amtmann e Tirſchenreut h (Bayern). Betriebsleiter
eim ſtädtiſchen Elektrizitätswerke. 1560 Mk., freie Wohnung, Be

leuchtung, Beheizung 2c. (Magiſtrat.) Waſſerburg a. Jnn
(Oberbayern). Stadtbaumeiſter. 2000 Mk. (Magiſtrat.) Tuchel
(Weſtpr.). Kämmereikaſſen-Rendant. 1500 Mk., Mietsentſchädigung
200 Mk., ſowie 50 Mk. für Schreibgebühr 2c. (Magiſtrat.)
Lübben (R.-B. Frankfurt a. O.). Kreisarzt. 1800--2700 Mk.,
Amtsunkoſtenentſchädigung 210 Mk. (Polizeipräſident in Berlin.)
Schweidnitz. 1. Okt. Polizei-Kommiſſar. 1500--2500 Mk.
(Magiſtrat.) a. H. Zwei Lehrer an derMädchenſchule und ein Mittelſchullehrer an der Knabenmittelſchule.
1650 Mk., ſteigend in neunmaligen Alterszulagen von je 160 Mk.,
ſowie 400 Mk. Wohnungsgeldentſchädigung. (Magiſtrat.)
Bremen. 1. Okt. Direktor des Gewerbemuſeums. 5000--8000 Mk.
(Regierungskanzlei.) Gumbinnen. I. Okt. Wirt der Kaſino
Geſellſchaft. 600 Mk. neben freier Wohnung für ſich und Dienſt
perſonal. (KaſinoGeſellſchaft) Hirſchberg i. Schl. 1. Okt.
Aufſeher im Polizei-Gefängniſſe. 240 Mk. bei freier Wohnung, Heizung
und Beleuchtung. (Magiſtrat.) Jüterbog. 1. Okt. Rektor an
der MädchenMittelſchule. 2000 Mk., Alterszulage 150 Mk. und 450
Mark Mietsentſchädigung. Magiſtrat Begrich.) Neuß. Ver
waltungsſekretär bei der Stadtverwaltung. 2000--3400 Mk. Bürger
meiſteramt.) Tilſit. Sofort Mittelſchullehrer für die Mädchen
ſchule. 1500--3300 Mk. (Magiſtrat.)

Verliehen wurden dem Archidiakonus Jber, dem Oberbürger-
meiſter Trenckmann, dem Pfarrer Eiche, dem Zigarrenfabrikanten
Ascan Hertwig, ſämtlich zu Mühlhauſen i. Th., dem Gerichts
ſchreiber a. D. Kanzleirat Frommelt zu Heiligenſtadt der
Rote Adlerorden vierter Klaſſe dem Kirchenälteſten Kaufmann Friedrich
Roettig zu Mühlhauſen i. Th. der Königl. Kronenorden vierter
Klaſſe dem Maurerpolier Lothar Müller, dem Kirchendiener Lothar
Fuchs, beide zu Mühlhauſen i. Th., das Allgemeine Ehrenzeichen.

Die Erlaubnis zur Anlegung des Ritterkreuzes erſter Klaſſe
des Herzoglich Sachſen-Erneſtiniſchen Hausordens wurde erteilt dem
Landgerichtsdirektor Hert wig bei dem gemeinſchaftlichen Landgericht
in Meiningen,; des Ritterzeichens erſter Klaſſe des Herzoglich An
haltiſchen Hausordens Albrechts des Bären dem Landgerichtsrat
Schettler in Erfurt; der goldenen Medaille desſelben Ordens dem
Kanzliſten Nobel bei der Provinzialſteuerdirektion in J
burg; des Fürſtlich Schwarzburgiſchen Ehrenkreuzes zweiter Klaſſe
dem Oberregierungsrat Dr. Pohle bei der Generaldirektion des
Thüringiſchen Zoll- und Steuervereins in Erfurt des Ehrenkreuzes
vierter Klaſſe des Fürſtlich Schaumburg-Lippiſchen Hausordens dem
Eiſenbahnſtationsvorſteher erſter Klaſſe Bonkiewiecz in Deſſau;
der zweiten Stufe der dritten Klaſſe des Kaiſerlich chineſiſchen Ordens
vom doppelten Drachen dem Bergwerksdirektor a. D. und Vorſitzenden
3 e des des Verkaufsſyndikats der Kaliwerke Graeßner in

taßfurt.

Landwirtſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.

Teuchern, 8. Juli. (Kreisfohlenſchau.) Jm Beiſein
des kommiſſariſchen Landrats, Herrn Grafen v. Unruh, fand heute hier
die vom landwirtſchaftlichen Verein Teuchern und dem Pferdezüchter
verbande, Abteilung Kreis Weißenfels, veranſtaltete Fohlenſchau ſtatt.
113 Tiere, Stuten mit und ohne Saugfohlen, ein, zwei und drei
jährige Fohlen waren zum Wettbewerbe geſtellt. Schon ein kurzer
Ueberblick zeigte, daß meiſt gutes, teilweiſe ſogar ausgezeichnetes Material
vertreten war. Vorherrſchend waren Tiere des kaltblütigen ſchweren
lag (belgiſche und engliſche), was in erſter Linie den Anregungen
der Landwirtſchaftskammer zu danken iſt. Nach dem Urteile
der Preisrichter war diesmal inbezug auf die Qualität der
ausgeſtellten Tiere ein gewaltiger Fortſchritt zu verzeichnen; die Züchter
befinden ſich auf beſtem Wege und werden, wenn ſie auf demſelben in
ſolcher Weiſe fortſchreiten, dem Ziele, das höchſte zu erreichen, immer
näher kommen. Zur Prämiierung ſtanden reiche Mittel zur Verfügung,
da außer namhaften Beiträgen der Landwirtſchaftskammer, des Kreiſes
Weißenfels, des Pferdezüchterverbandes und des landwirtſchaftlichen
Vereins Teuchern auch die landwirtſchaftlichen Vereine Oſterfeld,
Weißenfels, Hohenmölſen, Weißenborn und Plennſchütz beigeſteuert
hatten. Das Hauptgewicht war bei der Prämiierung, um die Pferde-
zucht noch mehr zu heben, auf die Gewährung von Freideckſcheinen
gelegt worden, womit auch ein gut Teil der Ausſteller bedacht werden
konnte. Der Landrat ſagte dem Beſtreben des Vereins ſeine Unter
ſtützung zu. Vor allem müſſe man nach der Anlage von Viehkoppeln
ſtreben, was wohl bei unſeren guten Bodenverhältniſſen ſehr ſchwierig,
aber nicht gerade unmöglich ſei. Auch ſei ein größerer Zuſammen
ſchluß der Vereine analog den großen Jntereſſengruppen
anderer Berufszweige nötig, um der großen Konkurrenz erfolgreich
entgegentreten zu können. Preiſe erhielten u. a.: Krug-Runthal,
Löbel-Haſſel, Pöhlitz-Kreuſchwitz, SchmidtAupitz, ZimmermannZſchor
tau, MitzſchkeUnterwerſchen, SchneiderSchleinitz, RöderHohenmölſen,
Kalkofen-Laucha, Weber-Haſſel, Golde-Keutſchen, Jakob-Webau, Berger
Teuchern, MarggrafGröben, Weidling-Mutſchau und Göttner Weißenfels.

W. Gotha, 9. Juli. (Die Obſtverwertungsgenoſſen-
ſchaft) für das Herzogtum Gotha hielt geſtern zu Gotha ihre
Generalverſammlung ab. Dieſelbe leitete der ſtellvertretende Vorſitzende,
Lehrer ApelDöllſtädt. Die Regierung war durch Landrat Wilharm-
Ohrdruf vertreten. Anſtelle des verſtorbenen Vorſitzenden, Baumſchulen
beſitzers Dölle, wurde Kaufmann Schütze-Gotha gewählt. Die aus-
ſcheidenden Vorſtandsmitglieder wurden wiedergewählt. Rechnungs
führer wurde Lehrer Friedrich Matthes-Gotha.

Vermiſchtes.
Hochwaſſer. Durch Unterſpülung der Gleiſe iſt der Verkehr

auf der Strecke KandrzinDeutſch-Wette (Oberſchleſien) zwiſchen
den Stationen Oberglogau und Deutſch-Raſſelwitz ſowie Neuſtadt
und Schnellewalde unterbrochen. Die Aufrechterhaltung eines
durchgehenden Perſonenverkehrs durch Umſteigen iſt infolge der
Waſſermengen nicht möglich. Der Verkehr nach Neuſtadt und
DeutſchRaſſelwitz iſt nur über die Privatbahn GogolinNeuſtadt
möglich, da durch Einſturz der Brücke über die Hotzenplotz auch der
Verkehr Deutſch-Raſſelwitz-Leobſchütz geſtört iſt. Gleichfalls unter
brochen iſt der Verkehr von Leobſchütz nach Jägerndorf, da etwa
2 Kilometer von Jägerndorf der Bahndamm auf 100 Meter unter
ſpült iſt. Das Waſſer iſt noch im Steigen begriffen. Aus Olmütz
wird gemeldet: Wegen Hochwaſſers iſt auf zahlreichen Bahnlinien
der Verkehr unterbrochen. Furchtbare Wolkenbrüche haben in
Rumänien in den Diſtrikten Prahova, Argeſch und Buzen große
Verheerungen angerichtet. Die Flüſſe ſind aus den Ufern getreten,
der Bahnverkehr unterbrochen. Mehrere Menſchenverluſte ſind zu
beklagen.

Regen in Kanada. Seit zehn Tagen herrſchen heftige Regen-
güſſe, infolge deſſen erwartet man in Manitabo und den nordweſt
lichen Staaten eine ausgezeichnete Ernte.

Große Hitze in New-York. Die Behörden gaben Befehl, wegen
der andauernden enormen Hitze die öffentlichen Parks des Nachts
für das Publikum geöffnet zu halten, damit die Bevölkerung ſich
darin erholen kann. Die verſchiedenen Wohltätigkeits-Vereine
laſſen Eis unter die ärmere Bevölkerung verteilen. Nach einer
Nacht, deren Hitze Menſchen auf Dächern und Straßen kampieren
ließ, tötete am Freitag die brütende Hitze zwölf Perſonen. Bis
nachmittag waren Krankenwagen mit zahlreichen Ohnmächtigen
beſtändig unterwegs.

Gefährlicher Ausbrecher. Aus der Jrrenanſtalt ausgebrochen
iſt, wie ſchon kurz gemeldet, der weltbekannteſte und gefährlichſte
Hochſtabler der Welt, der Hoteldieb Georg Manolesko, der wegen
ſeiner tollkühnen Diebereien noch in Vieler Erinnerung ſein wird.
Er iſt am 19. Mai 1871 in Ploeſia in Rumänien geboren und trat
hier in Berlin mit ſeiner Dienerſchaft als Fürſt Lahowari in den
erſten Häuſern auf. Um die Speiſezeit ſuchte er die Fremden
zimmer ab, nahm Schmuckſachen, bares Geld und ſonſt Mit
nehmenswertes an ſich. Nachdem er ein Hotel abgegraſt hatte,
ſetzte er ſeine verbrecheriſche Tätigkeit in einem anderen unter

„Sleipner“ ſind 8 Uhr nach Bergen ir S

demſelben Namen fort. Schließlich reiſte er ab, nachdem er Hunderk
tauſende für die geſtohlenen Sachen gelöſt hatte, und ſuchte nach
und nach alle größeren Städte und Bäder auf. Endlich war auf
ihn der Verdacht gefallen, und er wurde auf Erſuchen der Berliner
Kriminalpolizei in Genug in dem Augenblick feſtgenommen, als
er ſich mit der Dienerſchaft nach Kairo und Jeruſalem einſchiffen
wollte. Auf diplomatiſchem Wege wurden Auslieferungsverhand
lungen gepflogen, und im April 1901 wurde er von der Berliner
Kriminalpolizei in Genug in Empfang genommen. Am 28. Mai
1902 wurde er nach der Jrrenanſtalt Herzberge gebracht, nachdem
ihn die Aerzte für unzurechnungsfähig erklärt hatten. Dort blieb
er bis heute. Nachdem er das Wärterperſonal überwältigt hatte,
entkam er aus der Anſtalt. Manolesko iſt kräftig, hat einen ſtarken
dunkelblonden Schnurrbart, dichtes dunkles Haar und ein vor
nehmes, ſicheres Auftreten. Er ſpricht deutſch, franzöſiſch,
italieniſch, rumäniſch und engliſch. Er wurde im feſten Haus
Nr. 8 an der Weſtſeite der Herzberger Anſtalt gefangen gehalten,
das die kranken Verbrecher aufnimmt und wo kürzlich der Aufruhr
vorkam. Die Vorkehrungen ſcheinen angeſichts des heutigen Falles
noch nicht ausreichend getroffen zu ſein.

Eine unſaubere Affäre iſt wieder einmal in Paris aufgedeckt
worden. Es handelt ſich um Unſittlichkeiten mit Minderjährigen.
Die Entdeckung zieht immer weitere Kreiſe. Es ſteht die Ver
haftung von nicht weniger als 30 in der Pariſer Geſellſchaft wohl
bekannten Damen und Herren bevor. Die Polizei fand bei einer
Hausſuchung photographiſche Aufnahmen von Nachtfeſten, weshalb
einige der auf den Photographien dargeſtellten Perſonen Paris
ſchleunigſt verlaſſen haben.

Präſident Loubet hat vor ſeiner Abreiſe dem Lordmahor eine
größere Geldſumme für die Armen Londons überreicht

Blitzſchlag. Aus Budapeſt wird gemeldet: Auf der Fahrt zu
einem Verwandten fuhr in den Wagen des Gutsbeſitzers Kocſis,
in welchem ſich außer dieſem ſeine Schwiegertochter und zwei Enkel
befanden, anläßlich eines ſchweren Gewitters ein Blitzſtrahl. Kocſis
und ſeine Schwiegertochter wurden auf der Stelle getötet, die beiden
Kinder und der Kutſcher erlitten gefährliche Brandwunden.

Niederlaſſungsgeſuch Leopold Wölflings. Aus Genf wird ge
meldet: Der Regierungsrat faßte Beſchluß über das Geſuch Leopold
Wölflings wegen deſſen Niederlaſſung in Genf. Der Beſchluß
ſagt, in anbetracht, daß Wölfling, geweſener Erzherzog Leopold
Salvator von Oeſterreich, eine Entlaſſungs Urkunde niedergelegt
daß er aber keine anderen Papiere vorlegt, wird dem Geſuch ent
ſprochen unter der Bedingung, eine Kaution von 1000 Fres. zu
hinterlegen, die bei Ueberreichung regelmäßiger Papiere zurück
gegeben wird.

Wetterbericht vom 11. Juli 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

S Barometerſtand auf oo S a
Name der und Meeres Z S s3J Beobachtungs niveau S WetterS ſtation reduzirt s z

c 10. 11. de2 Juli Juli1 Stornoway 765,4 766,2 WNW leicht bedeckt 12,20
2 Blackſod 768,7 769,2 NNOſchwach halbbedeckt] 12,80
3 Shields 768,3 767,0 S W leicht Regen 16,10
4 Sceilly 769,90 767,4 0 ſſehr leicht wolkenlos 17,20
5 Jsle d'Aix 768,31 a 7
6 Paris 771,21 D7 Vliſſingen 771,5 767,6 (WSW leicht wolkenlos 18,70
8 Helder 770,3 766,4 W leicht heiter 16,80
9 Chriſtianſund 758,9 759,8 WS W ſtark Regen 10,20

10 Skudesnaes 774,7 764,0 W mäßig bedeckt 11,80
11 Skagen 763,5 761,4 NW mäßig heiter 15,50
12 Kopenhagen 765,3 763,1 NWſchwach wolkig 16,90
13 Karlſtad 762,6 758,8 NW leicht wolkenlos 15,89
14 Stockholm 763,1 757,5 8 W leicht heiter 20,40
15 Wisby 764,0 759,0 W leicht wolkenlos 17,10
16 Haparanda 761,1 757,5 8 W leicht bedeckt 10,60
17 Borkum 769,1 765,0 S W leicht heiter 17,00
18 Keitum 767,3 764,5 W leicht bedeckt 18,10
19 Hamburg 767,6 765,5 W leicht bedeckt 16,60
20 Swinemünde 764,5 762,6) NW friſch heiter 18,10
21 Rügenwalder

münde 763,1 761,0 N mäßig heiter 17,20
22 Neufahrwaſſer 761,7 758,9 NW leicht wolkig 17,80
23 Memel 761,4 758,6 NNO leicht heiter 417,80
24 Münſter, Weſtf. 769,7 765,4 W leicht wolkig 16,00
25 Hannover 768,5 767,0) W leicht bedeckt 15,09
26 Berlin 765,1 763,8) W ſchwach bedeckt 17,20
27 Chemnitz 766,0 765,4 WNW leicht bedeckt 15,00
28 Breslau 759,6 760,6 NW leicht Regen 13,40
29 Metz 769,9 768,4 NNO leicht wolkenlos 14,40
30 Frankfurt a. M. 768,1 766,9 80 leicht bedeckt 20,00
31 Karlsruhe 769,4 768,5 0 leicht Dunſt 16,2032 München 769,1 7693 W ſtark bedeckt 11,50

33 Holyhead 770,2 S S34 Bodö 757,4 755,9 88 W ſtark bedeckt 10,00
35 Riga 760,8 758,8 NO ſehr leicht wolkig 17,00

Hamburg, 11. Juli, 9 Uhr 14 Min. Vorm. Das Hochdruckgebiet
(über 765 mw) liegt über Weſteuropa, das Minimum (unter 756 ww)
weſtlich über den Lofoten. Jn Deutſchland wärmer, im Weſten meiſt heiter,
im Oſten trübe. Ruhiges, vielfach heiteres, meiſt trockenes Wetter

wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 11. Juli.
Wetterbericht vom 11. Juli, morgens 5 Uhr. Unier

der Wechſelwirkung eines Maximums über Weſteuropa und
einer Depreſſion im Norden wehen in Deutſchland meiſt Winde
aus Weſten bis Nordweſten mit wechſelnd bewölktem, nur
ſtellenweiſe regneriſchem, im allgemeinen etwas wärmerem
Wetter. Mit dem Vordringen des Maximums iſt Aufklären
und Erwärmung, ſpäter Gewitterneigung zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 12. Juli Ziemlich
warmes, teils heiteres, teils wolkiges Wetter, ſpäter etwas
Gewitterneigung.

Vorausſichtliches Wetter am 13. Juli: Wechſelnd
bewölktes, zeitweiſe heiteres, ziemlich warmes Wetter mit
Gewitterregen.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Swinemünde, 11. Juli. Die „Hohenzollern“ mit dem
Kaiſer an Bord, ſowie die Begleitſchiffe „Nymphe“ und

ee gegangen
Poſen, 11. Juli. Infolge Hochwaſſers iſt die

Strecke KreuzburgTarnowitz geſtört.
Köln, 11. Juli. Die „Köln. Volksztg.“ meldet aus

Rom vom 11. Juli: Der Papſt verbrachte die Nacht ſchlaf
los, die Kräfte laſſen immer mehr nach.

Rom, 11. Juli. Die Aerzte beſuchten den Papſt heute
früh. Mazzoni fragte den Papſt, der das Bett nicht ver-
laſſen, wie er ſich befände. Der Papſt anwortete, ziemlich
gut, aber ich bin müde, obgleich ich die Nacht ziemlich gut



verbracht habe. Um 148 Uhr werden die Aerzte den Papſt
wieder beſuchen; ſie erklären, daß der gegenwärtige Stand der
Krankheit nicht den Ernſt der Gefahr vermindere.

Rom, 11. Juli, 826 Uhr früh. Wie die „Voce della
Verita“ meldet, hielt um 1 Uhr früh die Erleichterung, welche
der Bruſthöhlenſtich dem Papſt gebracht hatte, noch an.
Auch um 4 Uhr morgens war das Befinden des Papſtes un
verändert.

Rom, 11. Juli. Bulletin von 9 Uhr vormittags: Der
Papſt hat die Nacht in Zwiſchenräumen geruht. Puls 90.
Jn den Kräften und der Widerſtandsfähigkeit iſt ſeit geſtern
abend keine Aenderung eingetreten. Atmung 30, Tempe-
ratur 36, Nierentätigkeit immer noch mangelhaft. Allge-
meinbefinden ziemlich erleichtert.

Kapſtadt, 11. Juli. Portugieſen überfielen bei
LourengoMarquez vier Buren und brachten ihnen Meſſer-
ſtiche bei. Ein Bur wurde getötet: die Portugieſen wurden
verhaftet.

New-York, 11. Juli. Auf einem Piere brach geſtern
Feuer aus, daß erheblichen Schaden verurſachte; es er
folgten drei Exploſionen. Der vordere Teil des Pieres brach
zuſammen und ſtürzte in den Fluß. 50 Perſonen konnten
ſich jedoch retten

Bbürſen und Handelsteil.
Kursbericht der Bankſrmen zu Halle a. S.

Allgemeines.
u. Proteſt wider Proteſt. Die jüngſt erwähnte Ablehnung des

Antrages auf Zulaſſung von 350 Millionen Franks 3 o ſchweizeriſcher
Bundesbahn- Obligationen erfolgte ſeitens der Zulaſſungsſtelle für neue
Werte an der Berliner Börſe auf Grund eines Proteſtes, den die
deutſchen Beſitzer von Genußſcheinen der Jura-Simplonbahn bei der
enannten Börſenbehörde eingereicht haben, um die Genehmigung des

Antrages von einer zur Befriedigung der bezeichneten Genußſchein
Beſitzer noch ausſtehenden Erklärung der ſchweizeriſchen
Regierung abhängig zu machen. Dieſer Proteſt hatte jedoch
einen Gegenproteſt zur Folge, den das durch den Beſchluß der
Zulaſſungsſtelle geſchädigte Emiſſionshaus, die gegenwärtig unterLeitung des Vorſtwenden des Frankfurter Bankiertages, des Juſtizrat

Riſſer, ſtehende Bank für Handel und Jnduſtrie, ſofort bei der Berliner
Handelskammer eingereicht hat, um bei dieſer höheren Börſenaufſichts
behörde den Beſchluß zu erwirken, daß ſeitens der Zulaſſunggsſtelle,
ungeachtet des erſtgenannten Proteſtes, eine ſachliche Beratung über die
Genehmigung des bezügl. Proſpektes erfolgt. Dieſer Beſchwerde des
Emiſſionshauſes hat die Handelskammer ohne weiteres beigeſtimmt.
Nunmehr dürfte der Genehmigung des Antrages der Bank für Handel
und Jnduſtrie kaum etwas im Wege ſein. Es bleibt indes das neue
Gutachten der Zulaſſungsſtelle für neue Werte abzuwarten. Qui
vivra verra!

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e.

Seilermeiſter und Handelsmann Franz Emil Göthel in
Altenburg. Hutmachermeiſter Maximilian Bruno Schlegel in
Dresden. Reſtaurateur Heinrich Max Tögel in Dresden-Plauen.
Kunſt- und Dekorationsmaler Pedro Ernſt Johann Schmiegelow
in Dresden. Schloſſermeiſter Heinrich Rudolph Kühlmorgen in
Frl i. Sa. Holzſchleifereibeſitzer Moritz Rudolph Ullrich in

ſchopau.

Ungeziefer heimgeſuchten Anlagen konnten ſich daher vorläufig nicht in
der gewünſchten Weiſe erholen bezw. entwickeln, während die geſunden
Pflanzen dieſer Witterungsperiode Trotz geboten haben. Eine Rund
fahrt durch unſere Hauptanbaugebiete ließ aber faſt das gleiche Bild
erkennen wie alljährlich denn man ſieht ſehr üppige, friſche Anlagen,
aber auch ſolche, die nicht ſchön und grün ausſehen. Die kräftigen
Reben haben aber inzwiſchen alle Stangenhöhe erreicht und hinreichend
Seitentriebe angeſetzt ſeit geſtern haben wir wieder ſchwachen Regen,
der heute zur Nacht kräftig und durchgreifend einſetzte, viel Ungeziefer
fortgewaſchen hat und die Pflanzen erquickte. Die Umſätze in 1902er
Hopfen erſtreckten ſich in den verfloſſenen 14 Tagen auf kleinere Ab
ſchlüſſe für bayeriſche Häuſer, es erzielten Prima- bis 130 A. und
Mittelhopfen bis 118 Stimmung: ſehr feſt. Für England wurden
noch ältere Jahrgänge als 1895er zu Preiſen zwiſchen 10--13
weiter gekauft, aber auch hierin iſt keine Auswahl mehr vorhanden, da
in den letzten Monaten ſchon zirka 500 Zentner für obige Zwecke
exportiert wurden.

Tages Marktberichte.

Halle a. S., 11. Juli. Bericht über Heu, Stroh 1e., mit
geteilt von Otto Weſtphal. Sämmtliche Preiſe gelten für 50 kg und
zwar bei Partien frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): bei Partien 1,75 A.
in einzelnen Fuhren 2,00

Maſchinenſtroh ſür Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,30 Weizenſtroh 1,20 zu Streuzwecken bei Partien
Roggenſtroh 1,30 Weizenſtroh 1,80 in einzelnen Fuhren
Roggenſtroh 1,50 Weizenſtroh 1,50 Breitdruſch bei Partien:
Roggenſtroh 1,65 Weizenſtroh 1,65

Wieſenheu bei Partien: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten
altes 3,25 minderwertige Sorten 2,50--3,00 in einzelnen
Fuhren: hieſiges oder Thüringer beſte Sorten 3,50 minderwertige

vo re Wicen 2,50--3,00 neues Wieſenheu bei Partien 2,50 abörſe vom 11. Juli 1903. 3f. Kursuotiz Viehmärkte, ieſe.8 2e Auf dem heutigen Markt für Magerſchweine und Ferkel in Kleeheu bei Partien. erſter Schnitt, beſte Sorten altes
Halleſch zu 0 77 G 6 z 3,25 minderwertige Sorten 2,50--3,00 in einzelnen Fuhren:ſche conv. 3 25 Stadt Anleibe von 1882.. 3 e 100,10 Halle waren 43 Stück Ferkel angetrieben. Von dieſen blieben 12 StückHalleſche 31 Theater Anleibe von 1884 S 3 100002 j8 fij erſter Schnitt, beſte Sorten 3,50 minderwertige Sorten 2,50 bisHalleſche 3230/ Stadt Linleibe von 1886 7 zu 100,106 unverkauft. Der Preis für das Paar Spanferkel ſtellte ſich auf 18 bis 300 o35 Anlei 28885 9 ſchweoi i neues Kleeheu bei Partien 2,50 C. ab Hof.Halleſche 31 StadtAnleihe von 1892. l Zu 16030 t 20 Magerſchweine waren keine angetrieben.Halleſche 47/0 StadtAnleihe von 1900. a 10366 Köln, 10. Juli. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb: Torfſſtreu in 200 Ztr.Ladungen. frei Bahn hier 1,30 in
Utener 3 StadtAnleihe es G i Käler einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,70Zur S Stern 12 6145 Lülber, a96 Schafe. Bezahlt für 50 1g Shlachtgewicht Külber: Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier: 1,75 bis
Erfurter 49 StadtAnleihe III von 1893 4 a) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 76 (Doppel- TErfurter 40/0 Stadt Ankeide von 1901 l 4 bis 90 b) mittlere Maſt- und gut kälber 70—-72 1,90 im einzelnen vom Lager hier: 2,25-—2,50balberſſadter So Sindt-Anleide 7 lender bis 90 mittlere aſt und gute Saugkälber
Raumburger 3 Stadt Linleibe 3 u e) geringe Saugkälber und ältere, gering genährte Kälber (Freſſer) Jucerberichte,
Landſchaftliche CentralVfandbriefe ikuin 62——67 Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 75 AC, 0her S et rrgeß. J 185280 b) ältere Maſthammel 70--72 e) mäßig genährte Hammel und (Ei z 11. u e ſnng. R

e n n e ten a e e neneSo ſche 2 0 Provinzial- Anleihe 77 3 2 J In der oche om Junt 1 uli r a 0 an 1 en a en enz: ru ea W c. d a 1853833 Fleiſch eingeführt 214 Viertel Großvieh und 38 Kälber. Nachprode t ne e rzeegſſnade r g

Halleſche Straßenbähn 4 Obl. 98.00 5970ma 100 ges WocenDarktherichte n n r 506undbar bis 1904. m un 2Unſtrut-Regul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra) 7 c J. 100,25 Berlin, 10. Juli. Wolle. (Wochenbericht. Auch Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
Zernburger i o Maſchinenfab. Hol. rüch. 163 h e während der letzten Woche iſt der Umſatz in deutſchen Schur und per Juli 15,706, 15,86B Jan. März 17,306G, 17,553
e echte 202,250 Schmutzwollen als günſtig zu begeichnen, denn die Fabrikanten Fiig) 15,806, 15, Man 17880, 17,688.rücg. mit 102 t u 102,506 nahmen wieder größzere Erwerbungen vor, obgleich die offenen Woll Sft Dez. 15,906, 16,058. Tendenz ruhig.
Fabrit Maſchinen F. Zimmermann S. To. märkte erſt kürzlich ſtattfanden, an welchen dieſelben bedeutende 15,906G, 16, d u R.geordnet r. 4 2275 Ankäufe machten. Wie verkautet, ſollen aber auch viele Bezirk V eree de Hofeſſen Zeitung.Waldauer Fraumobien 40 la 102 7 7 3015000 in der Textilbranche mit guten und andauernden Aufträgen ver e gen t r l tn Produkt
Waldauer Braunkohlen 1902 455 rüdz. 100 4 179057 ſehen ſein, namentlich ſind die Tuchfabriken flott beſchäftigt, ſodaß 38 ermar e Reg erich t üben z d Hambur g
a e ten wer er volle Betrieb meiſt erhalten bleiöt. Sie Abzüge von den n n 28 W Rendament, nene Ufance frei an Vor 8WerſchenWeihenfetſer Braumtodien 400 v. 1809. S 4 10160 hieſigen Stadtlagern betrugen während dieſer Woche etwa 1500 g3 i 90 War 17 60 Tendenz: feſt und ruhig

o Souidv. v. iss 4 1767, Sentner, wovon gegen 1000 Zentner auf Schmutzwollen entfallen. t 720 M P 17 90. z naigrtt dart Svuldv. v. 19002 101,506 Bevorzugte Beachtung wurde in Schur wie in Schmutzwollew den t. 17,2 a
Zeltzer Paraff. u. Solarblfabrit 490 Schuldverſch. 5 gunkündbar bis 1904. 4 101,250 beſſeren Gattungen zu teil, während für minderwertige und ab Börſe von Berlin vom 11. Jultv fallende Sorten nur geringe Nachfrage vorhanden war. Käufer e e tet ne h e e e ehe Tudſabritan ten. doch veteitſaten e (Eigener Drahtbericht e eheTrölwiger PapierfabritAectien I isoi o 15 4 223006 ich auch in guter Anzahl Fabrikanten aus Luckenwalde und aus eſtrige Flauheit New-Yorks blieb bei Eröffnung einflußlos,

C MalzfabeitAetien. io01 000 önigrei i ie er iſong on L gerte dein Königreich Sachſen an Eintauf. Die erworbengn Engllen ges Da der Verein deutſcher Eiſengießereien eine Preiserhöhung vonVor .Actien j 1901/02 5 10000 angten zu ſofortiger Verfrachtung, die Preis und Tendenglage 10 Mk. für HandelsGußwaren beſchloſſen hat, waren im weiteren
Eilenburger KattunManufacturActien. i902/02 4 98,006 zeigte die bisherige Feſtigkeit. An den hieſigen Lagern hat ſich

r i 60.008 M r en s e m 7 e e n m e Gehalle-Hettſtedter Eiſenbahn Actien Lit. A. gar i902 03 00 Zeit bei weiter eintreffenden Zufuhren gute Auswahl. An den amt Haltung eine beſſere. eimiſche Fon etig, fremde gei et en 88900 Wollſtapelplätzen in den Provinzen iſt der Geſchäftsgang ruhiger halten. Vanken und Bahnen preishaltend. Kanada auf New
SaſcinenſadriiReiten. 77 15 66 verlaufen, und bietet ſich deshalb zu beſonderen Mitteilungen keine Hort 1 niedrig Privatdiskont 254 Prozoreellll e Veranlaſſung. Die bisherige Tendeng und Wertlage konnte die Hort 2 Pro medriger. e

re Sidicnrerleccellen. t rn 173832 l Feſtigkeit dryaue u Käufe h 7 Preisnotierungen für Kuxe am 11. Julirbisdorfer ZuckerfabrikActien x i J 3mä et Mh r W jedoch merklich abgenommen. on Auslandsmärkten meldet Ante 180102 88 4 2 ehtber n W r r e Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.
Naumburger BrauntoblenAetien 1902/03 4 180,006 je gonnene Verſteigerung er eeiſcher Lollen bringt etwa Na An Nach Anr e 88163 6 118,000 hafteren Verkehr hervor, doch zeigen ſich vielfach gegen die Aprilver- Kohlen Kuxe: an gebot KaliWerte: frage gebot

becſche Rontanwerke-Aicticn l ivozos ſteigerung Preisſchwankungen. Kreuzungswollen blieben bisher zu Soruſſia 1375 1400) Senthe 3301 350Rie e ſch IIIIIIIIIII 206,50 GSacſhur. SrauncodienSt.-Actien is52 4 1762566 angziehenden Preiſen gefragt. In überſeeiſchen Wollen nahm hien Frierliger Nacbar. z 4426 4478 Zerndardedau 5238S in See lege de Reich. en Se 4 393 der Verkehr bei feſter Tendenz Luhigen, aber regelmäßigen Verlauf. n eegenwei i 17 r e v
Wegelin u. Hübner Aktien i 9 4 1405800 Die am 7. d. M. eröffnete Londoner Wollverſteigerung, welche leba Conſ. Rordfeld 3588 3100 Cariefund. 5500
r e e i8or o3 3 4 222,000 hafte Beteiligung und feſte, zum Teil anziehende Preiſe brackte, r 3338 3 88 13i8 1335

5 Maſchinenfa el. 2 jeſio 51 ſom e t h czarer Laraſſn- und SolarölfabrikActien. 1902/0 9 S 137,40B bildete a hieſigen ſplatze für dieſe Wollgattungen einen beſonderen Tremonio 2428 2800 Slücauf-sondershauſen 11409 112s0

Jederraiſigene 9ade en. iooiſjo2 30 4176769 Der v a unſeren Lagern iſt 2 a B. go aniaiderberg 7688 7458ruckdorfNietlebener BerghauVereinsKure beziffern, wovon der größere Teil in Kapwollen beſteht. ErzKuxe: Regen Tundit:Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe 350,006 Neutomiſchel, 10. Juli e eldrungen I und II. 1625S 10. Juli. Hopfen. (Bericht der Hopfen- Friedri 22751 Jobannashall 3625Die Kurſe der mit bezeichneten Paplere verſtehen ſich in Mark für ein Stück. ad H. Wittkowsky.) Seit meinem Bericht vom 26. Juni hatten r b. Neviges 460 1338 n n 12s0
wir meiſt warmes, trockenes Wetter, dazu kühle Nächte und wenig e Stanm-Att 46sl 510

e h e et e eeese es o 92
Regen, natürlich übten dieſe Witterungs- Verhältniſſe keinen günſtigen Vitderg 1500 1726 Miſheimbhaß. 4075] 4150
Einfluß aus auf das allgemeine Wachstum unſerer Hopfen. Die vom

ßankhaus Paul Scha jl 0 An- u. VerKauf von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-usel O., Halle a J., Leipzigerstr. 10, Bitterkeld ll. D olitzse zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.
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Reisehemden,
Oberhemden,

Kragen und Hanvehbetten,

Krawatten und Strümpfe
empfiehlt

in großer Auswahl

e ä

Leipzigerſtr. 1 (Rathaus).O

obert Steinmet7,

das adgeſegfe Steuermanns Examen S

freierstation. Presp geh FAUL MERKER

S eB«
Ximbeersaft,

J ohannivheervaft,
friſch von der Preſſe,

empfiehlt

Otto Thieme
Fruchtſaftpreſſerei,

Geiſtſtraße 11.

3

e

Ostseebad Hansin,
cicht an Heringsdorf,

mit vorzüglich eingerichteten Woh
nungen. Herrliche Lage zwiſchen
Oſtſee, Langenberg u. Schloon-
ſee. Vorzüglicher Wellenſchlag.
Freie, kalte Seebäder gegen geringe
Kurtaxe. Neugebaut: Familiendad
und Warmbadeanſtalt. Badeärzte,
Poſt, Telephon. Auskunft erteilt

die Badedirektion.

Dahm-Atelier Alwine Jasse,
Er. Ulrieh-

strasse 63, II.
Gebisse mit

e Am undnan uminium-e Einlagen.Plombieren und Reparaturen,

Aufrichtiger
Dank!?

Seit langen Jahren litt ich an ſehr
heftigen Kopfleiden, ſchrecklichem,
unaufhörlichemKopfreißen beſonders
in Schläfen und Stirne, dazu ſtellte
ſich noch durch ſtarke Erkältung ein
Nervenleiden ein und ſo ſchlimm,
daß ich kaum noch im Stande war,
zu gehen; auch der Magen war
ſchlecht geworden und nahm nichts
mehr an. Da wandte ich mich
ſchriftlich an Herrn A. PIster,
Dresden, Oſtraallee 2, und nach
deſſen Anordnungen fühlte ich nach
zwei Wochen ſchon Linderung und
bin jetzt gänzlich von meinem Leiden
befreit, wofür ich öffentlich meinen
Dank ausſpreche, und möchte jedem
ähnlich Leidenden raten, ſich an
Herrn Pfiſt er zu wenden.
Frau Anguste DenKewitz

in Deſſau, Jonitzerſtraße 5.

Unterricht.

Prstes Sprach-Institut

The BerlitzMethode
Sohulstr. 34.

Pnglisch, Französiseh,
Italienisch, Russisch.
Konversation, Korrespondenr,

Grammatik, Literatur.
Nur gepr. nationale Lehrerinnen.

Dentseh für AusländerFernepr. 1125. Prospekte kostenfrei.
Gegründet 1897.

Froquens bis 1902 1380 Soh.
Mies Alexandeor.

Vorbildungs-Angtalt

v. Major a. D. Bendler, Gr.-Liehter-
felde b. Berlin, t. zurückgebl. Schüler,
Fähnr. Einj.-Freiwillig.-Ex. Primarfe.,
10 Oberlehr. Beste Erfolge. Elntr. stets.

Alles übertrifft
mein

Ausverkauf

v e

Es ſind noch große Poſten in Damen -Waäſche,
Damenhemden, Beinkleidern, Nachtjacken, Röcken, Kinderwäſche 2c.,

Tiſchzeugen, Handtüchern, Küchenwäſche, Bettſtoffen, Leinenwaren,
Gardinen und Teppichen am Lager.

W Nie wiederkehrende Gelegenheit für Ein
käufe zu Ausſtattungen.

Hermann Hönicke
Ecke Leipzigerstrasse, am Leipziger

Leparation.

Turm.

Drescdlen, 7 x

Dabei Frau Auer-Herbeck, Bachmann, Braunroth, Burmeister, Döring, Draeseke, Fährwann, Puchs,
Frl. Gasteyer, Janssen, Iffert, Kluge, Frl. von Kotzebue, Mann, Frl. Orgeni, Paul, Frau Rappoldi-Kahroer,
Frl. Marg. Reichel, Reuss, Schmole, Schulz -Beuthen, Frl. Sievert, Starcke, Tyson Wolft, Urbach,
Vetter, Winds, Wolt die hervorragendsten Mitglieder der Königl. Kapelle, an ihrer Spitze Petri,
Wille, Kutzschbach, PFeiger
Musik und Theater.

1, Bauer,
Volle Rurso und Pinzelfächer.Biehring, Fricke, Gabler, Wolfermann etc. Alle Pächer für

Fintritt jederzeit. Haupteintritt L. April
und I. September (Aufnahmeprüfong am 1. September von 8--1 Uhbr). Prospekt und Lehbrerverzeichnis
durch das DireKtorinum. (9973

Poststr. 21 iſt die ſehr geräumige, hochherrſch. einger.
II. Etage (12 3
Garten 2c.) ſof. od. ſpät. zu verm. Event. auch z.

im., gr. Saal u. viel Zub., m.

Burean- od. Geſchäftszwecken m. anſchl. Wohnräumen ſehr geeignet.
Beſichtig. jederz. nmeld. i. Hofe r., Souterrain. Näh. Wettinerſtr. 11

Die Direktion einer der älteſten erſtklaſſigen Lebens-
verſicherungs Geſellſchaften mit lohnenden Nebenbranchen J
und neueren Einrichtungen beabſichtigt für ein am Platze neu
errichtetes

S OrganiſationsBureau
behufs Vergrößerung der Organiſation zur Leitung derſelben
einen geeigneten

mr General Agenten
welcher Befähigung hierzu und zur Acquiſition deſitzt, anzuſtellen.
Die Stellung iſt mit einem feſten Einkommen verbunden und
bietet einem Herrn, welcher hierzu qualifiziert, finanziell große
Chancen. Eventuell werden auch Nichtfa
aus beſten Kreiſen mit guten Beziehungen am

leute, jedoch nur
latze, berückſichtigt,

welche erforderlichen Falles ihr bisheriges Berufsgeſchäft in der
erſten Zeit beidehalten können. Offerten mit Lebenslauf unter
L. 75 an G. L. Daube Co-, Leipzig erbeten.

Aus der Praxisfür die Praxis
Gründliche Ausbildung

zum tüchtigen
Buchhalter u. Lorrespondenten

garantiort mein brieflicher
Pinzelunterricht. Nach
Beendigung des Unterrichts stehbe
ich meinen Schülern zur Erlangung
einer passenden Stellung bebilflich
zur Seite. Pros pekte, Probe-
bdrief ete. wmsonst und un-
verbindlieh. (9671Rioh. Haffner, Brandendurg a. M. III.

Perſonen,
die verlangt werden.

Dägarren- Vertretung.

Leiſtungsfähige Zigarrenfabrik
ſucht für Halle bei der beſſeren
Händlerkundſchaft gut eingeführten
Vertreter. Zeitgemäße, leicht ver
käufliche Façons und Qualitäten
in der Preislage Mk. 30 bis 100.
Ausführl. Off. u. F. T. K. 199
an Rudolf Mosse in Frank-
furt a. M. (9933Verk. unſ. ren. Zigarr.Agent ges, S Gr dent e.
Vergüt. edt. 250 Mk. pr. Mon. u.
mehr. Fachkenntn. nicht erf.
H. Jürgensen &Go. Hamburg.
Ein ſehiſdeter Herr

der in Halle a. S. ausgedehnte
Beziehungen beſitzt, findet im
Organiſationsdienſt eines her
vorragenden Großbetriebes der
Aſſekuranz (9888
dauernde hochdotierte

Stellung.
Ausführliche Bewerbungen

erb. unter L. 74 an G. L.
Daube Co., Leipzig.

Aelterer Landwirt
zur Vertretung des Chefs
für eine Wirtſchaft von ca. 1000
Morgen baldigſt geſucht. An-
erbietungen an die Expedition dieſer
Zeitung unter Z. m. 590 erbeten.

Inspektorstelle
besetzt.

Domäne Amesdorf.

Junges Mädechen,
das die landwirtſch. Haushaltungs-
ſchule deſuchte und das Kochen
erlernt hat, ſucht Stellung bei
mäßigem Gehalt und Familien
anſchluß. Off. unter B. W. 123
an Rudolf Mosse, Halle.

Ein anſt. 18 j. Mädchen ſucht
z. 1. Aug. Stell. als einfache Stütze
der Hausfr. Selb. iſt in d. bürgerl.
Küche u. all. häusl. Arbeiten erf.
Offert. unter L. B. 3686 an
Rudolr Mosse, Leipzig.

Vermietungen. J

Herrſch. Wohnung

Sachſa a. H.6 bis 8 Zimmer, mit all. Jubehbör,

Erker u. Veranda, Waſſerl., Garten,
berrl. Ausſicht, ſehr geeignet zur
Fremdenpenſion, vom 1. 9. od. 1. 10.
für 600 bis 675 Mk. pro Jahr.

Paſtor Jaeob.
L Heuriettenfſtr. 1
X Mitteletage mit Garten,

600 Mk., I. Oktbr. zu verm.

Ritterſtraße 16
freundliche Wohnung, II. Etage,
2 Stuben, Küche und Kammer, per
1. Oktober 1903 für 300 Mk. zu
vermieten. Näheres beim Hausmann.

Geſucht wird zum bald. Antritt
eine beſcheidene zuverläſſige

Kinderfrau
oder (3älteres Mädchen

u drei Kindern auf ein Gut.Offert unt. Z. m. 591 an die
Expedition dieſer Zeitung.

Zum 1. September wird ein er
fahrenes, tächtiges, nicht zu junges

Mädchen
u zwei Kindern von 2 und
ahren und etwas Hausarbeit in

eine Offizierfamilie vorläufig nach
Torgau geſucht. (9861
Freifrau von Nauendorr,

Torgau, Weſtring.

Perſonen,
die ſich aubieten.

Knechte,ſprechende
ſowie Familien und Burſchen
beſorgt Louise BärwinKel
geb. KRudo, Stellenvermittlerin,
Merſeburgerſtr. 9, Teleph. 2565

Geb. Frl. ſ. Stelle am liebſten
zur ſelbſt. Führung des Haus-
halts 1. Auguſt oder ſpäter. Off.
erb. u. L. T. hauptpoſtlagernd.

Herrſch. Wohnung, I. Etage,
4 gr. Zim., Badez., 1./10. zu verm.
Preis 650 A. Bismarckſtr. 23.

Königſtraße 64 e
1. 10. zu vermieten.

Freundl. Wohnung,
4 Stuben, Küche und Zubehör zum
1. Oktober umſtändehalber zu ver-
mieten. Zu erfr. zwiſchen 1-3
u. 7—-8 Uhr Freiimfelderſtr. 14, I.
bei Rotter.
Magdeburgerstr, 63, II.

iſt dochherrſchaftlich eingerichtete
Wohnung, 6 Zimmer, Bad c. ver
ſetzungshalber ſofort oder ſpäter zu
verm. Näheres II. links. (9396

Marktplatz 13
halbe zweite Etage ſofort oder
ſpäter zu vermieten. 860 Mk.
Näheres Große Steinſtraße 19
im Privat-Bureau.
Obere Feipzigerſtr. 66
Laden mit Nebenräumen, worin
disder ein Gummiwaren Ge
ſchäft betrieben, per 1. Oktoder zu

vermieten. (97 48
Hochherrſchaftliche, vollſtändig

renovierte Wohnung von 8 Zim.
und 3 Kammern, mit großer Glas-

veranda, Warmwaſſerheizung, iſt
ſofort oder ſpäter zu vermieten
Königſtraße 84, „Idunma.““

W i

onservatorium für Musik u. Theater. Magdeburgerſtr. 47, J.
48. Schuljahr. 1902/1903: 1377 Schüler, 73 Auſſührungen, 112 Lehrer.

X hochherrſchaftl. Wohnung,
6 Zimmer, Bad, Mädchenſtube,

X Loggia, reichl. Zubehör, ſofort
X oder ſpäter zu vermieten. Näh.

daſ. b. Hausmaun, Hof pt. links.

Albrechtſtraße 46
Ecke Geiſtſtraße

Wohnungen, 420, 559 u. 800 Mk.,
1. Okt. od. ſpäter. Gebr. Raue.

e

Steppdecken,
Daunendecken,

Schlafdecken,
Bett- u. Tischdecken

empfiehlt
zu äußerſten Preiſen

Robert Steinmoetz,
6 Leipzigerſtr. 1 (Rathaus).

O W
Damen!

Kopfwäſche (Shamponieten),
Frifieren in und außer dem Hauſe,
ſowie Zöpfe, Scheitel, Unter
lage 2c. empfiehlt dilligſt
Prau Lydia Zeutschler,
Spezial-Damenfriſir-Salon,

Magdeburgerſtr. 65 (Grand Hotel).
2Pension!

Schüler finden gute Penſion bei
Oberlehrerwitwe. Liebenauer-
strasse 5, II; vom l. Oktbr. ab
Stein weg46/47. Ecke Taubenſtr.

Auskunft über Sommer-
aufenthalt im Teutoburger
Walde (Penſionshäuſer, Preiſe 2c.),
ſowie über dauernde Niederlaſſung
in der am Fuße des Gebirges ſehr
geſchützt und anmutig gelegenen,
als Wohnort für Rentner und
Penſionäre immer mehr in Auf-
nahme kommenden Refſidenzſtadt
Detmold erteilt unentgeltlich
der Teutoburger Wald Verein
in Detmold.
h-u

Gebild. tücht. Landwirt, gegenw.
Verwalter, 30 Jahre alt, ev., ſtattl.
Aeuß., ſucht mit 15 000 Mk. in Gut
oder Pachtung einzuheiraten
oder auf dieſem Wege Bekannt-
ſchaft mit gebildeter vermögender
Dame, um ſich ein eigenes Heim zu
gründen. Gefl. Offerten unter
Z. n. 591 an die Expedition
dieſer Zeitung. (26

Herrſchaftl. Etage

(unweit des S asphalt.Marienſtraße 22, p. ger Oktober
zu vermieten. Preis 900 und
750 Mk., 5 gr. Zimmer, reichl. Zubeh.

Schöne große
Lager- und Kellerräume
eventl. mit Wohnung und elektr.
Kraft und Lichtanlage 1. 10. oder
früher zu vermieten. Näheres
Häuteverwertung, Schlachthof.

Marktplatz 13
ſchöner Laden, 5 Schaufenſter, ſofort
oder ſpäter zu vermieten. Näh.
Gr. Steinſtr. 19 i. Privat-Bureau.

Herrſchaftl. Wohnung,
5 Studen, Kam., Küche, Speiſekam.,
Kloſett 2c. in ruhigem anſtändigen
Hauſe 1. Oktober zu vermieten.
Preis 600 Mk. Näh. beim Haus
mann, Kl. Brauhausſtr. 23.

Wohnung
450 Mark, zu vermieten

Wilhelmstr. 7, Näheres beim
Hausmann.

Wettinerſtraße iſt eine hoch
herrſchaftl. Wohnung, m.
allem Komfort eingerichtet, 8 12
große heizb. Räume u. viel Zube
hör, 1. 10. zu vermieten. Näheres

Lafontaineſtraße 1, part.

Garçonwohnung,
auch einzelne Zimmer mit oder ohne

enſion zu vergeben

Königſtr. 29, II. Etg. rechts.

Geldverkehr.
300000 Tr. 39
fürstliche Fideikommissgelder in
grösseren Posten geg. pupillarische
Ackoersicherheit 2u vergeben. An-
meldungen unter „Rentver-
waltung“ postlagernd Weimar
erbeten. (9834

ibt Selbſtgeber reell.Darlehno Keuter, Kleusch, Herlin,

Wilhelmshavenerſtr. 33 n, Rückp.

Mk. 9500-10000
ſuche ich auf mein neuerd. Haus
grundſtück als II. Hypothek vom
Selbſtverleiher. Offerten unter

B. I. an RudolfMossse, Halle. (9776
550 000 Mk. Stiftsfonds,
300 000 Mk. Privatgelder
auf Acker von 31 an per ſofortoder ſpäter auszuleiben. (9323

H. Silberberg, Halberſtadt.

J Fumliemahriſten.

TodesAnzeige.
Geſtern in ſpäter Abendſtunde

verſtard hier, wo er Erholung
ſuchte, nach ſchwerem Leiden mein

geliebter Mann, der
Reichsgerichtsrat a. D.

Dr. jur, N. Stenglein,
was ich ſeinen zahlreichen lieben
Freunden und Bekannten nur
auf dieſem Wege zur Kenntnis
bringe.

Tegernſee, den 9. Juli 1903.
Emma Stenglein

ged. von Regemann auch namens
ihrer Kinder und Enkel.

Dankſagung.
Für die uns aus Anlaß des Heim-
ganges unſerer lieben, herzens
guten Schweſter, Schwägerin
und Tante Emma Conrad
erwieſene Teilnahme und für
die reichen Blumenſpenden, mit
denen treue Freunde, Verwandte
und Bekannte ihren Sarg
ſchmückten, ſagen wir nur auf
dieſem Wege unſeren herzlichſten
tiefgefühlteſten Dank.
Dachritz u. Berlin, 11. Juli 1903.

Die Hinterbliebenen.

Verlobt: Frl. Eliſe Chriſt mit
Hrn. Herm. Hochmuth (Berlin-
Steglitz-Aſchersleben). Frl. E.
Schucht mit Hrn. Gutsbeſitzer
Ernſt Schrader (Braunſchweig-
Gr.Denkte). Frl. M. Büttner
mit Hrn. Paul Dyroff (Wetzdorf
Gera).

Verehelicht: Hr. Zimmermſtr.
Guſtav Ruſche m. Frl. Paula
Simon Magdeburg Plauen
i. V.). Hr. Hauptmann Richard
des Coudres m. Frl. Jrmgard
von Spalding (Spandau).

Geboren: Ein Sohn Hrn.
Paul Berger (Leipzig Anger).
Hrn. Oswald Birckner (Plauen
i. V.). Hrn. Herm. Schiele
(Magdeburg). Eine Tochter:
Hrn. Juſtizrat Neumann (Berlin).
Hrn. Anton Hilmar (Magde-
burg). Hrn. Fr. Sperling
(Magdeburg).

Geſtorden: Frhr. von Welck
(Bühlau). Hr. Aug. Wilhelm
Birkholz (Leipzig-Lindenau). Hr.
Kaufmann Friedrich Gabriel
(Leipzig). Herr Kgl. Eiſendahn
Verkehrsinſpektor Carl Häußer
(Weißenfels). Tiſchlermeiſter
Carl Guſtav Günzel (Leipzig).
Hr. Mählenbeſitzer
Warnecke (Zorge a. H
Lehrer Heinr. Feyer (Freiburg).
Hr. Kaufmann Hermann Menders

Ludwig
arz). Hr.

hauſen( Magdeburg). Fr. JohanneSteinecke h
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Vermiſchtes.
Ein königlicher Prinz als Trompeter. Man hat von dem

inzen Arſène Karageorgiewitſch, dem Bruder des Königs von
erbien, ſchon viel geſprochen, daß er aber ſo ſchreibt ein Pariſer

Blatt unter dem nicht ganz unbekannten Namen Müller
Trompeter im 2. Fremden Regiment in Sidi-belAbbes geweſen iſt,
dürfte bis jetzt noch nicht erzählt worden ſein. Jn der Fremdenlegion
erfuhr man erſt, daß er ein Prinz ſei, als ſeine zahlreichen Gläubiger
ihn trotz ſeines „Sammelnamens“ entdeckten und ihm durch einen
Gerichtsvollzieher ein Schreiben zuſtellen ließen, in welchem ſie 100 000
Francs von ihm verlangten. Zu dem Kommandanten und Bataillons-
chef Diguet gerufen, gab Müller zu, daß er der Prinz Karageorgiewitſch
ſei, und rief dann aus: „Hat denn mein Bruder nicht für mich ge

ahlt Er wird ſchon bezahlen Man ſchicke ihm nur dieſe Papiere
üller benutzte dieſe Gelegenheit, um ſeine Verwendung

als Trompeter zu beantragen. Da er bereits blaſen konnte,
wurde ſein Wunſch erfüllt. Jn Sidibel Abbes führte er
übrigens ein tolles Leben er erhielt „von unbekannter Seite“ 2000 Fr.
monatlich die er radikal verbrauchte. Es muß allerdings erwähnt
werden, daß er ſehr freigebig war. Eines Tages kaufte er von ara-
biſchen Händlern eine große Anzahl Flinten und Monturſtücke zurück,
die einige in Geldnot befindliche Kameraden heimlich verkauft hatten.
Durch dieſe generöſe Handlungsweiſe rettete er die armen Soldaten vor
dem Kriegsgericht. Mehrere Monate ſpäter wurde der inzwiſchen zum
Stabstrompeter ernannte MüllerKarageorgiewitſch mit ſeinem Bataillon
nach Tonkin geſchickt, wo er an dem Feldzuge gegen die Seeräuber teil
nahm. Seine Garniſon war QuangYen. Er hielt es aber in Aſien
nicht aus und ſetzte hohe Einflüſſe in Bewegung um nach Algerien
zurückkehren zu dürfen was ihm auch geſtattet wurde. Bald aber

efiel ihm das militäriſche Leben überhaupt nicht mehr, zumal da erſo fortwährend von ſeinen Gläubigern bedrängt ſah er trat aus der

Fremdenlegion aus, und ſeine ehemaligen Kameraden hatten bis zu den
ar Sangenen Tagen von dem königlichen Trompeter keinerlei

achricht.

Der Kampf mit dem Leben. Der „Magd. Ztg.“ wird ge
ſchrieben: Der Bericht über die Verhandlungen, die gegen den
„Schriftſteller und Rechercheur“ Guſtav George in Moabit ge
pflogen worden ſind, verdient es wohl, daß man einen Augenblick
bei ihm verweilt. Nicht des noch immer ungelöſten Rätſels von
Konitz wegen, das den Hintergrund für ſie abgegeben hat. Jedes
mal, wenn dieſes Rätſel ſeiner Aufklärung einen Schritt näher
gerückt ſchien, iſt irgend etwas, irgend eine Zufälligkeit eingetreten,
die der Entwicklung abermals ein Hindernis in den Weg legte.
Diesmal war es ein neues Vergehen, das ſich der Hauptangeklagte
George ganz außer Zuſammenhang mit der Sache, die zur Ver
handlung ſtand ſicher unter dem Einfluß bitterer Not und, wie
ich genau weiß, nach verzweifelten Bemühungen, eine geordnete
Exiſtenz zu finden hat zu Schulden kommen laſſen. Daß ein
Angeklagter ſolcher Art dem Strafrichter nicht ſehr imponiert, daß
mit ihm wenig Federleſens gemacht wird, iſt erklärlich. So ſind
denn ſeine Beweisanträge abgelehnt worden, und ſo iſt abermals
für die Oeffentlichkeit die Gelegenheit vorübergegangen, zu hören
und ſich ein Urteil darüber zu bilden, wie es um ein trotz aller bis
herigen Verhandlungen der Oeffentlichkeit noch immer ſo gut wie
unbekanntes Spezialgebiet der Unterſuchung ſteht. Auch wer an
nimmt, daß eine eingehendere Beweisaufnahme die abſolute Nich
tigkeit aller von dem Angeklagten aufgeſtellten Kombinationen er
geben haben würde, wird ihr Unterbleiben bedauern müſſen. Doch
nicht das iſt's, was es nahe legt, auf den vorgeſtrigen Prozeß zurück
zukommen. Schriftſtelleriſch und intereſſant macht ihn vielmehr
lediglich die Perſon des George ſelbſt. Guſtav George iſt bekanntes
Mitglied der Berliner Verbrecherwelt. Ob man nicht trotzdem ein
gewiſſes Mitleid mit ihm haben kann? Er war gewiſſermaßen
prädeſtiniert dazu, in ihr aufzugehen. Als Sproß einer alten Ver
brecherfamilie iſt er in irgend einer Spelunke an der Friedrichs-

racht zur Welt gekommen. Sein Vater ſtarb im Zuchthaus, das
hn zuletzt einer Brandſtiftung wegen aufgenommen hatte. Wer

unter ſolchen Verhältniſſen aufwächſt, der muß, wenn ihm niemand
zu Hülfe kommt, ſelbſt zum Verbrecher werden. Jſt etwas
Beſſeres in ihm, ſo meldet ſich das doch erſt in den Jahren der
Reife, des ruhigeren, kühleren Urteils. Bis dahin überwiegt der
Einfluß, den der Umgang mit lichtſcheuem Geſindel ausüben muß;
und die Geſetze ſind ſtreng. Wer ſich wiederholter Eigentums-
vergehen ſchuldig macht, der verfällt ſehr raſch dem Zuchthaus. Und
wer erſt einmal im Zuchthaus war Noch dazu, wenn er
von der Natur ſo ſtiefmütterlich ausgeſtattet iſt, wie dieſer George
es iſt! Eine lange, ſpindeldürre, ſchlotternde Geſtalt, ein hageres,
von roten Blattern bedecktes Antlitz, und mitten im Geſichte eine
rieſige, purpurrot leuchtende Naſe, die ihm in der Verbrecherwelt
den Namen „Glühlicht“ eingetragen hatte ſo ſieht er aus. Was
Wunder, daß niemand etwas von ihm wiſſen wollte, daß er nur
unter der Hefe Kameraden fand. Wie ſein Entwicklungsgang im
Einzelnen war, gehört nicht hierher; jedenfalls hat er reichlich die
Hälfte ſeiner 35 Lebensjahre teils im Gefängnis, teils im Zucht-
haus verbracht. So kam er auch in die Braunſchweiger Straf-
anſtalt. Der Anſtaltsgeiſtliche machte dort die Wahrnehmung, daß
der Gefangene trotz ſeines ungünſtigen Strafregiſters keine Per
ſönlichkeit war, die mit anderen Verbrechern ohne weiteres in einen
Topf geworfen werden konnte. George war älter geworden und
zeigte eine aufrichtige Sehnſucht nach ſeiner Entlaſſung, auf die
er ſich jahrelang kindlich freute, um irgend eine geordnete Exiſtenz
zu finden. Dazu führte er ſich tadellos. Das indeſſen war nicht
die Hauptſache. Der Geiſtliche und der von ihm aufmerkſam ge
machte Gefängnisdirektor, Regierungsrat K., kamen zu der Er-
kenntnis, daß in dem Gefangenen eine abſonderliche Intelligenz
ſteckte und zwar nicht nur in kriminaliſtiſcher Beziehung. Die
machte allerdings zunächſt von ſich reden. Es gelang ihm durch
geſchickte Beobachtung ſeiner Mitgefangenen, eine Reihe ſchwerer
Verbrechen, die bis dahin keine Sühne gefunden hatten, was die
Perſon der Täter anlangte, aufzuklären. Ein Gefangener, der
wegen Raubes zu Zuchthausſtrafe verurteilt worden war, wurde
durch ihn als mehrfacher Mörder entlarvt. George wurde ſpäter
aufgefordert, die ihm bekannten Ausdrücke der Verbrecherſprache
zuſammenzuſtellen. Seine Arbeit wurde dem Material des könig-
lichen Polizeipräſidiums zu Berlin einverleibt. Dabei wurde ſeine
Fähigkeit, ſchriftſtelleriſch zu ſchreiben, entdeckt. Durch Vermittlung
der Direktion der Strafanſtalt wurden ſeine Aufſätze, die ſich meiſt auf
Pſhchologie des Verbrechens bezogen, einer Reihe Redaktionen an
geſehener Zeitſchriften zugänglich gemacht. Jhres eigenartigen
Jnhaltes wegen fanden ſie Aufnahme. Als George nach Ver

büßung von zwei Dritteln ſeiner Strafe auf Grund ſeiner guten
Führung verſuchsweiſe aus dem Zuchthauſe entlaſſen wurde, ver
fügte er über einen leidlichen Sparpfennig, den ihm literariſche
Honorare eingebracht hatten. Mit ſeiner damaligen Entlaſſung
aus dem Zuchthaus beginnt der Teil ſeiner Exiſtenz, der ſeinem
„Fall“ eine allgemeinere Bedeutung gibt. Er hatte etwas Geld,
hatte. ausgezeichnete Empfehlungen und war zweifellos voll der
beſten Vorſätze. Dem Geiſtlichen hatte er gelobt, nie wieder
Ter T wollen. Trotzdem er nach all dem weit günſtiger
geſtellt als die große Mehrzahl anderer ehemaliger Ver-
brecher bei ihrer Entlaſſung aus dem Gefängnis, erwies es ſich
bald als unmöglich, ihm irgend eine geregelte Tätigkeit zu ver
ſchaffen. Für grobe Arbeit war er ſeiner Schwächlichkeit und Hin
fälligkeit wegen nicht zu verwenden. So kam er auf die Jdee, ſich,
nach Art ſeiner Tätigkeit im Zuchthaus, in Konitz um die Auf-
klärung des dort begangenen Verbrechens zu bemühen. Die Ver
waltung des Zuchthauſes wußte eine Berliner Perſönlichkeit für
ihn zu intereſſieren, und dieſe ließ ihm das Geld für ſeinen Auf
enthalt dort eine Zeitlang zur Verfügung ſtellen. Ueber die Er
lebniſſe ſeiner Konitzer Bemühungen ſoll hier kein Urteil ausge
ſprochen werden. Eines Tages fand der Gönner, daß es nun der
Nachforſchungen genug ſei. Er hörte auf, den Rechercheur, der ſich
unterdeſſen auch den Titel eines „Schriftſtellers“ zugelegt hatte,
zu unterſtützen. George bot ſeine Dienſte zunächſt den verſchie
denen Aufklärungskomitees an. Viel war bei ihnen nicht zu holen.
Und dann kehrte er nach Berlin zurück, um hier Beſchäftigung zu
ſuchen, gleichviel welcher Art. Er ſuchte und ſuchte Jahre
lang hat er ſich trotz fortgeſetzter drückender Not ordentlich gehalten.
Einmal, als er gar nicht mehr aus und ein wußte, fuhr er nach
Braunſchweig und bat, ſeine Beurlaubung rückgängig zu machen,
damit er wieder ein Unterkommen habe. Es wurde ihm zugeredet,
den Mut nicht zu verlieren. Er kehrte nach Berlin zurück und ſuchte
weiter. Schließlich iſt er doch geſtrauchelt und jetzt kommt er wieder
ins Zuchthaus Die Geſchichte dieſes Mannes tut wieder
dar, daß es der als Verbrecher einmal abgeſtempelten Perſönlich
keit faſt unmöglich iſt, für die Dauer wieder ehrlicher zu werden,
und zwar ſelbſt bei viel gutem Willen und wenn die Verhältniſſe
ziemlich günſtig für ſie liegen. Das hat mich veranlaßt, dieſe Ge
ſchichte hier zu erzählen. Als George das Zuchthaus verlaſſen
hatte, wollten ſeine früheren literariſchen Brotgeber naturgemäß
nichts mehr von ihm wiſſen. Man kann wohl die Arbeiten eines
Zuchthäuslers auf Empfehlung eines Geiſtlichen und des ſeltenen
Falles wegen drucken, nicht aber die eines Mannes, der wegen
ſchwerer Einbrüche „geſeſſen“ hat. So wird denn der verunglückte
„Schriftſteller und Rechercheur“ die paar nächſten Jahre abermals
als unfreiwilliger Staatspenſionär verleben, er wird nach ſeiner
abermaligen Entlaſſung und naß einem neuen Anlauf in Bälde
wiederum ins Zuchthaus zurückkehren, bis er eines Tages irgend
wie ſein Leben verliert, in welchem Falle er dem Staate ſein Leben
über viel Geld gekoſtet haben wird. Wie gut iſt Rußland daran.
das derartige Leute nicht alle kommen in die Bergwerke in
Sibirien kulturell wertvolle Arbeiten verrichten laſſen kann und
ihnen durch Anſiedlung dort die Möglichkeit bietet, ſich eine neue
Exiſtenz zu gründen.

Vom Blitz getroffen wurde die Lokomotive des Zuges 531 der
MarienburgMlawkaer Eiſenbahn. Der Zug befand ſich, der „D. Z.“
zufolge, in voller Fahrt auf der Strecke Charlottenwerder und
Sommerau, als der Blitz die Maſchine traf. Es wurde aber nur die
rechte vordere Laterne zertrümmert. Der Lokomotivführer und der
Heizer kamen mit dem Schreck davon.

Genau bis zum letzten Augenblick. Jn Mühlhauſen ſtarb dieſer
Tage der Rentner Fritſch, der vor ſeinem Tode nicht nur ſein
Teſtament, ſondern auch ſeine eigenen Todesanzeigen an ſeine Ver
wandten u. ſ. w. geſchrieben hatte. Sie waren poſtfertig hergerichtet,
nur das Datum war noch einzufügen. Auch die Nachrufe in zwei
Zeitungen, ſowie Depeſchen an Kaſſen, von welchen er Agenturen ver
waltet hatte, waren von ihm in derſelben Weiſe hergeſtellt.

Dem Erfinder der Taſchenuhr, Peter Henlein, ſoll auf Anregung
des deutſchen Uhrmacherverbandes in Nürnberg ein Brunnendenkmal
errichtet werden, deſſen Koſten Stadt und Verband gemeinſam
tragen wollen.

Die Stadt Bamberg als Erbin. Der verſtorbene Freiherr von
Marſchalk ſetzte die Stadt Bamberg zur Erbin der Häfte ſeines Vermögens

ein. Die Stadt erhält, einer Blättermeldung zufolge, ſeinen
Garten und ſein Haus inmitten der Stadt in der langen Straße
zum Zwecke der Errichtung eines Kunſtmuſeums, ferner ſeine wertvolle
Sammlung, welche jedoch unter die Obhut der kgl. Bibliothek in
Bamberg geſtellt wird. Weiter erhält die Stadt 240 000 Mk. mit der
Beſtimmung, aus den Zinſen Künſtler und Studierende zu unterſtützen.

Verzweifelter Sprung. Jn Langenau bei Ulm brach nachts nach
12 Uhr im oberen Stadtpfarrhaus Feuer aus das den Dach-
ſtuhl und die beiden oberen Stockwerke ſamt der Einrichtung zer
ſtörte. Das Feuer wurde vom Dienſtmädchen bemerkt, das die Herr
ſchaft weckte, dann aber noch mal in ihre Kammer ſich begab und
bei der Rückkehr den Weg durch Flammen und Rauch verſperrt fand.
Das Mädchen ſprang in der Verzweiflung vom dritten Stock auf die
Straße; dabei brach es ſich beide Arme und zog ſich am Kopf be
deutende Verletzungen zu. Die Pfarrfamilie, ſowie drei auf Be
ſuch anweſende Damen und ein Kind kamen mit dem Schrecken diu
von. Das Feuer ſoll durch einen Kamindefekt entſtanden ſein.

Ein Rieſenbagger für die Jade. Da im Verhältnis zum Tief-
gang unſerer neuen großen Linienſchiffe das Fahrwaſſer in der Jade
ſtark verſchlickt iſt und mit dem bisherigen Baggermaterial, welches in
den preußiſchen Häfen vorhanden, nicht entſprechend bewältigt werden
konnte, ſo hat der Marinefiskus bei Schichau in Elbing einen großen
Rieſenbagger beſtellt, welcher in Zukunft das Fahrwaſſer in der Jade
auf bequemer Tiefe halten wird. Dieſer große Bagger hat ein
Deplazement von 4500 To., eine Maſchinenkraft von über
2000 Pferden und kann bei einer m. von 14 Metern
3600 Kubikmeter Baggerboden pro tunde fördern. Dieſer
g. Bagger wird nach dem bereits im Kaiſer Wilhelm

anal bewährten Frühlingſchen Syſtem gebaut. Dies Frühlingſche
Baggerſyſtem, deſſen ſämtliche Patente für Deutſchland und Rußland
Schichau erworben, hat die bisherigen Baggerſyſteme vollſtändig über
flügelt. Während die großen engliſchen HopperBagger den Kubikmeter
Boden für drei Pence, alſo für 252 Pfennig befoörderten, ſtellen ſich
bei dem Frühlingſchen Syſtem die Koſten der Bodenbeförderung pro
Kubikmeter, je nach der Bodenbeſchaffenheit, auf etwa den fünften Teil.
Man kann ſagen, daß bei einigermaßen geeigneter Bodenbeſchaffenheit
der Kubikmeter gebaggerter Boden mit dieſem Rieſenbagger höchſtens
5 bis 6 Pfennig koſten wird. Wie verlautet, ſtehen bereits mehrere

ausländiſche Regierungen mit der Firma Schichau in Unterhandlung
wegen Erwerbung derartiger bezw. ähnlicher großer Bagger.

Eine elektriſche Bahn auf den Mont Blane. Die Gemeinde
verwaltung Saint Gervaisles-Bains hat die Anlage einer elektriſchen
Bahn auf den Mont Blane genehmigt, die vom Bahnhof le Fayet
aus bis zum Gipfel der bekannten 3800 Meter hohen Aiguille du
Goüter führt. Die projektierte Linie erhält eine Länge von 18,5 Kilo
meter und ſieben Stationen, die ſo gewählt ſind, daß von ihnen aus
die beſten Ausblicke in die Alpenwelt des Mont Blance getan werden
können. Uebrigens führt die neue Bahn durch einen großen Tunnel
von 2230 Meter Tiefe, der die letzte Strecke der Bahn darſtellt und
auf die Aiguille du Goäüter führt.

Jn Tirol vermißt. Die „Münchner Neueſt. Nachr.“ erhalten
folgende Zuſchrift: „Mein Sohn, der Amtsgerichts-Praktikant Moritz
Mayer, begab ſich am 30. Mai auf eine Vergnügungsreiſe nach Tirol,
Am 3. Juni erhielten wir die letzte Karte aus Jnnsbruck, ſeit 11. Juni
fehlt jede Spur von ihm. Perſonen, die den Vermißten geſehen, ge
troffen oder von ihm gehört haben, werden gebeten, Nachrichten an die
Redaktion oder an den Vater, Lehrer Jean Mahyer in Grabenſtatt,
Lager Lechfeld, zu ſenden.“

Scheintot. Jn der Altonger Leichenhalle war Donnerstag
nachmittag mit ärztlichem Totenſchein ein 14jähriges Mädchen
Namens Warncke eingeliefert. Freitag mittag wurde Wimmern
aus dem Sarg vernommen. Er wurde ſchleunigſt geöffnet und das
Kind lebend herausgenommen. Zwei Stunden ſpäter erfolgte der
Tod wirklich.

Einige Bonmots von Swift. Der engliſche Satiriker Jonathan
Swift antwortete einſt der Lady Calweight, Gemahlin des Vize
königs von Jrland, auf ihre Bemerkung, daß die Luft in Jrland
eine recht geſunde ſei: „Jch bitte Sie um Gotteswillen, Mylady,
laſſen Sie dies in England nicht merken, ſonſt müſſen wir auch
davon noch eine Steuer bezahlen.“ Einſt unterhielt ſich Swift
mit dem Lord Bolingbroke über Nationalökonomie. Dieſer äußerte
ſich bei dieſem Anlaß: „Ss iſt doch gut, Geld im Kopfe zu haben
und nicht im Herzen.“ „Mhylord,“ erwiderte Swift, „wer erſt Geld
im Kopfe hat, kann es nicht verhindern, daß es auch ins Herz hinab
ſinkt.“ Ein Advokat befand ſich einſt mit Swift in Geſellſchaft
und kam auf den unglücklichen Einfall, dieſen aufziehen zu wollen.
Er fragte unter anderm: „Vorausgeſetzt, Doktor, die Geiſtlichkeit
(Swift war Dechant von St. Patrik in Jrland) und die Teufel
hätten einen Prozeß miteinander; welche Partei glauben Sie,
würde wohl gewinnen?“ „Der Teufel, das verſteht ſich,“ ant-
wortete Swift, „denn er hat alle Advokaten auf ſeiner Seite.“
Swift ſagte von den Damen, welche die Kunſt verſtehen, das Herz
eines Mannes gefangen zu nehmen, aber nicht diejenige, es zu
erhalten: „Sie können Netze ſtricken, aber keine Vogelbauer
machen.“

Deutſches aus Kapſtadt. Die deutſchen Südpolarfahrer von
der „Gauß“ wurden in Kapſtadt von ihren Landsleuten in der
herzlichſten Weiſe empfangen. Jn einem mit deutſchen Flaggen
und Wappenſchildern geſchmückten Feſtſaal harrten ungefähr 400
Damen und Herren der Feſtgäſte; es waren dies verhältnismäßig
wenig, denn es wohnen in Kapſtadt ungefähr 8000 Deutſche. Der
Generalkonſul war in Amtsornat erſchienen und brachte das Hoch
auf den Kaiſer aus, nachdem der „Deutſche Jünglingsverein“ den
Gäſten das Lied „Gott grüße Dichl“ zugeſungen hatte. Profeſſor
Drygalsky ergriff das Wort, um den Verlauf der Expedition in
kurzen Worten zu ſchildern. Mit Sturm und hohen Seen hatte die
„Gauß“ häufig zu kämpfen. Ueber ein Jahr ſaß das Schiff im
Eiſe feſt. Während dieſer Zeit wurden intereſſante Beobachtungen
gemacht. Mit Hundeſchlitten drang man weit landeinwärts, und an
verſchiedenen Stellen wurden Merkzeichen errichtet für ſpätere
Expeditionen. Endlich klafften die Eismauern auseinander, und
zwar ſo ſchnell, daß man die Jnſtrumente kaum mehr zu retten
vermochte. Nun ging es wieder nordwärts. Vögel und
ſonſtige Tiere waren völlig zahm. Die Pinguine
ließen ſich mit den Händen fangen und rieſige Robben wurden mit
Aexten erlegt, da man ihr Fleiſch und Fett brauchte. Während des
ganzen in Eis und Schnee zugebrachten Jahres war kein Mitglied
der Expedition krank geweſen. Jn den langen Nächten hatte man
fleißig auf dem Klavier geſpielt, das, obgleich es nicht einmal ge
ſtimmt worden war, den reinen Ton behalten hatte. Es wurde
noch viel an dem Abend geſüngen und geredet. Schließlich wurde
der „Gauß“ ein Beſuch gemacht, wobei man die ſchönen Photo-
graphien bewunderte. Ein Dankgottesdienſt in der deutſchen Kirche
beſchloß das patriotiſche Feſt, das auf alle Teilnehmer einen ſehr
günſtigen Eindruck machte.

Eine redneriſche Leiſtung. Die Engländer ſtehen im allge
meinen nicht in dem Rufe, beſonders gute Sprecher zu ſein. Um-
ſomehr wird man daher die redneriſchen Leiſtungen des Lord-
mahors von London zu ſchätzen wiſſen, der bei dem Galafrühſtück
zu Ehren des franzöſiſchen Präſidenten den Toaſt auf den „illuſtren
Gaſt“ in „fließendem Franzöſiſch“ ausbrachte. Wie viele ſeiner
Zuhörer die ſchöne Rede verſtanden, muß freilich dahingeſtellt
bleiben, aber vermutlich waren es nicht ſehr viele, denn ein eng
liſches Blatt ſchreibt recht ſcherzhaft: „Der Lordmahor ſprach
franzöſiſch, und ſeine Rede wurde häufig von unbeſtimmtem Beifall
unterbrochen, der jedoch bedeutend anſchwoll, ſobald eine genügende
Anzahl darin einig ſchien, daß der richtige Augenblick gekommen
war. Einige Ratsherren riefen ſehr oft und mit lauter Stimme
in fließendem Franzöſiſch „Oui, ouil“ Jn den letzten Tagen
der vergangenen Woche ſollen die Londoner Buchhändler ihre ſämt-
lichen franzöſiſchen Sprachführer und Lexika ausverkauft haben,
und es muß ihnen jetzt zur Genugtuung gereichen, die Reſultate
derſelben bemerken zu können.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

e G ld. MedailleWeltausst. Paris e
jdenstoffe von 75 Pfg. per Meter an.

Muster portofrei. u
Deutschlands grösstes Spectalgeschaäft
MICHELS a Gie BERLIiH w. 19

Leipzigerstrasse No. 43, Eoke Markgrafevstradse.

in Crefela

VFür die öbertenden. Bale-Mänte, Bloven, Knaben u. Nadehen-
R S ohne Bade-Anzüge, Kostüm-Röcke, Anzüge,z x arten- und Spiel-S I S Se Unterwäsche, Bade-Tücher, Unterröcke, Schürzen,

Socken, Bade-Mützen, Plaids, Knaben-Schürzen.
T Grösste Auswahl. W DF Peste Preise.

H. C. Weddy-Pönicikce, Halle a. S. Leipzigerstr. 6.
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Deutsche Rosenausstellung in Sangerhausen.
T Dauert bis Ende September d. ds. De

Ueber 14000 Roſen weiſt die Ausſtellung auf.
Alles ſteht im vrachtigſten Flor! Tages Billetts koſten 50 Pfg. Vom 19. Juli ad werden
Sonntags-Billetts à 25 Pfg. ausgegeben. Vereine und Schulen genießen Preisermäßigung, worüber
bei dem Vorſitzenden der Billettkommiſſion, Herrn Buchdruckereibeſitzer Arendt, Erkundigungen

eingezogen werden können. (15
00Zuchführung!

Jnventuraufnahmen, Einrichtung
u. Führung von Büchern auf Gütern,
Jahresabſchlüſſe, Berechnung des
ſteuerpflichtigen Einkommens
übernimmt unter mäßigen Preiſen

Schkölziger,
landw. Rechnungsbureau,

Halle a. S., Schillerſtraße 20.

Max Assmann,
Markt 11.

An- u. Verkauf von Bergwerksan-
teilen, An- u. Verkauf von Gütern,
Grundstücken u. Geschäften, Ver-
mittelung v. Hypothek. i. jed. Höhe.

Koche auf Vorrat!
angenommen.

Hermann Arnholcdk Co.,
Rank-Kommancdliüt-Gesellschaft,

Alte Promenade Z.
Eröffnung laufender Rechnungen, Annahme von Depositen (Check-Verkehr).

An und Verkauf von Wertpapieren.
Vermittelung von Börsengeschäften aller Art.
Grosser feuerfester und diebessicherer Tresor.

Verschlossene und offene Depöts werden zur Aufbewahrung bezw. Ver-
waltung (Coupons-Einlösung, auch Verlosungs Kontrolle), zu mässigsten Spesen

[9850

Weck's Apparate zur Prisech-
haltungallerNahrungsmittel
sind berufen, eine Vmwälzung in
der Küche aller Länder hoerbei-
zuführen. Einfach, solide,
zuverlässig! Seit Jahren haben

Gras-Mähmaſchinen,
Getreide-

vorzügliches deutſches Fabrikat,

Garbenbinder,
Göpel- und Dampf-Dreſchmaſchinen,

Pferderechen etc. etc.
liefern unter äußerſt eoulanten Bedingungen

Witt Krüger,
Halle a. 5.

Mähmaſchinen,

sich die Apparate in zehntausenden
Familion bewährt. Für Hötels,
Penslonen, Krankenhäuser, Genesungs-
heimev. epoohemachender Bedeutung
Man voerlange ausführliche Druck-
sachen, sowie Probenummern doer
Zeitechrift „Ole Frisohhaltung“ von

V. Weclik, G. m. b. H.,
Abteilung Suderode a. Harz

Paul Müller Co.
Ladenſchaufeln aller Art,

Abwiegelöffel Gr. Märkerſtr. 23.

Prima Nenmilch-
Tafel Butter

verſendet 9 Pfd. netto per Poſt
franko zu 10 Mk. 9073
B. Roeloſv, Leer, Oſtfriesland.
Butterformen Gr. Märkerſtr. 23.

Foxterrier,
weiß, Kopf ſchwarz mit gelben Ab
zeichen, Halsband mit Gravierung,
Hildebrandſtr. 15, Berliner Steuer
marke 4302, am 4. ds. aus Berliner
Morgenſchnellzug in Umgegend
Halle's entſprungen. Nachricht
gegen gute Belohnung an (9944
Frau Bmma NelKe,Geiſenheim a. Rhein.

In unserem

Für Obſt- und Garkenbau- Vereine!
Für jeden Garkenbeſitzer!

Verlage erschien:

Mit einer farbigen Tafel.

FEinzelpreis 10 PF9-,
bei grösseren Bezügen Partiepreise.

Bucharuckerei Otto Chiele, Hane a.

Verlag der Halleschen Zeitung.

Merſeburgerſtraße 1, äelcyhanruf 681.

Die Blutlaus und ihre Bekämpfung.
Herausgegeben von der Candwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen.

e landwirtſchaftlige Wnerſhule

zu Merſerſeburg,
welche im vergangenen Winter von 62 Schülern beſucht war, eröffnet

ihren 35. Kurſus
am Dienstag, den 27. Oktober d. Js., nachmittags 2 Uhr in
den Räumen der Anſtalt.

Anmeldungen von Schülern nimmt der Direktor der Schule,
Herr Dr. Gwallig in Merſeburg, Bismarckſtr. 3, entgegen. Der-
ſelbe iſt zu weiterer Auskunft und zum Nachweis geeigneter Penſionen
gern bereit.

Der Vorſitzende
des Knrakorinms der landwirtſchaftlichen Winkerſchule.

Graf d'Haussonville.
Zur Ernte empfehle ich billigſt

Rapsplanen, Diemenplauen, Dreſchplanen,
Fruchtſäcke, ſowie Cocosſeile zun Garbenbinden

und ſtehe mit Muſtern gerne zu Dienſten. R. Koch,
Julius Plaut, Inh.: H. Blankenburg

Säcke- und Planenfabrik mit elektriſchem Kraftbetrieb,
Nordhausen a. H. Fernspr. 154.,

s

NERAIBRUNNEN
Nusskellung Dässeldorf 1902:

Goldeve. Medaille ad Staasmedaiſle
Niederlage hei: Helmbold Comp. Halle (Saale).

Schluriſels Anstalt für
Naturheilkumcdle,

Fernruf 2389. Halle a. S., MHochstrasse 17, am Steinweg.
Vorzügliche Erfolge bei Darm-, Magen-, Lungen-, Nieren- und

Blasenleiden. Desgl. bei Gicht, Rheumatismus, Bleichsucht, Blutarmut,
Nervenleiden u. s. w. In der wärmeren Jahreszeit sind Luſt- und
Sonnenbäàäder ganz besonders zu ewpfehlen. Dieselben sind er-
fahrungsgemäss weit wirksamer und angenehmer als Dampfbüder.

Norddeulzcher

e e h

ANewyor kgSäalkimore re
sowie nach den

Nähere Auskunft über Abſabrten,

Fahrpreise usw. erteilen:

in Halle, Riebeckplatz.

Renriettenstr.
mit Garten an der Straße
preiswert bei mäßiger Anzahlung
zu verkaufen.

Näh. Mühlweg 44.
Zur devorſtehenden Ernte empfiehlt

täglich friſch gepflückte

Hridelbeeren
in Körben von zirka 1 Zentner der
landwirtſch. Bezirks Verein
Grafenau, bayer. Wald.

la, Hektographenmasse
z. Selbf. v. Hektographenkarten bill.
b. M. WaltsgottNMaohf., Gr. Ulrichſtr. 30.

Dr. Lemp's Vniversal-
Flechtenmittel, (3588

vorzüglich gegen
Flechten und

Hautausſchlag.
Zu haben in allen Apotheken. Depot:

Adler-Apotheke, Halle a. S.
Weiß Präz. 1,3, rot Präz. 0,2, amerik.
Vaſel. 30,0, Roſenöl 0,25, Bergamott-
öl 1,5, Spießglanzmohr 5,0, Guajac
Garz 5,0, Sennesbl. 10,0, Stech
windenwurzel 30,0, Zucker 15,0.

ApotheKer Benemann“s
DiamantkKitt kittet dauerhbaft
Glas, Porzollan, Steingut, Meer-
schaum, Alarmor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bernstein, à Fl. 50 bei

Albin Hentze,
Schmeerstrasse 24.

Ernst Haassengier C0o,,
Bankgeschäft, Halle a. S.,

empfehlen ihre Dionste für alle akgesohate. Transaktionen,
u. a.

An- u. VerKaust v. Effekten DisKontierung
guter Wechsel--InkassoKonto-Korrent-,
Depositen-, CheeK- u. Lomhbard-VerKehr.

an HypothekKken- Verkehr. n
Kostenfreier Verkauf bis 1912 unkündbarer sicherer
3 3 u. 40 ger Hypotheken-Pfandbriefe.

Julius Hedſter,
Martinsberg 9, Bankgeschäft, Vernspr. 453,

geöſfnet ununterbrochen v. 8--4 Uhr, Sonnabends v. 8--2 Uhr,
empfiehlt sich zur

Ausführung aller zum Bankfach
gehörigen Geschäfte,

besonders zum

An- u, Verkauf von Woertpapieren,

PVsseſdorf 1802 Gold Mednillec
silberne Stagtsmedaille

a n geesfen Brrrne
e eh
6. HOUBE SOIN CRRL, AACHEN

Prospecte gratis- Vertreter an fast alen Plätzen

Die 12. Ausgabe W
reuehsAdressbuch der

0Vinz
der Kaufleute,Fobritanten und Sa0hsen u. Anhalt

Gewerbetreibenden, eHandwerker,
Gutsbeſitzer, Apotheker, Aerzte, Kur, Heil- und
Badeanſtalten, Rechtsanwälte, Notare, Gaſtwirte,
Reſtaurateure u. ſ. w., nach Orten und Branchen
geordnet, iſt ſoeben neu erſchienen.

W Preis Mk. 20,
Aelteſtes, größtes und weiteſt verbrertetes

Werk dieſer Art.
Proſpekte gratis.

würnbverg. G. Leuchs G. Co.,
Verlag der Adreßbücher aller Länder

Hoflieferant Franz'ſches
Pudding- Pulver
in jedem vornehmen Ge

a 10 6 Pakete 50
ſchmack.

S Ueberall erhältlich und im
Verkaufslokal der be

kannten Fabrikv

Hoflieferant,Th. Fran2z, Gr. Märkerſtr.

flüssig. Zahnhkitt
zum Selbſtplombieren hohler Zähne
empfehlen M. Waltsgott Nachf., Gr.
Ulrichſtr. 30, u. Helmbold Comp.

Birken-Kopfwasser
hilft am beſten gegen das Dünn-
werden der Kopfhaare, kräftigt
die Kopfhautporen, ſo daß ſich kein
Schinn wieder bildet, à Glas Mk.
1,50 und Mk. 2,50.

Schwache Augen

werden nach dem Gebrauch des
Tyroler EnzianBranntweins
ſo geſtärkt, daß in den meiſten Fällen
keine Brillen und Augengläſer mehr

gebraucht werden, à Glas Mk.
2,50 und Mk. 1,50. Derſelbe iſt
zugleich haarſtärkendes Kopf-
und antiſeptiſches Mundwaſſer.
Gebrauchsanweiſung umſonſt bei

M. Waltsgott Nachr.,
4390] Gr. Ulrichſtr. Nr. 30.

III
Als bouquetreiche, milde Früh

ſtücksu. Stärkungs-Weine empf.
Durado Port excl. Fl. A. 1,75,
Weissen Port 1,75,
Osta. Port 5 II 2,25,
U. S. Port 225Golden crown PortSchulze Girner,
Rathausſtr. 5. Fernſpr. 1135.

Ferdinand MHille,
Geiſtſtr. 68. Fernſpr. 460.
Max Paul Hauer, Zwingerſtr. 25.

Das geehrte Publikum
wirderſucht, wirklichgute

Baumkuchen
von G. L. Giau,
Halle a. S. zu deziehen
und nicht mehr aus
Salzwedel. (9393

Telephon 603.



C

Leop. Robert Co., Halle a. S, u
Stammhaus Richter Robert, Hamburg.

en harbenbinder Hetreidemäher
ele Frasmäher Pferderechen

von neinor r an DauerhaſtigKeſt, ERinſachheit und Leieht-
zügigkKeit übertroffen

Zwei Jahre GarantieDeering-Masehinen erfordern wenig Reparaturen.
Deeringe-Bimndegarn unter Garantie der Meterzabl pro Kilo u. der Bruehbfestigkeit.

Vollständiges Lager in Original-Reserveteilen. Geschulte Spezial-Monteure.

f. Schmict, dnnceehnn,
Halle a. S.

2zweigniederlassung der Sangerhäuser Aktien Maschinenfabrik und
Eisengiesserei vormals Hor mung Rabe

empfiehlt

Apparate mit u. ohne Rührwerk, Dampf-
fässer, Vulkanisierkessel für chemiseche,

Gummi-, Papierfabriken ete., Dampfkessel
aller Systeme in jeder Grösse, Blecharbeiten

aller Art, geschweisst und genietet,
Reservoire, Turbinenrohre, Tanks etc.
Specialität. Dextrin-Röstapparate.
Abteilung II: Homogen Verbleite u. Ver-
zinnte Apparate, Rohre, Schlangen in Eisen,

Kupfer ete.
nach meinem Kkonkurrenzlosen patentierten Verfahren.

Gras u. Getreice-Mahemaschinen,

Rechen u. Schleitsteine
Iefert in bewährter KonstrukKtion

fabrik lancdwirtschaftlicher Maschinen
Zimmermann 8 Co., A. alle a. S.
Fiialen- Berlin S n Sohne nä,

Albert Enrhardt, Hallea S
Leipzigerstrasse 76 (Rotes Ross) ſehen 2751

Ilüeofert äusserst billigst und eoulant
Meo. Cormick- Grasmäher,
37 35 Getr eiclemäher,

Garbenbinder,
S Pferderechen, Heuwender,
(briginal n Mileh-Centrifugen.

48 000 Pflißim Eehbraueh.
2- m. 3-scharig, m. staubdichten uge-

für Oelschmierung.
Erstklassiges Fabrikat!

von unerreichter

Baustellen
in günſtiger Lage, 2 Mk. pro
qm, zu verkaufen. Off. unt.rne e II ad I Eiaregw on 4 B. g. 9733 an Rudolr

m Nur ein Säerad für alle Gottorearten z e
i z I epn., Mayfarth G Co., Berlin N. 4.

Tüchtige Vertreter werden gesucht. es rc.
besorgt und verwertet

e
e

Koch- u. Waschküchen.

Jn NenuDölau J e

n

Sachsse CGo., Halle a. S,
ferner Fabrik für Heizungs- u. Lüftungsanlagen.

Mantelöfen, Trockenanlagen, Sehornsteinaufsätze, Ventilationsgitter und Rosetten.

eennesswe werFarce Be

Aelteste Heizungs- Firma
am Platze. Gegr. 1876.

e
W Waller Systeme. Sehwimm-, u. Badeanlagen.I

„Jaxonia
leichtlaufende Rollenlager Mähemaſchinen

für Klee, Luzerne und jodes Getreide
empfehlen für

mur à M. 430.
dei günſtigſten Zahlungsbedingungen

die Fabrikanten

a Schmidt 8 Spiegel
MaschinenfabriK,

S Halle a. S., Magdeburgerſtraße 59.

F. W OoL

r oöö8S S dauerhafteste und zuverlässigste

MAGDEBURG-
Brennmaterial ersparende

mit ausziehbarem Röhrenkessel
von 4-300 Pferdekraft,

Betriebsmaschinen

für Inclustrie und 31

W 7 h J3 S W r m r JS c. b J
W I r l n 5z dw S V 7 Sandwirthschaft.. e.v e e o u

e

Auibure Röhrenkessel, Centrifugalpumpen, Preßchmaectigen bester Spleme

e i Vertreter Herm. Gereke, Leipzig -Gohſis, Aeussere ſaſſerone Srace e

Bernburg.
Getreidemäher „Victor“,

Grasmäher
e m. Getreidemäh-Vorrichtungen.

De Ueneſte Modelle W
mit allen Vorzügen

amerikaniſcher Fabrikate in

deutſcher Solidikät.
Einzige Maſchinen mit ſelbſt

tätigen Schmiervorrichtungen.
Pferderechen „Adler“,

ſtählerne Gabel-Heuwender,
Schleifapparate.

Ausführliche Kataloge auf Wunſch
umſonſt und portofrei.

Siedersloben Co.

ſind aner
kannt die
vollkom

menſten u.
übertreffen

in Aus
führung und
Konſtruktion
jedes andere

d Sohyſtem.
Man ver-
lange Pro

S ſſppekte.Wiederverk. erhalten hohen Rahatt.

Morltz Schilling, Roda S. A.

Eine wenig gebrauchte

Selbſtbinder-
Mähmaſchine

billig zu verkaufen.
Rittergut Hilprechtshauſen

ei Gandersheim.c J Sellgran, langſam hindend und en. Vnimann, Sternetr. Sa.
durchaus volumbeſtändig.

Wohlfeiles Ersatzmaterial für
Portland-Cement.

dieſem an Qualität ziemlich
S gleichkommend.e Insbeſondere gutzumgaſſadenputz,

ferner auch zum Ein und Umdecken
d von Dächern.zFeinſte Mahlung, abſolute Reinheit
und größte Erhärtungsfähigkeit bei
e hohem Sandzuſatze. tFeinſte Ref. Billigſte Tagespreiſe.

S Fernruf 132. WTnüring. Weiss ca I
beſter Ban und Düngekalk, 954 Kalk, von Autoritäten empfohlen,offerieren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und

lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Sehrader, Halle a, S. Komptoir: Alte Promenade la.

Garbenbindegarn
in Pa. Qualitäten

ſtets auf Lager.

F. Lehmann, früher Pfaſfenberg,

nur Königſtraße 7879.

V. Siodersloben Co.

Kun Tentrifugen 0

L L. L. TDie Vorteile der

Rahmlieferung an
Molkerei-Genossenschaften
für die Landwirte: für die MolKereien:

Teilnahme an den Vor- Verbilligung der Betriebskosten,
j grössere Menge ausgeglichenerzügen des Grosshetriehes, War u

Welcher entsprechend höhere Butter-
bessere Fachbildung, preise,
moderne Hilfewittel für Rahm- Angehbluss der Kleinbüuerlieben

reifung, Betriebe an den Grossbetrieb
bessere Qualität und und
günstigero Verwertung des Pro- entsprechende Vorgrösserung

des Betriebesduktes gewühbrleistet!
g Verhinderung der Seuchen-

verschleppung,
erzielt man voll und ganz nur

durch Anwendung der

ſſſa-

6 die unübertroffen sind, ohne Ver-
8 letzung der Alfa-Patento auch nieht

übertroffen werden Kkönnen, in

1. Schärfo der Entrahmung,
2. Grösse der Stundenleistung,
3. leichtem Austauschen der Er-

satzteile,
4. geringem Anlagekapital,
5. leichtem Antrieb,
6. Sicherheit im Betrieb,
7. Möglichkeit der Rahmkon-

zentration,
8. geringster Abnutzung.

Verlangen Sie Alfa-Druckschriften
u. Angabe des nächsten Vertreters!

(Alfa-ILaval-Separator,
G. m. b.

BERIIN 22a.
W re e e e e e

Mmarshall-
Dampf-Dreschmaschinen

ma l okomohbilen
sowie deren Reserveteile stets am Lager bei

alle (Saale). ſ. Lythall.
e

Verſetzungshalber ſofort oder 1. Oktober das geräumige

Vinfamflienhars Ficthenſtr. (6
zu verk. od. zu verm., ev. als Sommerwohn. Näh. Ziethenſtr. 17, I.

h

e
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Halle a. S.,
Poststrasse 4.

Die Vortsetzung
meines Total-Husverkaufs

Aunst-, Halanterie-, Peder- u. Bijouteriewaren
dauert nur noch his ſ. Oktober.

Emma Henckoel, eHalle a. S.,

T Ladeneinrichtung zu verkaufen.

Garten.
Kinder 30 Pfg.

Sonntag, den 12. Juli, von mittags 1 Uhr ab:
h o SBillige Preise.Erwachſene 30 Pfg. Kinder 20 Pfg.

Nachmittags von 4 Uhr ab:

Großes Konzert
M Gornetà Piſton Virtuoſen Herrn Iouis Kürmol

vom Großherzoglich heſſiſchen Hoftheater in Darmſtadt
unter Mitwirkung der Kapelle dese Mag urgiichen Jägerbataillons Nr. 4.

Ohne
beſonderes Entree

S Magenvbecks Ausſtellung einer
M Elefanten-Rlama „Whtig. Säugling.

Zwergpferdchen mit Fohlen.

Bacl Wittelinck.
Morgen (Sonntag) früh 6 Uhr u. nachm. 3 Uhr:

weil grosse Konzerte
der Kapelle des Füſilier-Regts. h marſchan Graf

Blumenthal (Magdeb.) Nr. 3
Entree zum Früh- Konzert 25 via

Nachm.- Konzert 35

We Zeit

inkl.
J Billettſteuer.

Saaulscſtlossbrauerei.
SESonntag, den 12, Juli, nachmittags und abends:

2 grosse Militär-Konzerte,
ausgeführt vom Trompeter- Korps des

SchleswigHolſteinſchen Dragoner-Regts. Hr. 13.
Leitung Stabstrompeter Alb. BöhnkKe.

Vorzügliches Programm.
Abends brillante Beleuchtung des ganzen Parkes.

Anfang nachm. 4 Uhr Eintritt 35 Pfg.u. abends 8 inkl. Billettſteuer.
Hochachtungsvoll Friedrieh Winkler.

T Bei ungünſtiger Witterung im großen Saal. W

EIEIIIIIIIIIIIIIIIIISaalschlossbrauerei.
Vollständig renoviert!

Grösstes und schönstes Verkehrslokal.

Diners von 12--3 Uhr.
Hochachtungsvoll

9 F. Winkler.IIIIIIIIIIIIIIIIV aracdlies.
Jeden Montag, Mittwoch u. Freitag Konzert bei fretem Cintritt.

5 Kochstrasse. Rerliäm Kochstrasse 5.,

Hotel Stadt Halle,
Nähe des Anbalter und Potsdamer Bahnhbofes.

W Zimmer von 1.,50 Mark an. W

Sp orten (Sonntag) abend

R von S Uhr ab: W

Kränechen-

Hotel

Von

gach ded

[lordsee-

owie oon

angerooge

ßremern haven

Bäclern
Zuilt Borkum e

oland Amrum W h a. Fötr, S

Bremen ü. Linelmsdaves

ſfecfe Tahrtarten auf allen größeres Eiſendadnſiono

Weltere Auskuntt erthetlt dernorddeuticte kloyel Bremen

Fänndisde ierner. 2 eder

bei PecKolt RaakKe, Riebeckplatz, Agentur
des Norddeutschen Lloyäas und bei Schrödel
Simonm, Buch- u. Kunsthandlung, Gr. Ulrichstr. 46,

Auskanftsstelle des Verbandes Deutscher
Nordseebäder.

Direktion Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

Heute, den 12. Juli:
Letzter Sonntag

in dem diesmaligen
brillanten Spielplan.

Allabendlich
Durchſchlagender Erfolg und

ſtürmiſche Heiterkeit!

Nur noch wenige Tage:
Gaſtſpiel der

„Chemmitzer““
mit den beiden

urkomiſchen Poſſen:
„Feldwebels Geburtstag“,

ilitärhumoreske in 1 Alt;
hierauf:

„300 Mark Belohnung“,
Poſſe in 1 Akt.

Außerdem der großartige

Spezialitätenteil:
5 Ramoneurs, Damen Ver

wandlungs-Enſemble. es Henrys,
moderneTänzer. (Senſationell
Aenny Paulus, KoſtümSouhrette.
3 Papillons, Damen Geſangs
und TanzTerzett. Oswin Müller,
Salonhumoriſt. The 3 Wood-
warös, phänomenaler Sportsakt.

Jn den Gartenanlagen,
nachmittags 4 Uhr:

Grosses
Nachmittags Konzert.
Entree frei! Entree frei!

Apollo Theater. Mötel
„Prinz einrich“

Spezial-Siphon-Betrieb
am PIlIatze-

AſerkannfhesfeSighanhiere 2

Cinziger Aussohank

T im Norden WVoI

echt Pilsener
aus der Bürgerlichen Brauerei

„„Urquell““ in der Stadt Pilsen,
Kein sogenanntes

Böhmisch-Pilsener
aus anäeren Städten.

Grösster Ausschankam Platze!
G Biere laufen

Siphon ohne Pfand, frei Haus und
zurück, 2, 3, und 5 Litr. Inhbalt.

Händelstr I. Telephon 2429.
Besitzer Fritz Ohst.

Quensel's Hötel Kurhaus,

Wendefurth im Bodethal.
Harzidyll, vorzügl. Penſ., dir. i. Walde.

Kindergarten Harz 13.
Nußbaum Figrino, tadellos

erhalten, nur 375 Mk.B. Döll. Gr. Ulrichſtraße 33.

Handwerker-Meister-Verein,
Das IV. Abonnements- KonzertT findet Montag, den 13. Juli im „Pfälzer Schießgraben“ ſtatt,

da es am Dienstag wegen ungünſtiger Witterung ausfallen mußte.

9982) Der Vorstand
Solbad Vitteſeind

mit Kuranstalt verbunden, in anmutiger und klimatiseh bevor-
zugter Lage, verabreicht seine natürlichen Solbäder,
NMoorbäàäder, Kohlensäure Solbäder, Sol-,
Dampſ- u. medikamentösen Räder wochentags von
6 Uhr früh bis 7 Ubr abends, Feiertags bis 1 Ubr mittags.
EleKktrische-, Kaltwasser- und MassageKkuren,Abreid ungen. Freundliche und gesunde Wohnungen etc.

Kurarzt Dr. Lange,
Prospekte durch die Kurverwaltung. Telephon 280.

Soſbad Bernburg
Solbäder, gen deberg. Moorbäder

e mit beliebig starkem Gehalt ohne Preisaufschlag.
e MePuft-, Ticht- u. medizinischen Bäder.

S t I Srösster Komfort bei billigsten Preisen.
Leuchtfontäne. Keine Kurtaxe.

Bernburgs Sole hat 30 o Kochsalz.
Prospekte gratis durch die

städt. Kurverwaltung.

Königliches Solhad Dürrenberg a. S.
Babhnstrecke Leipzig-Corbetha. Solbäder, Kohlensäure-, Mutterlaugen-
und andere medizinische Bäder. Flussschwimm- und Wellenbäder.
Gradierwerke von 1821 m Länge. Inhalierhalle. Prospekte kostenlos

durch das Königliche Salzamt.

R IEVENOVSool-, Moor- und Ost-Seebad, Eröffn. J. Juni.
Kurierzug mit Durchgangswagen, Man vVerl. Prosp. Die Direotlon.

Luft und Terrainkurort Leutenberg i. Thür.
6,5 km von Bahnſtation Eichicht bei Saalfeld. Herrliche Waldidylle
Gute, von Jahr zu Jahr mehr beſuchte Sommerfriſche. Billige Preiſe
Proſpekte unentgeltlich durch den Perſchönerungs -Perein.

Norciseehack Langeoog
Neue Pferdebahn. „Der Führer n e Noraaee. h e

eingehendſte Auskunft über alle Verhältniſſe dieſes schönsten Nor2 a und h derſandt durch Direktor Diedrich Becker in Esena

Täglich ausgesteinten ger5 zurdKirschkuchen Bacdle- Saison

r n S a (ilehe aempfie ie BäckereiV. Grundke, z Ba tel, un
Wilhelmstr. 3. 3 anre

r 8Auswärtige Theater. r und
Sonntag r n antoneln, 8eLeipzig Geues Weater): Jadwiga. Bade- Anzüge 8

Montag Wallenſieins Lager. in di n und 3
ded ig Kliee Trcerc n Watten t Ctainmegtw
bader Robert Steinmetz,

Leiprigerstrasse I.
6060666000080800WEIMAR.

Praktlsches Töchter-Bildungs-
institut. Gegr. 1873.

Vollſtänd. Haushaltungs-,
Jnduſtrie- u. höhere FortAldungeſchule Muſik, Malen

Tanz. Erſte Lehrkräfte. Eig.
Villa m. Park in herrl. Lage.
e glrige Körperpfloge
Proſpekt durch
Dr. phil. C. Weiss.

Reiſekörbe,
ſowie alle Sorten Wirtſchafts
körbe u. Obſtkörbe verſ. direkt
an n zu Fabrikpreiſen.

an verlange Proſpekte.
Merſeburg a. Saale XIII.
Oscar Sonntag, rer
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Sonntag Z. Beilage zu Nr. 321 der Halleſchen Zeitung 12. Juli 1908.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
r. Wettin, 10. Juli. (Arbeiter verunglückt.

Königswürde.) Heute früh wurde im Steinbruche der hieſigen
Domäne der Steinbrecher Herm. Müller von herabfallenden Steinen
ſo ſchwer verletzt, daß man an ſeinem Aufkommen zweifelt. Bei dem
Königsſchießen der Schützengilde, welches vom 5.—-7. Juli abgehalten
wurde, errang Herr Büchſenmacher E. Schmidt die Königswürde.

d. Cönnern, 11. Juli. (Schützenhau s.) Seit einiger Zeit
haben auch hier die Sozialdemokraten ein Lokal bekommen im
„Schützenhauſe“ ſind ihnen die Räume zur Verfügung geſtellt worden.
Für heute (Sonnabend) abend iſt z. B. eine Verſammlung (Gründung
eines „Arbeiterbildungsvereins“) anberaumt, in welcher Halleſche „Ge
noſſen“ „Ratſchläge“ erteilen werden. Wenn dem „Schützenhauſe“ das
„Rot“ beſſer als das „Grün“ gefallen ſollte, ſo wird man ſich nicht
zu wundern brauchen, wenn ſich die Schützen ein anderes Lokal ſuchen
würden.

Schermcke, 10. Juli. Kirchenpatronat.) Zu der
eſtrigen, unter derſelben Stichmarke gebrachten Notiz iſt ergänzend zu

ßeneiſen, daß der betr. Prozeß zunächſt in erſter Jnſtanz entſchieden

iſt und noch höhere richterliche Jnſtanzen angerufen werden ſollen.
Oberkriegſtädt, 11. Juli. Belohnung.) Die letzthin

gebrachte Mitteilung über die ausgeſetzte Belohnung für Ermittelung
der Entſtehungsurſache eines Brandes bezieht ſich nicht auf Ober
kriegſtädt, ſondern auf Unterkriegſtädt, wo die Urſache eines auf dem
dortigen Rittergute Ende 1901 ausgebrochenen Feuers noch nicht
entdeckt iſt.

K. Bitterfeld, 10. Juli. (Schwindler.) Am Dienstag kam
zu dem Arbeiter M. aus Steinfurt bei Wolfen ein Unbekannter, welcher
ſich als der Handelsmann Fritz Schultheiß aus Bitterfeld, Bismarck
ſtraße 22 wohnhaft, ausgab und behauptete, ein Neffe des M. zu ſein.
Er ging mit Meſſern und Tüchern hauſieren und ließ ſich mit M. in
ein Geſpräch ein, in deſſen Verlauf er erfuhr, daß dieſem vor einigen
Tagen eine Geldſumme von 15 Mark geſtohlen worden ſei. Der
angebliche Neffe überſchaute bald die Sachlage und, auf die Gut-
mütigkeit des Onkels vertrauend, meinte er, dieſer ſolle ihm 10 Mark
geben, wofür er ihm von einem bekannten Schweinehändler in Bitter
feld ein Paar Schweine im Werte von 40--45 Mark beſorgen
wolle. Dieſelben könnten am nächſten Tage abgeholt werden und
der durch den Diebſtahl entſtandene Schaden ſei dann dadurch wieder
edeckt. M. war ſo unvorſichtig und gab dem vermeintlichen
effen die verlangten 10 Mk., worauf dieſer verſchwand. Am Mittwoch

begaben ſich nun die Frau des Geprellten und eine Frau R. aus
Wolfen nach Bitterfeld, um die erſtandenen Schweine in Empfang zu
nehmen. Selbſtredend war der Neffe in der angegebenen Wohnung nicht zu
finden, wurde aber glücklicherweiſe von den beiden Frauen in der
Weinbergſtraße hier angetroffen. Er ging dann mit den beiden nach einem
nahegelegenen Gaſthofe, wo er ihnen erklärte, die Schweine erſt
kaufen zu wollen. Die Frauen ſollten am Donnerstag wiederkommen
und ſie abholen. Dieſelben ließen ſich auch überreden und kamen am
nächſten Morgen wieder. Jetzt war aber von dem Neffen keine Spur
e zu finden. Sie erſtatteten Anzeige bei der hieſigen Polizeiver
waltung.x Bitterfeld, 10. Juli. (Naturmenſch.“) Heute nachmittag
paſſierte ein Naturmenſch, namens Jean Richter, unſere nächſte Um
s Derſelbe kam von Leipzig her und wollte über Deſſau, Magde

urg und Stendal zu Guſtav Nagel. Er erzählte, daß er ſich ſeit
langer Zeit nur durch Körner- und Mehlſpeiſen und Waſſertrinken
ernähre. Er trug langes Haar und Vollbart, war ohne Kopfbedeckung
und ſonſtige Begleitung, nur mit einem langen weißen Kleid und
einem wollenen Tuch bekleidet. Sein ganzer Körper war vollſtändig
braun gebrannt.

m. Mühlberg a. E., 10. Juli. (Nahrungsmittelver-
ehen. Lorenzkirchener Markt.) Die Unterſuchung gegen
en hieſigen Abdecker Max Fiſcher und den Fleiſcher früheren Gaſt

hofsbeſitzer Carl Rülke aus dem benachbarten Fichtenberg wegen
Vergehens gegen das NahrungsmittelGeſetz zieht immer weitere Kreiſe.
Vorgeſtern wurde wieder eine Anzahl Zeugen vernommen, darunterder Reßſchlächter eines Nachbarortes, welcher nach dem Verhör in Haft

genommen wurde. Jn Chemnitz wurde am Sonnabend ein Fleiſcher
unter dem Verdachte verhaftet, Fleiſch von krepierten Rindern aus der
Abdeckerei in Mühlberg bezogen und zu Wurſtwaren verarbeitet zu
haben. Der Verhaftete, welcher geſtern nach dem hieſigen Unterſuchungs
gefängnis übergeführt worden iſt, war Lieferant von ſogen. Würſtchen für
mehrere große Vergnügungs Lokale in Chemnitz, es herrſcht dort
große Entrüſtung. Der Lorenzkirchener Markt, der vom 2. bis 4.
September ſtattfinden ſollte, iſt wegen der an dieſem Tage auf dem
nahen Trnppenübungsplatze Zeithain ſtattfindenden Kaiſerparade auf
den 14. bis 16. September verlegt worden.

Merſeburg, 10. Juli. (Lehrerſeminar. Für
Bienenfreunde.) Jn einem Schreiben an den Magiſtrat gibt
das Provinzial Schulkollegium bekannt, daß für das Etatsjahr 1906
der Bau eines Lehrerſeminars und einer PräparandenAuſtalt, hier,
vom Miniſter genehmigt worden iſt. Die Stadtverordneten be
willigten 100 Mark für die vom 25.-27. d. Mts. hier ſtattfindende
Ausſtellung des Bienenwirtſchaftlichen Hauptvereins der Provinz Sachſen.

Merſeburg, 9. Jnli. (Falſchmünzer) Beim Verausgabeu
falſcher Ein und Zweimarkſtücke wurde hier ein unbekannter Mann
feſtgenommen. Jn ſeinem Handkoffer wurden eine Gipsform, Hand
werkszeug und mehrere Falſchſtücke, die aus Zink gegoſſen waren, vor

efunden. S2 Weißenfels, 10. Juli. (Jhre Majeſtät die Kaiſerin)
hat infolge anderweiter Dispoſitionen die Einladung zur Beteiligung
am 60jährigen Jubiläum unſerer Stadtkirche abſchlägig beſchieden,
dagegen iſt die Uebernahme des Protektorats über die projektierte
Kirche im Bauditzviertel ſeitens Jhrer Majeſtät in Ausſicht geſtellt.

Mühlhanuſen i. Th., 10. Juli. Krankenkaſſen und Kaſſen-
ärzte.) Die Ortskrankenkaſſen der Maurer und Tiſchlergeſellen haben

in ihren Generalverſammlungen die mit den beiden neuen, von
auswärts zugezogenen Kaſſenärzten abgeſchloſſenen Verträge genehmigt,
wonach beiden Aerzten auf fünf Jahre ein Jahresgehalt von 5000 Mark
gewährt wird. Der Beſchluß, die Beiträge von drei auf vier Prozent
des durchſchnittlichen Tagelohnes zu erhöhen, iſt von der Königl.
Regierung genehmigt worden.orbi 10. Juli. (Evangeliſche und katholiſche
Bücherei?) Der katholiſche Regierungs und Schulrat Dr. Beck,
Seminardirektor in Heiligenſtadt und Dezernent für das katholiſche
Schulweſen im Reg.Bez. Erfurt, hatte bekanntlich beim Abgang des
bisherigen Kreisſchulinſpektors Schulrat Polack die Forderung geſtellt,
die ca. 3000 Bände umfaſſende Kreislehrerbibliothek ſollte konfeſſionell
geſchieden werden. Die Bibliothek wird, wie nunmehr verfügt iſt, nicht
konfeſſionell getrennt werden, wohl aber ſoll ein Verzeichnis darüber
aufgeſtellt werden, welches Buch von einem evangeliſchen und welches
von einem katholiſchen Verfaſſer herrührt. Ferner iſt beſtimmt worden,
daß vorzugsweiſe katholiſche pädagogiſche Werke angeſchafft werden ſollen,
da die meiſten Lehrer der Kreisſchulinſpektion Worbis katholiſch
ſeien. Beſcheidene Frage der Redaktion: Sind die Bücher auch
genau getrennt mit katholiſchen und evangeliſchen Lettern geſetzt
worden

Halberſtadt, 10. Juli. (Jzu den älteſten Kirchen) unſerer
Stadt zählt die ehedem zum Paulsſtifte gehörende, am Paulsplan be
legene Paulskirche, deren Schließung und Vereinigung mit der Martini-
kirchengemeinde im Jahre 1813 erfolgte. Während der bald darauf
folgenden Kriegsjahre diente dieſe Kirche als Lazarett und Magazin
und noch im vorigen Jahre bis nach Vollendung des neuen Proviant-
amtsgebäudes als Fourage Magazin des hieſigen Küraſſierregiments.
Wegen der Verſtärkung der Beſatzung unſerer Stadt hat ſich ſeit
längeren Jahren das Bedürfnis nach Errichtung einer eigenen Garniſon
kirche geltend gemacht, da der Militärgottesdienſt jetzt während der
Mittagsſtunden im Dom abgehalten werden muß. Es wird, wie die
„Magd. Ztg.“ erfährt, geplant, die in ihrem inneren Bau höchſt
intereſſante und auch noch gut erhaltene Paulskirche zu dieſem Zwecke
auszubauen.

Goslar a. H., 10. Juli. (Unheilvoller Stur z.)
Anfangs dieſer Woche beſuchte der Lehrer M. aus Köpenick mit
Frau und ſeinem neunjährigen Sohn das hieſige Bergwerk unter
Führung eines Bergmanns. Der Kleine hatte das Unglück, in
einen ſechs Meter tiefen Schacht zu ſtürzen und eine ſchwere Ge
hirnerſchütterung, dazu mehrere innere Verletzungen zu erleiden;
geſtern iſt das Kind im Krankenhauſe geſtorben.

Schönebeck, 10. Juli. (Schwarze Landsleute aus
Oſtafrika.) Die beiden Schwarzen aus DeutſchOſtafrika Mundo
und Sapi, die zu ihrer Ausbildung mit ihrem auf Urlaub gehenden
Lehrer nach Deutſchland kommen ſollten, ſind nicht gekommen. Jm
letzten Augenblick iſt ihre Reiſe auf Anordnung des Gouverneurs um
ein Jahr verſchoben, da ſie erſt über 14 Jahre alt ſind und noch nicht
die genügende Vorbildung beſitzen, um hier in der kurzen Zeit von
9 Monaten mit Erfolg ausgebildet werden zu können. Der im
nächſten Jahre auf Urlaub gehende Regierungslehrer (fünf ſind dort
in DeutſchOſtafrika) bringt bie beiden jungen Schwarzen mit herüber;
dieſe ſollen dann in Salze in Penſion und Unterricht kommen.

Magdeburg, 10. Juli. (Generaloberſt Graf von
Haeſeler) beſuchte in der Heil. Geiſtkirche das Grabgewölbe ſeiner
Vorfahren. Die Haeſelerſche Familiengruft befindet ſich auf der ſüdlichen
Seite unter dem Altarraum, iſt ſehr geräumig und weiſt etwa 20 Särge
auf, die die irdiſchen Ueberreſte von drei Genérationen der Familie
Haeſeler enthalten. Auf einer großen Steinplatte, die das Gewölbe
ſchließt, befindet ſich die Jnſchrift, daß ſich darunter das von Valentin
Haeſeler im Jahre 1693 angelegte Erbbegräbnis befindet. Valentin
Haeſeler iſt einige Jahrzehnte nach der Zerſtörung aus Braunſchweig
nach Magdeburg gekommen und war ein hervorragender Kaufherr.
Sein Sohn hat ſich ebenfalls große Verdienſte um Magdeburg erworben.
Er war Geheimer Regierungsrat und wurde vom König von Preußen
geadelt. An der linken Wand im Altarraum iſt für ihn ein künſt-
leriſches marmornes Grabdenkmal errichtet. Neben der Gruft wurden
vom Grafen v. Haeſeler auch das Grabdenkmal, die Geräte, Bildniſſe 2c.
ſeiner Vorfahren mit großem Jntereſſe beſichtigt.

W. Saalfeld, 10. Juli. (Brand.) Heute morgen ſind hier in
der Breitenſtraße die Hintergebäude des Lorenz'ſchen Grundſtücks
niedergebrannt.

Apolda, 10. Juli. (Empfangsfeierlichkeiten.) Jn
geheimer Sitzung des Gemeinderats wurden 2000 bis 30060 Mark zuDekorationszwecken anläßlich des bevorſtehenden Einzuges des rot

herzoglichen Paares bewilligt.
Sonneberg, 10. Juli. (Das Gaswerk) wird von der

Stadt übernommen, welche jede der 700 vorhandenen Aktien mit 377
Mark bezahlt.

W. Eiſenach, 10. Juli. (Von einem Unfall) wurde geſtern
ein Soldat des hieſigen Bataillons betroffen. Bei einer Felddienſt
übung in der Gegend von Hütſchroda wurde demſelben eine Hand derartig
verletzt, daß ſich ſeine ſofortige Ueberführung in das Garniſon- Lazarett
nötig machte.

Lobenſtein, 10. Juli. (Durch eine Brandkataſtrophe,)
von welcher der benachbarte fränkiſche Grenzort Nordhalben betroffen
worden iſt, ſind neun Familien mit 50 Köpfen obdachlos geworden.
Die Abgebrannten ſind faſt nur Handarbeiter und Tafelmacher, die ſich
ſchon immer in drückender Not befunden haben. Die Leute ſind wenig
oder gar nicht verſichert. Unter dem Vorſitz des Königl. Bezirksamt-
manns Kopp hat ſich ein Hilfskomitee gebildet, das um milde Gaben
bittet. Wie groß der Waſſermangel bei Bekämpfung des Feuers war,

daraus hervor, daß ſogar Jauche als Löſchmittel benutzt werden
mußte.

Oetzſch, 10. Juli. (Während der diesjährigen
Kaiſermanöver) werden hier der Stab des 3. Bataillons und
die 8., 9., 10., 11. und 12. Kompagnie des Grenadier Regiments

Nr. 100, der vierte Teil der 2. Eskadron des GardeReiter Regiments
und die halbe 2. Kompagnie des Pionierbataillons mit Verpflegung und
Fourageverabreichung vom 5. bis 7. September einquartiert werden.

Meerane, 10. Juli. (Beſteuerung von Ge-
werbetreibenden.) Mitder prinzipiell wichtigen Frage
der Beſteuerung von Perſonen die im Orte wohnen, aber ihren Ge
werbebetrieb auswärts haben, beſchäftigten ſich die Stadtverord
neten. Jnfolge eines beſonderen Falles hatte das Oberlandes
gericht in Dresden den S 8 des Anlagen-Regulatives für die Stadt
Meerane, in welchem auch diejenigen zu den hieſigen ſtädtiſchen
Anlagen herangezogen werden, die hier wohnen, aber ihren Ge-
werbebetrieb außerhalb haben, für rechtsungültig erklärt. Nach
längeren Debatten ſtimmten die Stadtverordneten der Ratsvorlage
zu, den S 8 im weſentlichen dahin abzuändern, daß Perſonen, die
im hieſigen Stadtbezirk wohnen, aber ihren Gewerbebetrieb außer
halb der Stadt, jedoch innerhalb Sachſens haben, ſteuerfrei ſeien,
da e ſchon am Orte der gewerblichen Niederlaſſung beſteuert
werden.

W. Gößnitz, 10. Juli. (Beim Kirſchenpflücken ver
unglückt.) Der Landwirt Albin Schumann ſtürzte beim Kirſchen
pflücken infolge Brechens eines Aſtes vom Baum und zog ſich neben
anderen ſchweren Verletzungen einen Schädelbruch zu, der den Tod
des im beſten Alter ſtehenden Mannes zur Folge hatte. Schumann
hinterläßt Frau und vier Kinder.

Annaberg (Kgr. Sachſen), 10. Juli. (Zu dem Morde
auf dem Fichtelberge) wird an Einzelheiten noch berichtet,
daß man bei der Hausſuchung bei Häckel am Sonntag kein Gewehr
gefunden hat. Nach der Hausſuchung aber wurde bekannt, daß am
Sonntag abend Häckel 2 Gewehre zu Fleiſchmann transportiert
hat. Bei dieſem wurden denn auch 5 Gewehre gefunden. Vor
geſtern fand noch eine gründliche Abſuchung des Waldteiles ſtatt,
in dem man die Leiche Hörders gefunden. Ein Trupp von 60 Mann
ſtellte ſich in einer Linie mit zirka 3 Meter Abſtand auf und ſchritt,
eifrig ſuchend, durch das außerordentlich dichte und wenig gangbare
Dickicht. Dabei fand man den Klemmer und die Handſchuhe des
Getöteten etwas abſeits von der Fundſtätte der Leiche. Ein
weſentliches Moment zur eventvellen Entdeckung des Mörders
wird auch der Zuſtand des Schädels des Getöteten ſein. Der Schlag
auf den Hinterkopf iſt mit geradezu furchtbarer Gewalt geführt
worden, denn die ziemlich kräftige Schädeldecke iſt am oberen
Rande der Einbruchsſtelle total glatt abgebrochen, das aus
gebrochene Stück iſt in zwei Teile zerſchlagen, und der ganze
Schädel zeigt große Riſſe. Wie es heißt, ſcheint in die traurige
Affäre auch ein Frauenzimmer verwickelt zu ſein, zu welchem der
verhaftete Häckel Beziehungen hatte. Der Vater des Ermordeten
ſetzte auf Ermittlung des Täters eine Belohnung von 1000 Mk. aus.

Königslutter, 10. Juli. (Uralte Gepflogen-
heit.) Das diesjährige Schützenfeſt fand durch das Abtrinken
des Königsbieres Sonntag ſeinen beſonderen Schluß. Das
Königsbier wurde in alten Zeiten von beſonderen Schützenmeiſtern
gebraut und ſetzte ſich vorzugsweiſe aus Rum, Rotwein, Korinthen,
Zitronen, Zucker und dem ſogenannten „Duckſtein“ zuſammen.
Der Duckſtein war ein Bier, das gerade in Königslutter in tadel-
loſer Güte hergeſtellt wurde und gar manchem trunkfeſten Zecher
dergeſtalt zu Hirne ſtieg, daß er ſich der Tradition zufolge an jedem
Steine ducken mußte. Seit mehreren Jahren iſt in unſerem Orte
die Bereitung des Duckſteins vollſtändig aufgegeben. Nur beim
Königsbier lebt alljährlich der alte Brauch wieder auf. Jn ver
ſiegelten und mehrere Liter faſſenden Holzkrügen wird das Königs
bier dem neuen Schützenkönige kredenzt. Der erſte Humpen wird
dem Wohlergehen des Landesvaters und des jeweiligen Schützen
königs geweiht. Jſt der Humpen von dem Sprecher angetrunken,
dann macht er unter der Schützengeſellſchaft die Runde ſolange,
bis ſich mancher brave Schütze vor jedem „Steine duckt“.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Seydlitz“, nach Stockholm beſt., 9. Juli

10 Uhr vorm. in Swinemünde angek. „Würzburg“, n. Oſtaſien beſt.,
9. Juli vorm. in Yokohama angek. „Frankfurt“, n. Baltimore und
Galveſton beſt., 9. Juli 2, Uhr nachm. v. Bremerhaven abgegangen.„Aachen“, vom La Plata kommend, 9. Juli 12 Uhr mittags in Funchal

angek. „Weimar“ 10. Juli in Bremerhaven angek. „Bayern“ 10. Juli
in Antwerpen angek. „Stuttgart“ 10. Juli in Port Said angek.
„Gera“ 10. Juli in Aden angek. „Prinzeß Jrene“ Azoren paſſiert.
„Erlangen“ 9. Juli Dover paſſiert. „Heidelberg“ 9. Juli in Bahia
angek. „Kiautſchau“ 9. Juli v. Neapel abgeg. „Großer Kurfürſt“
9. Juli 12 Uhr mittags v. NewYork abgeg.

(Schluß des redaktionellen Teils.)
c

Nationalößonomisches. nen e WettenZukunſt wenn ein Geſchlecht
heranwächſt, das auch körperlich den großen Aufgaben gewachſen
iſt, die ihrer Entſcheidung und Löſung in der Zukunft harren. Aber
faſt könnte uns bangen angeſichts der ſich häufenden Schwierig-
keiten der Ernährung gerade im erſten Lebensalter, welches grund-
legend iſt fürs ganze Leben. Hier berechtigt die nach Vorſchrift
von Prof. v. Mering zuſammengeſetzte neue Kindernahrung Odda
zu den beſten Hoffnungen. Odda enthält alle zur Beſtreitung
des Stoffwechſels und zum Aufbau der Organe des wachſenden
Kindes, insbeſondere zum Knochenwachstum, zur Muskelbildung
und zum Wachstum des Gehirns notwendigen Stoffe, wie ſie auch
die Muttermilch bietet. Dem entſprechen die von erſten Kinder
ärzten gemachten glänzenden Erfahrungen bei Erſatz anderer Er-
nährungsweiſen durch Odda.

Amtliche Hekanntmachnugen.
Bekanntmachung.

Mit Bezugnahme auf die 88 20 und 27 des Bau-Unfall-
verſicherungsgeſetzes vom 30. Juni 1900 in Verbindung mit Nr. 2
Abſ. 2 des erſten Nachtrages zum Nebenſtatut für die Verſicherungs
anſtalt der Magdeburgiſchen Baugewerks-Berufsgenoſſenſchaft be
teffend die Prämienberechnung der zur Selbſtverſicherung heran
gezogenen Baugewerbetreibenden ohne regelmäßige Lohnarbeiter
bringen wir zur öffentlichen Kenntnis, daß der Auszug der Hebe-
rolle für das I. und II. Quartal 1903 behufs Einſichtnahme
während zweier Wochen vom Tage der Veröffentlichung dieſer Be
kanntmachung ab in unſerem Bureau für Arbeiterverſicherung,
Schmeerſtraße 1. 1 Treppe rechts, ausliegt.

Die Abführung der pro I. und II. Quartal 1903 fälligen
Beiträge iſt in der gedachten Zeit und an derſelben Stelle zu be
wirken, widrigenfalls die ſäumigen Zahlungspflichtigen zwangs-
weiſe Beitreibung zu gewärtigen haben.

Halle a. S., den 9. Juli 1903.
Der Magiſtrat. v. Holly.

Bekanntmachung.
Die Lieferung von 200——300 Zentnern guten Wieſenheues

frei Futterboden des ſtädtiſchen Viehhofes ſoll vergeben werden.
Angebote ſind verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift verſehen
nebſt Proben bis

Donnerstag, den 16. d. M., vormittags 11 Uhr
im Direktions-Zimmer, Verwaltungsgebäude, Freiimfelderſtr. 42,
einzureichen.

Halle a. S., den 8. Juli 1903.
Die Verwaltung des m r r Schlacht und Viehhofes.

ichter.

Bekanntmachung.
Fernſprechanſchlüſſe, welche bei der nächſten Erweiterung der

StadtFernſprecheinrichtung in Gröbers ausgeführt werden ſollen, ſind
bis zum 15. Auguſt bei dem Poſtamte hierſelbſt oder bei der
Kaiſerlichen Ober-Poſtdirektion in Halle a. S. anzumelden. Die An
meldeformulare können bei dem hieſigen Poſtamte koſtenfrei bezogen
werden.

Anmeldungen, die nach dem oben angegebenen Zeitpunkte ein
gehen, werden während des nächſten Bauadſchnittes nur gegen Er-
ſtattung der durch die verſpätete Anmeldung erwachſenden Mehrkoſten
erledigt werden.

Gröbers, den 10. Juli 1903.
Kaiſerliches Poſtamt.

Helm
Bekanntmachung.

Die t der verfallenen, bei dem unterzeichneten Leih
amte im Monat Mai 1902 verſetzten und erneuerten Pfänder,
welche die Pfandunmmern von 5021 bis 9167 tragen und
r lche die Pfandſcheine in gelbem Druck ausgeſtellt

nd, wirDonnerstag, den 6. Auguſt 1903 und an den darauf
folgenden Tagen im Auktionslokal des Leihhauſes, An
der Marienkirche Nr. 4 ſtattfinden und beginnt, voraus-
geſetzt, daß eine genügende Anzahl von Käufern anweſend
iſt, um 9 Uhr vormittags und um 3 Uhr nachmittags.
Es kommen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und Silber

gegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten, Leib und
Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke und ver
ſchiedene andere Sachen zum Verkauf.

Halle a. S., den 6. Juli 1903.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Ausſchreibung.
Die Lieferung von 8 Stück Dampfkeſſeln nebſt Zubehör, jedoch

ausſchließlich Einmauerung, für das ſtädtiſche Elektrizitätswerk
ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden. Angebote ſind bis

Donnerstag, den 23. Juli d. J., vormittags 10 Uhr
im Bureau des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes, Holzplatz 8, wo die
Bedingungen, Verdingungsanſchlag und Zeichnungen gegen Er-
ſtattung von 5 Mark in Empfang genommen werden können, ein
zureichen.

Halle a. S., den S. Juli 1903.
Die Verwaltung des ſtädtiſchen Elektrizitätswerkes.

Bekanntmachung.
Bei der am 15. Mai d. Js. ſtattgehabten planmäßigen Aus-

loſung der auf Grund des Allerhöchſten Privilegiuums vom 30. Sep
temder 1889 ausgefertigten Anleiheſcheine der Stadt Aken a. E.
I. Ausgabe ſind folgende Nummern gezogen worden

Buchſtabe A über 500 Mark
Nr. 12, 22, 63, 74, 92, 155, 236, 282, 363, 384.

Buchſtabe B über 200 Mark
Nr. 30, 42, 90, 91, 121, 161, 239.

Die Jnhaber der vorbezeichneten Anleiheſcheine werden Hierdurch
aufgefordert, gegen Rückgabe derſelben und der dazu gehörigen Zſs
ſcheine und Anweiſungen den Nennwert der Anleiheſcheſßße t er
hieſigen Kämmerei-Kaſſe vom 2. Januar 1904 ab in t

r

d d
nehmen. Vom 1. Januar 1904 ad hört die Verzinſung
loſten Anleiheſcheine auf. Für fehlende Zinzſcheine wir
betrag vom Kapital in Abzug gebracht.

Aken, am 16. Mai 1903.

ren

Der Magiſtrat.t artra
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Zur Ausführung des Bundesgeſetzes betreffend die Quartier
leiſtung für die bewaffnete Macht während des Friedenszuſtandes
vom 25. Juni 1868 (V.- G.Bl. S. 523 ff.) und der dazu durch
Reichsgeſetz vom 21. Juni 1887 (R.- G.Bl. S. 245 ff.) ergangenen
Abänderung bezw. Ergänzung, ſowie des Reichsgeſetzes über die
Naturalleiſtungen für die bewaffnete Macht im Frieden in der
Faſſung des Geſetzes vom 24. Mai 1898 (R.- G.Bl. S. 361 ff.)
wird auf Grund des Beſchluſſes der StadtverordnetenVerſamm
lung vom 18. Mai 1903 gemäß S 11 der Städteordnung vom
30. Mai 18538 für die Stadt Halle a. S. folgendes

Ortsſtatut
erlaſſen:
S. A. Das geſamte Einquartierungsweſen wird durch die
ſtädtiſche Servis Deputation verwaltet. Dieſelbe beſteht aus 9
Mitgliedern, von denen 3 dem Magiſtrat und 6 der Stadtverord
neten Verſammlung angehören. Unter erſteren beſtimmt der
MagiſtratsDirigent den Vorſitzenden und ſeinen Stellvertreter.

Die Deputation iſt beſchlußfähig, wenn mindeſtens fünf Mit
glieder anweſend ſind.

S 2. Soweit dieſes Ortsſtatut nicht beſondere Beſtimmungen
trifft, ſind für die Verwaltung des Einquartierungsweſens die er
gangenen oder noch ergehenden geſetzlichen Vorſchriften maßgebend.

S 3. Für das Stadtgebiet werden beſondere Quartierbezirke
in der Weiſe gebildet, daß jeder Bezirk eines Polizeireviers zu
gleich einen Quartierbezirk darſtellt.

S 4. Die Unterbringung von Truppen und Pferden, die
Naturalverpflegung der erſteren, ſowie die Leiſtung von Vorſpann
erfolgt grundſätzlich derart, daß ſeitens der Servis- Deputation die
erforderlichen Leiſtungen freihändig beſchafft werden. Nur falls
dies zu angemeſſenem Preiſe unmöglich erſcheint, werden die nach
Maßgabe der folgenden Beſtimmungen Verpflichteten gegen Ge
währung der im Haushaltsplan feſtgeſetzten Entſchädigungen in
Anſpruch genommen.

8 5. Es ſind verpflichtet:
a) zur Aufnahme und Naturalverpflegung von Truppen alle

diejenigen, welche innerhalb des Stadtgebietes als Haus
beſitzer, Nutznießer oder Mieter Wohnräume oder andere
belegungsfähige Räumlichkeiten inne haben,

b) zur Aufnahme von Pferden alle Jnhaber von Stallräumen,
t dieſe nicht durch eigenes Vieh in Anſpruch genommen
in

c) zur Leiſtung von Vorſpann alle Beſitzer von Pferden und
anderem Zugvieh.

S 6. Neben den kraft Geſetzes eintretenden Befreiuungen
von den in 8 5 vorgeſehenen Leiſtungen können ſolche von der
Servis Deputation in geeignet ſcheinenden Fällen auf Antrag
gewährt werden.

S. 7. Die Verteilung der unterzubringenden Truppen auf die
Quartierpflichtigen (8 5 unter a), erfolgt in der Weiſe, daß
Wohnungen im Werte von:

300-500 Mk. mit 1 Mann,
Aber 500-700 od. 1 Unteroffizier,

e od. 1 Vizefeldwebel, Fahnenjunker u. dgl.,
-11 e

2

3

4 od. 1 Feldwebel u. dgl.,
1100-1300 5 od. 1 Leutnant 21300-1500 6 od. 1 Hauptmann u. dgl.
1500-1700 7 od. 1 Major, Oberſtleutn. u. dgl. S1700-1900 8 od. 1 Oberſt u. dgl. 27
1900-2100 9 od. 1 General u. dgl. 2

e fort auf je 200 Mark Mietswert mit 1 Mann mehr belegt
werden.

Die Verteilung in den Fällen des S 5 unter b und c bleibt
der Servis Deputation überlaſſen, Doch ſollen zur Leiſtung von
Vorſpann regelmäßig in erſter Linie diejenigen herangezogen
werden, welche aus dem Vermieten ihrer Tiere und Wagen oder
aus dem Betrieb des Fuhrweſens ein Gewerbe machen. Als Unter
lage für dieſe Verteilung iſt alljährlich ſeitens des Militär-Bureaus
e e eidmis der aus S 5 unter b und e Verpflichteten auf
zuſtellen.

s 8. Die Beſtimmung des Wertes der Wohnungen im Falle
des S 7 erfolgt nach Maßgabe der in dieſer Beziehung für ſteuerliche
Zwecke ſeitens des Magiſtrats getroffenen Feſtſtellungen. Außer-
dem iſt jeder Hausbeſitzer ſowie deſſen Stellvertreter auf Verlangen
der Servis- Deputation zur richtigen Angabe der von ihm ſelbſt
ſowie von jedem ſeiner Mieter bewohnten Räume und des jähr
lichen Mietszinſes oder -Wertes derſelben verpflichtet.

8 9. Bei der Verteilung nach S 7 Abſ. 1 iſt ſo zu verfahren,
daß möglichſt in die teureren Wohnungen die höheren Chargen ge
legt werden.

Wird Quartier für mehr Truppen verlangt, als bei Zugrunde-
legung der vorſtehenden Beſtimmungen untergebracht werden
können, ſo werden in erſter Linie die teuerſten Wohnungen und
ſodann die weniger teueren mit je einem Gemeinen mehr belegt;
im umgekehrten Falle erfolgt die Verteilung der unterzubringenden
Truppen nach dem pflichtmäßigen Ermeſſen der Servis-Deputation.
Auch im erſteren Falle bleiben Wohnungen von geringerem Miets-
werte als 300 Mark, ſowie Wohnungen von nur einem Zimmer
mit oder ohne Küche von Einquartierung frei.

Die verpflichteten Quartiergeber ſind befugt, die Ein
zuartierung in möglichſter Nähe des von ihnen bewohnten Hauſes
zuf ihre Koſten anderweit unterzubringen. Dem Militär-Bureau
iſt alsdann ſpäteſtens zwei Tage vor dem Eintreffen der Truppen
anzuzeigen. wo die Einquartierung untergebracht werden ſoll.
Jſt das Erſatzquartier ungeeignet, liegt es z. B. zu weit ab, ſo
kann die Servis Deputation nötigenfalls auf Koſten der Quartier-
pflichtigen ein geeignetes Quartier beſchaffen.

S 10. Dieſes Ortsſtatut tritt unter gleichzeitiger Aufhebung
des Statuts und Reglements vom 14. März 1870 mit dem Tage
ſeiner Verkündigung in Kraft.

Halle a. S., den 19. Mai 1903.
Der Magiſtrat. Staude. Winter.

Vorſtehendes Ortsſtatut wird genehmigt.
Merſeburg, den 8. Juni 1903.

Namens des Bezirksausſchuſſes.

(D. Der Vorſitzende. Jn Vertretung: Klingholz.
Bekanntmachung.

Die Firma Hutans Comp. beabſichtigt auf dem Saal-
verderſtraße Nr. 15 hierſelbſt belegenen Grundſtücke eine Eiſen
und Metallgießerei zu errichten und in Betrieb zu nehmen.

Jn Gemäßheit des S 17 der Reichsgewerbeordnung wird
dieſes Vorhaben mit der Aufforderung zur öffentlichen Kenntnis
zebracht, etwaige Einwendungen gegen das Unternehmen innerhalb
einer Friſt von 14 Tagen bei dem unterzeichneten Stadtausſchuſſe
ſchriftlich in zwei Exemplaren einzureichen oder zu Protokoll zu
rklären, indem die ausdrückliche Verwarnung hinzugefügt wird,
daß nach Ablauf dieſer Friſt Einwendungen nicht mehr angebracht
werden können.

Zeichnungen und Beſchreibung liegen während der Dienſt
ſtunden in dem Bureau des Stadtausſchuſſes, Rathausſtraße
Nr. 17, pt. rechts, zur Einſicht aus.

Zur mündlichen Erörterung der event. rechtzeitig erhobenen
Einwendungen iſt Termin vor Herrn Stadtrat Reißner auf

Mittwoch, den 29. Juli 1903, vormittags 11 Uhr
im Kommiſſionszimmer II des Raiskellergebäudes, Marktplatz 2,
zwei Treppen, anberaumt worden.

Die Unternehmerin und die etwaigen Widerſprechenden werden
hierdurch zu dem Termine unter der Verwarnung geladen, daß im
Falle ihres Ausbleibens die Erörterung der Einwendungen gleich
wohl erfolgen wird.

Halle a. S., den 9. Juli 1903.
Der Stadtausſchuß des Saalkreiſes Halle a. S. von Hollhy.

Ausſchreibung.
Die Herſtellung eines Tonrohrkanals von 30 em lichter Weite

in der Talſtraße ſoll im Wege der
Angebote ſind bis

Wettbewerbung vergeben werden.

Donnerstag, den 16. Juli er., vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und
Zeichnungen ausliegen, auch die Verdingungsanſchläge entnommen
werden können.

Halle a. S., den 9. Juli 1903. S
Der Stadtbaurakt. Genzmer.

Erſter Nachtrag
zum

revidierten Statut der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu Löbejün
vom 12. November 1900.

A. Jm S 18 werden die Beſtimmungen unter I. Ziffer 1 zu a
und V. aufgehoben und durch folgende Beſtimmungen erſetzt
I. 1. bei ländlichen Grundſtück en

a) innerhalb der erſten des durch ritterſchaftliche,
landſchaftliche oder gerichtliche Taxe ermittelten
Wertes.

Tilgungsfriſt durch einen Schuldentilgungsplan feſtzuſetzen
iſt, darf niemals mehr al als
a2) an die Stadtgemeinde Löbejün als Garantieverband bis

zu 25 Prozent und
b) an andere kommunale Verbände ebenfalls bis zu 25

rozent
des Einlagebeſtandes der Sparkaſſe, im ganzen alſo bis zu
50 Prozent des Einlagebeſtandes verwendet werden.

B. S 19 erhält folgenden dritten
Die aus den Anlagewerten des Reſervefonds aufkommenden

Zinſen werden dieſem J n zugeführt.
Löbejün, den 16. März 1

Der Magiſtrat.
gez. Ebeling, Nordmann, J. Buſch.

Die Stadtverordneten-Verſammlung.
W. Kunze, W. Berger, A.
Gießler, Schmidt, W. Schröter, Ferd.
H. Wittenbecher, Fiſter, O. Horlitz, E. Fuchs.

Liebegott,Deparade, L
Klaus,

Vorſtehender Nachtrag wird hiermit beſtätigt.
a g deburg da 8. Mai 1903.

Der Oberpräſident der Provinz Sachſen.
Jn Vertretung:

gez. Davidſon.
Die durch vorſtehenden erſten StatutNachtrag bedingten Aende-

rungen des Hauptſtatuts treten mit dem 15. Juli d. Js. in Kraft
und finden von da ab auch für alle ſeitherigen SparkaſſenBeteiligten
Anwendung, die nicht vorher ihre Einlagen nach S 11 des Haupt
ſtatuts gekündigt oder gä aben.

Löbejün, den
h

Juni 1903.

Der Magiſtrat. (8643
Konkursverfahren.

Ueber das Vermögen des Kauf-
manns Carl Koch in Halle a. S.

Inhabers der nicht eingetragenen
irma Koch Co. Geſchäfts

okal Ranniſcheſtraße 3, wird heute
am 9. Juli 1903, nachmittags
12 Uhr das Konkursverfahren
eröffnet.

Der Verbandsreviſor Albert
Brand in Halle a. S., Leſſing-
ſtraße 40, wird zum Konkursver
walter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis
zum 27. Juli 1903 bei dem
Gerichte anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über
die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver
walters, ſowie über die Beſtellung
eines Gläubigerausſchuſſes und ein
tretenden Falls über die in S 132
der Konkursordnung bezeichneten
Gegenſtände, ferner zur Prüfung der
angemeldeten Forderungen auf den

4. Auguſt 1903, vormittags
10 Uhr vor dem unterzeichneten
Gerichte, Kleine Steinſtr. Nr. 7, II,
Zimmer Nr. 31, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine zur
Konkursmaſſe gehörige Sache in
Beſitz haben oder zur Konkursmaſſe
etwas ſchuldig ſind, wird aufge
eben, nichts an den Gemein-
chuldner zu verabfolgen oder zu

leiſten, auch die Verpflichtung auf
erlegt, von dem Beſitze der Sache
und von den Forderungen, für
welche ſie aus der Sache abge
ſonderte Befriedigung in Anſpruch
nehmen, dem Konkursverwalter
bis zum Z1. Juli 1903 Anzeige
zu machen.

Halle a. S., den 9. Juli 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 7.

Fittergut Culm
(620 Morgen), ein Anteil am
GeraCulmer Kalkwerke (20000
und eine reizvoll gelegene

Villa
ſollen wegen Todesfalles zuſammen
oder getrennt ſofort verkauft
werden. Das Rittergut iſt noch
auf 10 Jahre ſicher verpachtet.
Bequeme Bahnverbindung n. Gera.
Reflektanten wollen ſich melden.
Gutsbeſitzer Heinr. FicKen-
dey, Culm bei Söllmnitz (Reuß).

Jleiſcherei- Verkauf.
Krankheitshalber verkaufe ich

meine in L.-Volkmarsdorf gelegene,
gutgehende

W Fleiſcherei De
u dem billigen Preiſe von 3500Mark Offerten unter Z. o. 592

an die Exved. d. Ztg.

Mineralienſammlung
u verkaufen. Offert. unt. Z. I.
80 an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Meine nachweisl. gutgehende Buch

binderei, Papier und Schreib-
warenhandlungi. Leipzig, Vorort,
ſofort preiswert zu verkaufen.
Bis 1. Oktober 1903 mietfrei.
Offerten erbitte unter L. L.
9033 durch Rudolf Mosse,
Leipzig. (9985
Perl-MAnis, Bruehreis,

phosphorsauren Kalk offeriert

C

zur Erntell!
J tz Diemen-Planen,

Saat- u. Vorlege-Planen
jeder Größe und Preislage ſteks vorrätig.

F. Lehmann, ays Pfaffenberg,
de, Planen und Deckenfahrik mit Krafthetrieh.Si

S W Fabrik und Contor nur Königſtraße 79, Wo
Nähe des Bahnhofes.
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gab bei den v. der Deutsch. Landw.
Gesellschaft in ganz Deutschland
unter den verschiedensten Verhbält-
nissen angest. Anhbauversuchen
wieder, wie in den Jahren 1891-1894,
so auch 1900 und 1902 im Durch-
I schnitt die Höchst. Körner-

Z. V erträge. im letzten Anbaujahre
e 1902 gab derselbe über 4 Ctr. proOriginal-Sa Hektar mehr, als der nächstbeste.

Ebenso hat sich derselbe in
Oesterreich Ungarn, Russland,

Schweden, Holland und Frankreich gut bewährt. Zuchtziel: Höchste
Körnererträge, höchste Winterfestigkeit, gerades, festes, mwittellanges Stroh.

W Anders, wie oben bezeiehneter Petkuser Roggen
ist mm besten Vaſſe Facnhban meiner Züchtung.

Letzte, dritte, Vormehrung erfolgt auf meinen Anbaustationen.
Soweit ausreichend, liefert die dem Käufer nächstgelegene Andaustation

Preise franko Verladestation excl. Sücke:
bei Entnahme von 1-- 10 Ctr. 13 M. per Ctr.,
a von über 10--100 12,55 von 100F. v. LochowePetkKus i. d. Mark

(Post-, Telegraphen- und Kleinbahn-Station).

C „JZSJZ -„ZSZ-=S;T-Säcke-, Planen- und Decken- Fabrik

Fritz Zirkenbach, Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 69. Fernſprecher 2193.

fferiere zu Fabrikpreiſen
DiemenPlanen, 10)(10 Mtr. groß, waſſerdicht, Mk. 120.--
Ernte-Planen, 5)4 Mtr. gr., (Raps 2c.) 9.50
Prima leinene Sommerdecken 2.50Prima kräftige Fliegennetze 2.50Getreideſäcke, 2 Pfd. ſchwer, 2 Ztr. faſſend O. 90
Zur Einquartierung Manöverdecken 1.35

auf Wunſch auch leihweiſe billigſt.

Strobfäcke 1.10Direkter Bezug daber weſentlich billiger als von den land
wirtſchaftlichen Zentral Verkaufſtellen.

z M Einfamilienhäuſer von je 8 Zim., in der Friedeuſtr.Zwei Villen, en e Wünind nv Aeiebern die t
verbaut werden kann, ſind zu verkaufen. Näheres Albrechtſtr. 43, I.
bei Th. Lehmann G. WolX, Baumeiſter. (9397L. Büchner,

Bayeriſche Zugochſen
in den verſchiedenſten Schweren und Zucht-
richtungen ſind eingetroffen, ebenſo

hochtragende und friſchmilchende Kühe

mit Kälbernin reicher Auswahl vorhanden in unſeren

Magervieh-Depoft
Halle a. 5. PViehhof. Freiimfelderſtraße 42.

(Lieh-Zentrale.)

Candgasthof
mit großem Garten billig zu ver
kaufen. Geringe Anzahlung. Paßt
für jeden Profeſſioniſten. Näheresbei Wein Pladecex,

Landsberg (Bez. Halle a. S.)

Ein Paar mittelſchwere 3 jähr.
belgiſche

Stutfohlen,
von königl. Deckhengſten ſtammend,
fehlerfrei, mit ſchönen Figuren und
viel Gangwerk, ſtehen zum Ver
kauf auf

Rittergut Oſtramondra
bei Cölleda in Thür.

Wagenpferd,
Hannoveraner, 4jährig, leicht,
flotter Gänger, fromm, zu verk.
Landsbergerſtr. 65, Speditionsgeſthäft.

10 Stück

Bullenvon 6--7 Ztr. gibt ſofort ab
Wilh. Murehe, Pretzſch a. E.

80 Stück fette
Hammel u. Schafe,
junges Vieh, ſtehen zum Verk. auf
Rittergut Büchel bei Griefſtedt.

Wichtig für Landwirte und Viehzüchter!
Zur gefl. Kenntnisnahme, daß wir ſtets eine große Auswahl von

irka 100 primaz

rotbunten Zuchtſtieren holländiſcher Abſtammung

zur Auswahl haben und halten uns bei Bedarf beſtens empfohlen.

Küpper Heuhaus,
Leyden (Weſtfalen).
Eine große Auswahl oſtpreußiſcher

z Reit- und Wagenpferde
vom Wehlauer Markt eingetroffen u. ſtehen

zum Verk. im Gaſthof „Magdeburger Hof“, Magdeburgerſtr. 8.

9954 Fr. chscherer.
Jährlings-

Vöcrke,
EhropſhiredownVollblut,

ſtehen wie bisher zum Ver
kauf bei (8251M.Knauer, Gröbers,

Stammſchäferei.

1000 Zentner 500 SchockRoggenlangstroh Strohseile
hat ſofort abzugeben

r hat abzugebenne A. G. r. Pitschko in Garſena,


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 321.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	-
	 - 
	 - 
	 - 
	-
	 - 
	 - 
	 - 
	-
	 - 






